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Verwaltungsbericht

der

Finanzverwalttmg
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Finanzdirektion.

In diesem Zweige der Verwaltung gingen in der Periode
des gegenwärtigen Berichtes sehr wichtige Reformen vor sich.

Wir erachten es demnach als unsere Pflicht, unsern
Rechenschaftsbericht über diesen Verwaltungszweig so einläßlich zu

machen, als es sich mit dem Gebote der Kürze verträgt.
Wir werden zunächst die Resultate der einzelnen Verwaltungsabtheilungen

und nachher dann einige allgemeine Ergebnisse

mittheilen. Bei jeder Spezialabtheilung werden wir 'die

betreffenden Maßnahmen der Gesetzgebung, Verwaltung, und
die statistischen und Rechnungsverhältnisse, so viel möglich

in der Reihenfolge der vier Berichtsjahre von 18451848,
folgen lassen.

Verwaltung des Staatsvermögeus.

I. Forstverwaltung,

i « 4 s

Aenderungen in der Gesetzgebung und Organisation des

Forstwesens gingen in diesem Jahre keine vor sich. Bezüglich
auf die Verwaltung ist der Abschluß eines Kantonnements
mit der Burgergcmeinde Studen über den dortigen Einungs-
wald von 63 Jucharten, 14,220 Fuß, wovon dem Staate
4 Jucharten verblieben, und eines solchen mit den Rechtsawe-

besitzern von Wangen über die dortigen Rechtsamewälder,



- 454 -
von welchen dem Staate 20 Jucharten verblieben, zu

erwähnen. Zufolge der genehmigten Kulturvorfchläge der

Kreisoberförfter wurden in den Staatswäldern sämmtlicher

Forstkreise 334 Jucharten mittelst Pflanzungen und Saaten
kultivirt. Die Kulturen sind meistens wohl gelungen und

zeugen von vielem Fleiße der Forstbeamten.
Der Reinertrag der Staatswaldungcn im Jahre 1845

war Fr. 236,476. 15

Die Verwaltungskosten betrugen 98,368. 28

Reinertrag Fr. 138,107. 87

I « Ä «.

In diesem Jahre wurde eine Revision Forstschatzung

durch die Forstbeamten eingeleitet.

Nach der Schätzung von 1834 und 1835 betrug die

Juchartenzahl der frelen Staatswaldungen 2l,360, mit einem

Schatzungswerthe von Fr. 6,246,050. 70.

Laut der revidirten Schätzung ist die Juchartenzahl
Ende 1846 23,39« und der Schatzungswerth Fr. 8,5l4,333.
Dcr Unterschied rührt theils von Kantonnementen, welche

von 18451846 abgeschlossen wurden und wodurch dem Staate
zirka 1,3«« Jucharten Wald zukamen, thcils von Unrichtigkeiten

und UnVollständigkeiten der Schätzung von 1835 her.

Infolge des durch die neue Verfassung eingeführten

Direktorialsystems wurde durch Beschluß des Regicrungsrathes

vom 7. Herbstmonat 1846 die Forstkommission

aufgelöst und ihre Verrichtungen den Direktionen des Innern
und der Finanzen übertragen. Andere organische und
gesetzliche Aenderungen kommen in diesem Jahre noch nicht

vor. Kantonnemente und Waidabtäusche kamen im Jahre
1846 keine zum endlichen Abschlüsse; hingegen suchte die neue

Verwaltung dieselben sofort dadurch zu befördern, daß sie

den damaligen Forstmeifteradjunkten von Greyerz mit dem
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Betriebe und der Unterhandlung derselben besonders

beauftragte. Kulturen wurden in diesem Jahre auf 266 Jucharten

gemacht.

Der Rohertrag der Staatswaldungen
von 1846 ist Fr. 285,356. 06

Vcrwaltungskosten 107,747. 39

Reinertrag Fr. 177,608. 67

Die größern Verwaltungskosten im Vergleiche mit
denjenigen von 1845 rühren von den, noch von der abgetretenen

Verwaltung angeordneten, größern Holzschlägen und den

dadurch veranlaßten Aufrüftungskosten :c. her.

K 8 4

Reorganisation.

In diesem Jahre fand die Reorganisation der

Forstverwaltung statt. Durch das Gesetz über die Organisation
der Finanzverwaltung vom 27. März 1847 wurde für die

Zentralverwaltuttg ein Domainen- und Forftverwalter, ein

Forstmeister, nebst eincm Sekretär, aufgestellt. Das Gesetz

über die Organisation der Forstverwaltung vom 30.
Heumonat 1847 bestimmte die Verrichtungen dieser Beamten näher
und organisme zugleich die Kreisforftverwaltung in folgender
Weise:

Der Kanton ist in höchstens sieben Forstkreise eingetheilt
und jedem steht ein Oberförster vor. Jeder Forstkreis ist

in die nöthige Zahl von Forstrevieren (höchstens 2l)
eingetheilt, welche, insoweit sie nicht den Oberförstern unmittelbar

zur Verwaltung zugetheilt sind, je von einem Unter-

förfter verwaltet werden. In diesen Forstrevieren sind zur
Forsthut die nöthigen Bannwarte bestellt. Die Haupt-
neuerungcn bei dieser Reorganisation sind die Aufstellung
einer Oberleitung der Forstwirthschaft durch einen sachkun-
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digcn Beamten (Forstmeister), die Abtrennung des rein
Administrativen der Forstverwaltung (Rechnungswesen,
Rcchtsbesorgungen:c.) von dem Wirthschaftlichen oder

Technischen und Ucbertragung des erstem an den Domainen-
und Forstvcrwaltcr; Vermehrung der Forstkreise von 6 auf 7

durch Abtheilung des Jura in zwei Kreise, geboten durch
die große Masse der in diesem Theile sich befindlichen
Staatswaldungen; Einführung des Systems der Forstreviere oder

Unterabtheilungen der Forstkreise und Zuweisung eines solchen

Reviers an jeden Oberförster und Untcrförfter zur unmittelbaren

Besorgung, während bisher die Bewirthschaftung
eines Oberförsters und seiner Unterförster auf den ganzen
Forstkreis sich erstreckte und die Letztern nur als Gehülfen
des Erstern für den ganzen Forftkreis erschienen; Einführung
der Hutbezirke für die Bannwarten, statt der Bestellung eines

besondern Bannwarten für jeden besondern Wald;
Verbesserung der Besoldungen dcr Forstbeamten zum Zwecke der

Heranziehung eincr größern Zahl von tüchtigen Männern:
Anordnung strengerer Prüfungen u. f. w. Ob die Zwecke

dieser Reorganisation werden erreicht werdcn, wird die

Zukunft lehren; bis jetzt haben wir keinen Grund, das

Entgegengefetzte zu vermuthen. Die Forstbeamten erfüllten auch

bis jetzt, mit sehr geringen Ausnahmen, ihre Pflicht; es besteht

unter ihnen die nöthige Harmonie und wechselseitige

Unterstützung und Zuvorkommenheit, was zum Gedeihen der

Verwaltung cin unumgängliches Erfordernis? ist. Die
gegenwärtige Zahl der Forstbeamten und ihre Besoldung ist

folgende:

Zahl. Besoldung.

Forstmeister 1 Fr. 2,400
Oberförster 7 11,800

Unterförster 9 9,700

Total 17 Fr. 23,900
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Nach dcr frühern Organisation betrugen sie:

Forstmeister (unbesetzt) Fr. 2,40«
Oberförster 6 7,80»
Unterförster 14 6,900

Total 20 Fr. 17,100

In beiden Darstellungen sind nicht begriffen die 9 Ge-

meindsförfter des Jura, die nicht eigentliche Staatsforstbeamte

sind.

Die Wahl des Domänen- und Forftverwalters fand

am 29. Mai, diejcnige des Forstmeisters am 21. Mai,
diejenigen der Oberförster am 25. Oktober 1847 statt. Die
Unterförfterwahlen kamen erst im März 1848 vor.

Verwaltung.
Ein vorzügliches Augenmerk richteten die Behörden auf

die Beförderung der Waldkantonnemcnte. Nach Einführung
der neuen Forftorganifation wurde Herr Oberförster Müller
als Kamonncmentskommissär bestellt und damit er sich

ausschließlich dieser Aufgabe widmen könne, ihm in seinen

Amtsverrichtungen als Oberförster des Forstkrcises Bcrn cin

außerordentlicher Gehülfe beigegeben. Bei fortgesetzter

Thätigkeit dcs Herrn Forstmeisters und des Kantonnementskom-

missärs steht zu erwarten, daß über sämmtliche mit Wald-
und Waiddicnstbarkeiten beschwerte Staatswaldungen die

Kcmtonnemcnte in nicht sehr langer Zeit werden zu Ende

gebracht sein. Im Jahre 1847 kamen acht Kantonnemente

zum Abschlüsse, nämlich über folgende Waldungen: Frie-
nisbergwald, Fricswylwald, Rüdligenwald, Giebcleggwald,
Blasenwald, Rauchgratwald, Haslewald bei Ovligen und

Waldungen hinter Schwarzenegg.
Die Zahl der Jucharten, welche bei diesen Kantonnementen

der Staat als freies Eigenthum behielt, bcläuft sich

auf 1,553Vg.

In zwei Fällen, nämlich für die Rechtsamewälder von
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Willadingen und Wyler und Zlehlebach ließ sich der Staat
mit Gelde ausweisen und erhielt dabei im Ganzen eine

Summe von Fr. 4,750.

Als Abtausch von Holzrechtcn auf obrigkeitlichen Wäldern,

nämlich für 27 Scheibaumrechte im großen Toppwald
und für die Pfarrholzpcnsion von Wichtrach wurden
abgetreten vom kantonnirten Haslewald, Juchartcn 24.

Für dcn Loskauf der Waidrechte auf den dcm Staate
von den Schwarzeneggwäldern laut Kantonnement als freies

Eigenthum verbleibenden Waldbezirken wurdcn bezahlt

Fr. 12,000.

Verkauft wurden drei Waldstücke, nämlich vom Haslewald

bei Opligen, das Klofterwäldchen bci Oberhofen und

der Golattewald, Amts Münster, von zusammen 32Vz

Jucharten für Fr. 19,940.

Angekauft wurden die unten am obrigkeitlichen Sim-
menwald liegenden Kapfwaiden, zu Vermeidung von
jährlichen Entschädigungsforderungen, für die Summe von
Fr. 6000.

Kulturen wurden im Jahr 1847 auf 342 Jucharten
besorgt. Der neue Forstmeister, Herr Marchand, hat für da,
wo es möglich ist, das System der natürlichen Besaamung

angenommen, in Folge dessen eine nicht unbedeutende

Ersparnis? auf den Kulturkosten erreicht werden wird.

Die Lebensmittelnoth hatte auch einigen Einfluß auf
die Vornahme von andern Waldarbeiten, besonders
Wegarbeiten, um der armen Bevölkerung auch von dieser Seite
einigen Verdienst zu verschaffen. Von daher besonders

rühren die im Vergleiche zu frühern Jahren größern, hiernach

ausgesetzten Verwaltungskoften.
Der Rohertrag der Staatswaldungen im Jahre 1847

ist Fr. 259,938. 38

Verwaltungskosten 120,855. 08

Reinertrag für die Staatskasse Fr. 139,083. 30
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Die Kantonnementsabfchlüsse nahmen in dicsem Jahre
einen erfreulichen Fortgang. ES kamen deren sechs zu Stande
über folgende Waldungen: Waldburgswald bei Madiswyl,
Scheunenbergwald, Brandiswald, Gadmen- und Nefsenthal-

Hochwälder, Wälder hinter Sumiswald, und Außerbergwald.
Dem Staate verblieben als freies Eigenthum 484/,

Jucharten.

Für Loskauf von Rechten zum Bezüge von jährlich 286

Schcibciumen aus dem großcn und mittlern Toppwald,
Amts Konolsingen, wurden bezahlt Fr. 61,200.

Auffallende Verwaltungsergebnisse kamen im Uebrigen
keine vor; die ganze Verwaltung ging ihren regelrechten

Gang. Nur hatte die eingetretene europäische Krise eine

bedeutende Stockung dcs Holzhandels zur Folge, weßhalb

die Holzpreise im Kanton sehr nieder standen und daher

auch in diesem Jahre ein verhältnißmäßig sehr geringer
Forstertrag sich erzeigt. Dieser Ertrag ist nämlich nur
folgender :

Rohertrag Fr. 227,568. 37

Verwaltungskosten 114,057. 43

Reinertrag für die Staatskasse: Fr. 113,510. 94

Zu bemerken ist, daß der Ertrag hier gegen die

frühern Jahre um den Betrag der Holzstcuern nach jährlichen
Listen von Fr. 9,636. lZ4 verkürzt ist, weil dieser Betrag,
da im Büdget der Direktion des Innern dießmal kein Kredit
dafür angewiesen war, als Passivschuldigkcit der Waldungen
von deren Rohertrag abgezogen werden mußte.

Bezüglich auf den Forstverwaltungszwcig bezeichnen

wir schließlich die Aufgaben, wclchc zum Zwcckc der Erhaltung

und allmähligen Vermchrung dicscs so wichtigen Theils
des Staats- und Volksvermögcns mit möglichster Beförderung

gelöst werden müssen und wozu wir mit allen Kräften

Hand bieten werden:
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Es sind dic Erlassung cincs Forstgesetzes, die Errichtung'

einer unsern Verhältnissen angepaßten Forstschule
und die unausgesetzte Betreibung der Waldkantonne-
mente.

II. Domänrnverwaltung.

I. Reorganisation der Verwaltung.
Der Bereich dicscr Verwaltung umfaßt die sämmtlichen

Civil- und Pfrunddomänen. Bis zum Jahre 1838 lag
dieselbe dem Oberschaffner ob. Nach der Aufhebung dieser

Stelle beschäftigte sich der Adjunkt odcr Substitut dcs

Kantonsbuchhalters (Herr Pfander) ausschließlich mit diesem

Zweige. Durch das schon früher angeführte Gesetz über
die Organisation der Finanzverwaltung vom 27. März
1847 wurde derselbe dem jetzigen Domänen- und Forftver-
waltcr übertragen und diesem Letztern außerdem noch die

Verwaltung der Jagd- und Fische rei regale, welche

früher dem Departement des Innern zustand, und sodann,

am Platz des durch Beschluß dcs Großcn Rathes vom 4.
November 1846 aufgehobencn Lchcnkommissariats, die Aufsicht

über die öffentlichen Grenzen und die
Aufbewahrung aller Dominial- und Grenzurkunden
zugetheilt.

Mit der Domäncnverwaltung war früher auch die

Verwaltung der Naturalvorräthe von den Zehnten und

Lehengefällen her verbunden und diefe Aufgabe hat sie auch

jetzt noch, so weit der Staat überhaupt noch in den Fall
kommt, dergleichen Vorräthc einzunehmen und zu besitzen.

2. Etat dcr Domänen.

Laut dcm Schatzungsetat von 1834 und 1835, genehmigt

vom Großen Rath am 17. Wintermonat letztern Jahres,

beträgt der Werth der Amtsgebäude, Civil- und
Pfrunddomänen im Ganzen Fr. 6,528,333. 56.
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Dieser Etat kann indessen für die gegenwärtige Berichts-
bchörde nicht als ganz richtig anerkannt werden, aus den

Gründen, welche in dem Berichte der Finanzdirektion und
des Regicrungsrathes über dcn Etat des Staatsvermögens
vom 15. September 1847 und 15. Jcnner 1848 angegeben

sind (siehe diefen Bericht unter den Beilagen zum Berichte
der Kantonsbuchhalterci hiernach).

3. Beschluß zur Liquidation der Domänen.

Aus Anlaß eines von dem Großen Rathe am 2.
November 1846 erheblich erklärten Anzuges mehrerer Großräthe

erstattete der RegierungSrath dieser Behörde unterm
19. Dezember 1846 einen umfassenden Bericht über die

Frage einer allmciligen Veräußerung der Staatsdomänen,
so weit sie nicht zu Staatszweckcn und Staatsanftalten
erforderlich sind. Nach diesem Berichte wurde eine solche

Veräußerung als dcn volkswirthschaftlichen und fiskalischen

Interessen entsprechend erachtet, indem in Hinsicht auf den

legiern Punkt, besonders auf den geringen Ertrag der Domänen

und die vielen jährlichen Unterhaltungs- und

Verwaltungskosten aufmerkfam gemacht wurde.

Das Resultat dieses Berichtes, auf den wir bezüglich

der nähern Motivirung besonders verweisen (siehe Tagblatt
der Verhandlungen des Großen Rathes, Nr. 53, Seite 2)
war folgendes Dekret des Großen Rathes vom 19. Dezember

1846:

1. Alle Staatsdomänen, welche nicht zu Vcrwaltungs-
oder zu gemeinnützigen Anstalten bestimmt sind oder voraussichtlich

dazu bestimmt werden möchten, sind zu verkaufen

(Unter den Domänen sind die Forsten nicht verstanden.)";

2. Dieser Verkauf hat jedoch nur allmälig und unter
den möglichst günstigen Verhältnissen zu geschehen;"
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3. Die Verkäufe sollen nur in öffentlichen Versteigerungen

stattfinden;"

4. Bezüglich der Abbezahlung des Kaufpreises ist den

Käufern das Ablösungssystem, welches für Anleihen bei der

Hppothckarkasse bestimmt ist, einzuräumen, sofern sie entweder

gleich Anfangs einen Viertheil des Kaufpreises
bezahlen oder neben der Realkaution noch Personalbürgschaft

leisten;"

5. Der Erlös von den Domänen wird kapitalisirt und
entweder zu dem Kapital der Hppothekarkasse geschlagen,

oder anderwärts nutzbringend angelegt;"

6. Verkäufe, welche im §. 27 III. c der Staatsverfassung

bestimmte Summe übersteigen, unterliegen der

speziellen Genehmigung des Großen Rathes."
Wie aus dem Wortlaute des Dekretes selbst hervorgeht,

sollte dasselbe nur auf die Civildomänen Anwendung finden

und die Pfrundliegenschaften vor der Hand nicht

beschlagen.

Wiederholte, im Großen Rathe erheblich erklärte
Anzüge und Anträge verlangten jedoch die Ausdehnung des

Liquidationsgrundsatzes auch auf die Pfrunddomänen; die

Folge davon war die Vorbereitung eines auch diesen Punkt
beschlagenden Gesetzes des Großen Rathes, welches aber in
der gegenwärtigen Berichtsperiode nicht mehr zur Behandlung

kam. Hingegen erließ der Regierungsrath am 13.

Herbstmonat 1818 eine Verordnung und Instruktion über

die Revision der Pachtzinse für die Pfrundgüter, welche zum
Zwecke hatte, bis zur Durchführung einer allfälligen
Liquidation diefer Güter ein billigeres und gleichmäßigeres

Verhältniß der von den Pfarrern zu bezahlenden Pachtzinse

herzustellen. (Siehe Gesetze und Dekrete von 1848,

S. 127.)
Die Ausführung dieser Verordnung zog sich jedoch

ebenfalls in das Jahr 1849 hinaus, so daß die Resultate
der Revision hier noch nicht angegeben werdcn können.
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4. Domänenverkäufe.

In der gegenwärtigen Berichtsperiode fanden die

nachfolgenden Domänenverkäufe statt. Wir zählen diejenigen
auf, welche vor dcm Ablauf der Periode die Genehmigung
der kompetenten Behörde erhielten und geben gleichzeitig,

zur Beurtheilung des Resultates, nebst dem erlösten Kaufpreise

und Zins auch dcn bisherigen Pachtzinsertrag an:



Verkauf von Civildomänen. Inhalt Kaufsumme Zins davon bish.Pacht-
zins

1845. I- lUFuß. Fr. R. Fr. R. glu»
Fr.

Kreuzmatte des Schloßgutes zu Thun 13 20,000 22,100 884

Stcffisburgmatte 11 20,000 24,600 984 1,620

Von der Alchcnmatte 25 15,000 600

Riedli-Heimwesen im Ober-Simmcnthal 1,860 72 70

Allmentland zu Wangen 3 2,400 96

Die Landjägerwohnung im Trubschachen 45 1 80

Im Weingarten, Amts Thun 3,250 97 70 3 90

Münchenbuchsee, Klostergarten 8,960 336 13 44

Lauperswpl, Zehntspeichcr 600 24 20

1846.

Das Haus Nr. 109 im Käfichgäßlein 12,32« 492 80

Schloß nnd Kloftergcbäude zu St. Johannsen 30,300 1,212 1,000

1847.

Aarberg, Schloßdomänen 54,000 2,160 1,500

Lotzwpl, Zehntspeicher 1,275 - 51

Ländteheimwcsen bei der Neubrück 2,000 80 185

Uebertrag: 1166,873 70 6,674 94 s 4,395



Uebcrtrag:
Amtsschreibereigebäude in Bern
Pulverthnrm beim untern Thor
SchifflcutengesellschaftShaus in Bern
Zollnerhalde untenher dem Aarziehlcthor
Abgeholzter Breitholzwald bei Lcngnau
Amtschreibereigebäude in Büren
Münchenbuchsec, Kirchhofgartcn
Aarzclgmatte zu Jnterlaken
Kleingümmcnen-Straßcnland
Die Hälfte dce Besitzung ^les Uonts^
Ruincn des Schlosses Grasburg
Zehntschcune zu Bclp
Kreuz- oder Länggaßmatte zu Thun
Zwei Stück Reben bci Sigriswyl
Ein Stiick Reben jenseits der Laucncn

Inhalt

I. ,lH Fuß.

Kaufsumme

Fr. ,R.

Zins davon

Fr. j N.

Bish. Pacht¬
zins

Fr. IN.
166,873 70 6,674 94 4,395
35,000 1,400 750

5,000 200

30,300 1,212 631 50

2,150 86 40

30,000 1,200
11,00! 44« 04 280

77 40 3 03

6,070 455 25 18 20

1,012 20 24 80

1,800 72

300 12

3,025 121 25

28,516 1,14« 64 905

2,20« 88

30,000 1,355 54 20

Uebcrtrag: > 318,073, 59 112,722, 9« I 7,026 5«



Inhalt Kausfumine Zino davon Bish. PachtI.

HI Fuß. Fr. R. Fr- ,R,
zins

Fr. R.

Uebertrag: 318,073 59 12,722 9« 7,026 50

Ein Stück Reben und Land ob dcm Brunnhaus

zu Oberhofen 1 1,78« 7, 20

Ein Stück Neben im Hintcrbühl zu Oberhofen 20,000 1,335 53 40

Landparzellen belr Haslebrück 1,700 35 1 40

1848.

Ruine der abgebrannten untern Schloßfcheune zu

Burgdorf 20 80

Waide auf dem Orvinberg 1,200 48 33 50

Amtfchreibereigebäude zu Wangen 24,000 96« 40«

Mühlestattalp zu Trub 1l,3Z5 453 388

Aar-Auen zu Wangen 35 0,800 272

Alchenmatte zu Thun 12 8,405 336 20 230

Kornhaus zu Aarberg 5,050 226 68

Frutigen, Schloßberglein 5,875 235 245

Das Gebäude Nr. 1 ». u. b. an dcr Brunngasse 14,050 562 337 50

Uebcrtrag: j 398,548, 59 j 15,941 j 90> V,72ö I 50

6»



Zollnergebäude im Attenberg

Klostertrühlgcbäude:c. zu Sigriswyl
Saußalp-Bergrcchte
Rapperswyl, Waldabtauschland

Erlach, Schloßdomänen (44 Stück)

Uebcrtrag -

Berkauf von Pfrunddomänen.
1845.

Inhalt

J.jUIFuß.

Kaufsumme

Fr. ,N.

Zins davon

Fr. s R.

Bish. Pacht¬
zins

Fr. ,R.
398,818 59 l5,94l 90 8,728 50

1,27« 50 80 50

75« 30

4,443 75 177 72 9l
2 30,000 2,3l2 50 92 78

20,547 5« 821 9« 485

Total: 427,872134 17,l14> 32 9,432 50

Kirchdorf, von der Pfrundhofstatt 12,250 6l2 50 24 50

Gerzens«, Pfrundland 14,000 175 7

Lauverswpl, Pfrundland 4,000 20« 8

1847.

Aarberg, Schliisselacker 1 1,000 40 26 50

Wyl, Pfrundwäldchen, Antheil 600 24

Uebertrag: I 2,587 5« 103 5«! 26 50



Uebertrag:
Albligcn, Pfarre, Hofmättelein
Thun, zweite Pfarre, Scheune
Herzogenbuchsee, Pfrunddomänen
Schangnau, Pfrundliegenschaften (7 Stück), darin

zwei Wäldchen begriffen
Hochstetten, Pfarrgüter (4 Stück)
Kirchdorf, Pfrundrain
Eggiwyl, Pfarre, Stcinmoosalp
Aarbcrg, Pfrundlicgenfchaften

Inhalt

J.IlUFuß.

Kaufsumme

Fr. >N.

Zins davon

Fr. ,N.

Bish. Pacht-
Zins

Fr. ,R.
2,587 50 103 50 26 50

25,000 800 32 18

500 20
16 23,563 80 942 55 391

l5 9,400 376 200

7'/2 7,450 298 116 50

2,600 19 50 78

11,325 453 290
2 0,000 6,824 272 96 42

Total: > 62,469 j80 2,498 79 1,084

Rekapitulation.
Verkauf von Civildomänen

Pfrunddomänen
427,872! 34 17,1l4 32 9,432 50

62,469> 8« 2,498 79 1,084

490,3421 14 19,613> 11 j 10,516150
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Der Kaufzins der veräußerten Domänen übersteigt also

den bisherigen Pachtzins um Fr. 9096. 61. Berücksichtigt

man auch, daß, wie aus obigen Verzeichnissen ersichtlich,

mehrere dcr verkauften Grundstücke nicht verpachtet waren
und einzelne, wie z. B. der abgeholzte Breitholzwaldboden
früher vom Staate selbst benutzt wurden; ferner, daß das

Haus Nr. 109 in Bern von einer erblosen Verlassenschaft

in die Hände des Staats überging, wo es sogleich verkauft

ward, so bleibt doch immer ein Mehrbetrag des Kaufzinses

gegen den Pachtzins von Fr. 7000 à 7400.

Dabei ist übrigens noch wohl zu bemerken, daß von
dem Pachtzins erst noch die sehr bedeutenden Auslagen für
Verwaltung, Unterhaltung, Staats- und Gemeindesteuern

abzuziehen sind. Es mag dies als Maßstab zur Beurtheilung

der Frage dienen, ob die Liquidation der Domänen

für den Staat vortheilhaft sei oder nicht.

5. Erwerbung der Domänen. Inhalt Kaufsumme

1845. HI Fuß. Fr- R.

Grellingm, Grenzzollstätte, ein

Stück Garten 297 60

1846.

Der Hohlenacker zu Siselen 625

Ein Stück der Turnmatte von
Saanen. 123 52

Martinshubel vor dem

Aarbergerthor, behufs der Errichtung
der Engestraße 12,000

1847.

Köniz, Bahnholzackcr 7 35,000 7,000

Köniz, Sigristenmatte 1 2,908 2,50«

Täuffelcn, Pfarrgut, ein Stück

dazu 30,000 675

Uebertrag: > 22,983 52
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Uebertrag:
1848.

Müscherlein-Vorsaß in der

Gemeinde Guggisbcrg

Inhalt Kaufsumme

lUFuß. Fr. R.

22,383 52

1,l00

Total: 24,083> 52

6. Ertrag der Domänen.

Wir geben hier lediglich eine Uebersicht des Ertrages
der Pachtzinse und der Verwaltungskosten, ungerechnet den

Aufwand für Reparationen. Die Verwaltungskoften stiegen

in den Jahren 1846, 1847 und 1843 höher an, vorzüglich,
weil die Staatsgüter zum ersten Male den Gemeind- und

Armentellen (siehe Gesetz vom 26. Wintermonat 1845) und

in Folge des Steuergesetzes von 1847 denn auch den Staatssteuern

unterworfen wurden.

Pachtzinsertrag: Berwaltungskosten:
1845 Fr. 125,421. 30 Fr. 4,513. 80
1846 136,788. 28 5,375. 68

1847 126,464. 32 7,714. 28

1848 134,837. «3 13,485. 15

In der letzten Summe Fr. 13,485. 15 sind Grundsteuer

und Teilen einzig mit Fr. 8,172. 14 begriffen.

7. Jagd- und Fischerciregalien.

Ueber deren Verwaltung sehen wir uns zu keinen

besondern Mittheilungen veranlaßt. Es ließen sich mehrfache

Wünsche znr Revision des Jagdgesetzes und desjenigen über

die Fischenzen vernehmen. Wir werden diesen Gegenstand

reiflicher erwägen, so bald cs uns die übrigen wichtigern
und dringenden: Geschäfte erlauben.
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Der Ertrag dieser Regalien ist folgender:

Jagd: gischezen:

18« Fr. 10,970. 80 Fr. 2,760. 80

1816 11,146. 80 2,684. 3«

1847 9,565. - 2,151.
1848 10,684. 3,300.

8. Oeffcntliche Grenzen.

In Betreff dieses durch das Dekret von 1847 der

Domänenverwaltung übertragenen Geschäftszweiges ist nichts

zu bemerken, als daß die Berichtigung einzelner umgeworfener

Grenzmarchsteine gegen die Kantone Solothurn, Ba-
scllandschaft und Luzern statt gefunden hat.

9. Aufbewahrung dcr Dominialurkunden.

Laut Beschluß des Regierungsrathes vom 21. Juli
1848 sind dic Dokumentcnbücher des gewesenen Lehenkommissariats

bis zum 21. Oktober 1831 zurück, als laufendes

Archiv und überdieß die sämmtlichen ältern und neuen

Pfrundurbarien der Domänenverwaltung zugestellt worden.
Die Originalinstruinente werden in diese Dokumentenbiicher

eingetragen und nachher in das mit der Staatskanzlei
verbundene Urkundenarchiv abgeliefert.

III. Lehenskommissariat und Zchnt- und Bodcnzins-
liquidation.

1. Für die Zeit bis 7. November 1846, als dem

Zeitpunkt der Auflösung des Lchcnskommissariats.

Lehcnverstücklungen wurdcn bcwilligt 65.

Zehntloskaufskonzcssioncn 5, zusammen ein Kapital von
Fr. 6,776. 89 bildend.

Bodenzinsloskäufc 18, für Kapital Fr. 14,443. 95.
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Ehrschatzloskäufc 21, für Kapital Fr. 1,278. «6.

Neubruchancrkennnngen wurden ertheilt an 273

Personen für 446 Grundstücke.

Die Zahl der Berichte an das Finanzdcpartemcnt beläuft
sich auf 325.

Einen bedeutenden Arbeitsaufwand erforderte infolge des

Solothurnischcn Bodenzinsliquidationsgesctzcs vom 20.

Dezember 1844 die dem Lchenskommissciriat aufgetragene
Besorgung der Eingabcn der Bodenzinsfordcrungen des hicsigen

Staates von Bodenzinscn auf Solothurngebict. Dic daherigen

Eingaben beliefen sich auf die Zahl von 123. Eine Streitigkeit

gegen Adam Ryz auf dem Aspihof zu Biezwyl, Kantons

Solothurn, wurde im Jahre 1847 zn Gunsten des

Staates erledigt. Die von dcr Regierung von Solothurn
anerkannten Loskaufskapitale betragen zusammen Fr. 25,518.

Außer einer Anzahl von weniger bedeutenden March-

erncuerungen haben folgende Arbeiten ihre Erledigung
gefunden :

Grcnzmarcherneuerung zwifchcn Bern und Freiburg;
Amtsmarcherncuerung zwischen Burgdorf und

Fraubrunncn ;

Pläne über die Pfarrgüter Därftetten. Neue
Pfarrurbarien von Aarberg, Aefchi, Mcikirch, Wahlern,
Trubschachen, Hcimenschwand, Siselen, und Ausmarchung der

Pfarrgütcr in Trub.

2. Vom 7. November 1846 hinweg.
An diesem Tage wurde die Geschäflscrlcdigung dem

Notar Hofmann übertragen und dcmfelben später die Stelle
des Liquidators der Zehnten, Bodenzinse zc. :c. ertheilt.

Die Zahl der Berichte und Ueberwcisungen an die

Flnanzdireklion beträgt 212, und diejenige der Schreiben an

Behörden, Beamte und Privaten 8l6.
Im Fache dcr Renovationen wurden nebst mehrern

unbedeutenden Marcherncuerungcn folgende Geschäfte erledigt:
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Grcnzmarcherneucrung zwischen Bern und Frankreich;

Luzern;
Beschreibung der Amtsmarche des Amtsbezirks Seftigen.
Ncue Pfarrurbaricn von Untersten, Münsingen, und

Beschreibung der Pfarrgüter zu Einigen bei Spiez.

Von der folgereichften Wirksamkeit für hterseitigen

Geschäftszweig waren die Gesetze vom 20. Dezember 1845 und

4. September 1846. Das Resultat der Vollziehung folgt
in hienach stehender Uebersicht.

Liquidation der Staatszehnten, Bodenzinse und
Ehrschätze.

Die Zahl der Loskaufsakten beträgt:
für Zehnten 988 für Kapital Fr. 1,275,67«

Bodcnzinsc und Stockhabergefällc
3084 für Kapital 807,084

fire Ehrschätze 750 10,392

Fr. 2,093,146

Für Procentehrschätze konnten bisher wegcn fehlender

Werthbeftimmung der Pflichtigen Liegenschaften keine

Loskaufsakten ausgefertigt werden. Nach dieser Arbeit sind

alsdann keine Loskaufsakten mehr auszufertigen.

Ueber den Ablauf der Reklamationsfrist diene Folgendes :

Für die siren Ehrschätze des Oberlandes konnten bisher
die Loskaufsakten zum größten Theile nicht abgegeben werden,

da die Ausmittlung der Schuldner großen Schwierigkeiten

unterworfen ist. Dieß ist auch der Fall mit wenigen
kleinen Bodenzinsen der Amtsschaffnereien Aarbcrg und

Aarwangen wofür Mahnungen zur beförderlichen Erledigung

ergangen sind. Im Uebrigen sind die Loskaufsakten den

Pflichtigen abgegeben worden und es ist die Reklamationsfrist

verflossen.
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Ueber das Einlangen von Reklamationen gegen

mitgetheilte Loskaufsakten -.

Es find Reklamationen eingegangen:
1) für Zehnten: 20. Davon wurden begründet er¬

funden und sofort berichtigt 13

durch die Gerichte zu Gunsten des Staates beseitigt 2

vor den Gerichten noch hängig 5

wovon zwei, die schon früher im Prozesse lagen.

r«eit^2«

2) für Bodenzinse sind eingelangt 42.

davon wurden begründet erfunden und sofort berichtigt

^
7

durch die Gerichte zu Gunsten des Staates beseitigt 5

vor den Gerichten noch hängig 30

wovon schon früher im Prozesse lagen 26.

Koit 42
3) für Ehrschätze keine.

Die Loskaufsakten, gegen welche keine Reklamationen

vorliegen, sind derHypothekarkassaverwaltung zugestellt worden.

L. Rückerstattung an frühere Loskäufer.
Die Zahl der eingelangten Gesuche beträgt:

1) für Zehnten 1,769

2) Bodenzinse 8,533
3) Ehrschäße 728

4) Primize 26

11,056
Dcr Betrag der Rückerstattungssummen:

1) für Zehnten Fr. 1,301,917
2) Bodenzinse 712,894
3) Ehrschätze 26,993
4) Primize 10,915

Fr. 2,055,719
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Es befinden sich bestritten: Geschäfte 82, für Kapital
Fr. 62,509, deren Gegenstand nicht zur Rückvergütung
verpflichtet.

Auf Rechnung der Nückerstattungssumme sind 2,85t
Staatsschuldscheine ausgestellt worden à Fr. 500, für
Kapital Fr. 1.425,500

somit beträgt die Bruchfumme 630,219

taoit Fr. 2,055,719

Eine Anzahl von 3l Rückerstattungsgesuchen, die erst

nach Ablauf dcr Eingabsfrist dem Staate abgegeben worden

sind, wurde abgewiesen für Kapital Fr. 3,737. 50.

Auch sind mehrere Fälle vorgekommen, in welchen die

Reklamanten für die gleiche Sache eine mehrfache

Rückvergütung bezweckten.

O. Entschädigung an Privatberechtigtc.
Dem Staate sind 4150 Loskaufsaktcn mitgcthcilt worden

für Kapital Fr. 909,998.

Reklamationen wurdcn erhoben gegcn 3,725 Loskaufsakten.

Die Zahl der dato noch nicht anerkannten Geschäfte

beträgt 524.

Der Gesammtbetrag der anerkannten Vergütungssumme
beträgt Fr. 849,80«.

Auf Rechnung derselben finden sich Staatsschuldscheine

ausgestellt für Fr. 780,000
Die Bruchfumme beträgt 69,800

lsoit Fr. 849,800

v. Zahl der Arbeiter, Kosten, Einnahmen.

Währcnd dem Beftchen des Lehenskommissariats war
ein Ober- und Unterlehenskommissär angestellt, cin Kopist
und ein Abwart, welch letzterer auch Scriptum: besorgte.
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Dcr Liquidator sodann arbeitete bis im August 1847

mit 3 Angestellten, und seither nur mit eincm.

Während 10 Monaten arbeitete er von Morgens 6 Uhr

bis Nachts 10 Uhr und darüber, indem er anders seine

Pflicht nicht zu erfüllen gewußt hätte.

Die Büreaukosten betrugen:
1) In personeller Hinsicht:

im Jahre 1845 Fr. 1,409. 40

1846 1,817. 50

1847 2,695. 1«

Fr. 5,922.

2) In materieller Hinsicht:
im Jahre 1845 Fr. 578. 50

1846 1,163. 80

1847 801. 25

2,543. 55

Fr. 8,465. 55

Die Einnahmen betrugen für gemachte Auszüge an

Privaten:
im Jahre 1845 Fr. 44. 70

1846 155. 82

1847 147. 20

Fr. 347. 72

F S 41 8.

Seit der Ausfertigung vorstehenden Berichtes hat sich

der Stand desselben um Folgendes verändert:

Liquidation dcr Staatszehnten, Bodenzinse
und Ehrschätze.

Es wurden 35 Mannslehenprocentehrschätze ausgefertigt

für ein Kapital von Fr. 7,500, und bei Bestimmung der
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Ablösungssumme dle Schätzungen lm Staatssteucrregistcr

zum Grunde gelegt, infolge Weisung des Regierungsraths.
Besonders schwierig war die Aufsuchung der Pflichtigen

Liegenschaften und Aussindigmachung ihrer dcrmaligen
Besitzer, wozu sich der Liquidator in den meisten Fällen auf
Ort und Stelle verfügen mußte. Alle diese Loskaussaktcn

wurden den Pflichtigen mitgetheilt und von ihnen anerkannt,

mit Ausnahme von 5, deren Verbindlichkeit nun bei den

Gerichten ausgewirkt wird.
Von dcn siren Ehrschätzcn wurdcn aus Grund, wcil

dic Schuldner nicht ausgefunden werven konntcn und weil
die Kosten der fernern Untersuchung dcn Betrag dcr

Ablösungssumme überstiegen haben würden, gestützt auf Weisung
des Regicrungsrathes climinirt:

g. 9 Ehrschätze dcr Amtsschaffnerei Frutigen fir jährlich
Fr. 3. 95, wovon das Ablösungskapital betragen

hätte Fr. 1. 97'/2;
d. 85 Ehrschätzc der Amtsschaffnerei Jnterlaken für ein

Ablöfungskapital von zufammcn Fr. 69. 69.

Am Ende Jahrcs lagen noch verschicdcne Bodenzins-
und Zehntloskaufsaktcn in Handen der Amtsschaffner, worüber,
sowie über die bestrittenen Geschäfte, am 3t. Dezcmber 1848

dem Herrn Finanzdircktor cin Bericht vorgclcgt wordcn ist.

IZ. Entschädigung an Privatbercchtigte.
Bis heute sind 4,333 Loskaussaktcn cingclangt für

Kapital Fr. 1,143,850. In jedem Gefchäfte, in welchem die

Anerkennung der Pflichtigen nicht bcfchcinigt war, ließ man
dem Ansprccher eine Notifikation mittheilen, dahin gehend,

daß auf so lange, als dic Anerkennung dcr Pflichtigen nicht

bescheinigt ist, die Forderung vom Staate nicht anerkannt

werde. Das Resultat dieses Verfahrens ist ein günstiges

zu nennen, indem dadurch dic ursprünglichen Anforderungen
am Staate wenigstens um Fr. 100,000 rcduzirt werden

mußten. Dic Anforderungen für Bodenzinfc nach dem Solo-
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thurnmäß wurden auf erhobene Reklamationen ebenfalls

um V,z oermindert, da 13 Solothurnmäß nur 12 Bernmäß
ausmachen. Für Forderungsrechte, welche entgegen dem

Loskaufsgefetzc som 22. Merz 1834,,H. 22, dem damaligen
Finanzdepartement nicht zur Kenntniß gebracht worden sind,

wurde die Entschädigungspflicht von Seite dcs Staates
bestritten. Eine Burgergemcinde, welcher eine dahin gehende

Notifikation zugestellt wurde, hat diese Frage vor Obergericht

gezogen, worüber aber noch nicht entschieden ist. Wird diese

Frage zu Ungunsten des Staates entschieden, so wird derselbe

für alle Fälle gleicher Art zirka Fr. 50,000 zu entschädigen

haben.

0. Zahl der Arbeiter.
Im Hornung 1848 mußte Hr. Hofmann das Büreau

und das Archiv des LehcnSkommissariats in das Rathhaus
verlegen; dic neue Ordnung gab viel zu schaffen. Im Mai
daraus übergab derselbe die Geschäfte des Lchenskommissariats

theils dem Hrn. Rnthsschreibcr als Staatsarchivar und theils
dem Hrn. Domäncnvcrwalter. Bon da an befaßte er sich

dann einzig mit der Liquidation, war abcr dabci vielfach

dem Rathsschreiber im Archiv behülflich. Ende Jahres
sodann ging die Zehnt- und Vodenzinsliquidatorsstelle auf.

Schlußbemerkung.

Laut dem vorstehenden Berichte für 1846 betragen die

Rückcrstattungssummen Fr. 2,055,7!9.
laut beigefügtem gemeindsweisen
Verzeichniß nur 1,958,110. 12

Dcr Unterschied von Fr. 97,608. 88

rührt daher, daß in letzterer Summe die in Prozeß liegenden

und noch nicht festgestellten Loskaufsrückerstattungen nicht

inbegriffen sind.
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Loskaufst Riickerstattungs-
summen. summcn.

Fr. Np. Fr. Rp.
Aarberg.

Aarberg l 1,507 53 4,424 14

Affoltern 114,782 23 35,323 86

Bargen 20,723 36 8,015 62

Kallnach 14,150 78 5,654 05

Kappelen I5,2l8 82 4,103 88

Lyß 11,327 39 4,163 56

Nlederried 10,203 48 4,000 34

Radelfingen 16,795 62 5,591 52

Napperswyl 42,022 27 16,985 52

Schupfen 135,614 36 47,081 95

Scedorf 19,409 86 7,418 28

Meikirch 22,155 85 9,605 79

433,912 14 152,368 51

Aarwangen.
Aarwangen 2,953 72 1,371 88

Bannwyl 674 65 274 77

Bleienbach 2,383 86 962 22

Langenthal 31,046 80 13,244 11

Schoren 876 93 436 11

Unterfteckholz 333 34 159 42

Loywyl 19,554 82 7,080 58

Gutenburg 1,888 51 629 51

Rütschelen 895 92 296 82

Madiswyl 41,829 77 15,017 45

Melchnau 19,267 «2 8,655 29

Bußwyl 3,958 38 1,637 93

Gondiswyl 20,665 28 10,136 25

Roggwyl 83,348 12 26,036 62

Rohrbach 16,059 76 5,972 25

Uebcrtrag: 246,336 88 91,911 21
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Loskauft Nuckerstattungs-
summcn > summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Uebertrag: 246,336 88 91,911 21

Leiiniswyl 6,76 l 12 3,101 55

Oeschenbach 21,448 26 7,149 42

Rohrbachgraben 4,499 84 1,83« 52

Klcindletwyl 13,401 28 4,467 08

Auswyl 10,528 96 3,581 15

Thunstetten 16,532 97 7,695 50

Bützberg 6,553 52 3,276 72

Wynau 13,946 46 4,795 57

Obcrsteckholz 1,533 92 579 45

341,543 21 128,388 17

Bern.
Bern
Bolligen
Bremgarten
Bümpliz
Kirchlindach

Köniz
Muri
Oberbalm
Stettlen
Wöchigen

Wehlen

Büren.
Wcngi
Rütti
Dozigen
Bußwyl

42,307 78 13,352 «1

103,729 28 37,313 66

32,851 57 11,075 76

77,013 48 26,079 66

12,88« 25 4,687 29

130,634 49 49,331 42

12,569 52 5,051 75

9.786 22 3,718 72

19,591 71 8,361 57

98,803 68 37,389 41

108,901 68 43,97« 96

649,072 66 240,332 21

14,218 24 5,040 04

16,823 32 7,002 01

8,092 76 2,848 52

1,989 67 994 83

: 41,123 99 15,885 40
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LoskaufsRiickerstattungs«

summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Uebertrag: 41,123 99 15,885 40

B üetigen 3,860 39 1,469 62

Dicßbach 24,587 31 9,286 72

Lengnau 4,017 72 1,995 95

Oberm»! 24,563 22 7,076 «5

Meienried 314 «2 119 77

Büren 12,097 75 6,010 28

Leuzigen 7,890 14 3,22« 52

Arch 10,818 68 2,823 87

129,273 22 47,888 18

Burgdorf.
Burgdorf 36,433 54 12,886 21

Hasli 73,137 12 25,761 91

Heimiswpl 43,884 37 19,437 28

Hindelbank 70,825 02 18,387 81

Mötschwyl 62,258 49 20,516 88

Bäriswyl 4,649 11 2,224 72

Koppigen und Alchenstorf 174,903 63 60,703 40

Willadingen 5,684 11 1,894 69

Hochstetten 7,762 73 3,301 90

Hellfau 8,773 48 2,984 97

Wyl 8,041 83 2,680 6l
Kirchberg 85,439 88 28,963 26

Ersigen 136,874 33 46,938 60

Oberösch 12,060 92 4,292 12

Nicderöfch 68,612 12 22,966 35

Rumendingen 39,038 17 13,003 21

Bickigen und Schwanden 3,767 59 1,786 06

Rüdtligen 52,054 52 16,575 50

Uebertrag: 894,205 96 305,305 48

31
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LoskaufsRückerstattuugs.

summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Uebertrag: 894,205 96 305,305 48

Lyssach 86,357 18 28,725 51

Rütti und Ramsi 20,386 49 6,795 49

Kernenried 27,828 95 9,100 59

Acfligen 267 62 96 58

Krauchthal 58,543 12 20,460 57

Oberburg 72,37« 04 26,136 52

Wymgen 80,548 55 28,616 63

1,240,507 91 425,237 37

Er la ch.

Erlach

Tschugg
Brüttelen
Finsterhennen

Gampelen
Siselen
Lüscherz

Miintschemier
Treiten
Gals
Mullen
Gäferz

Ins
Vinelz

Fraubrunnen.
Grafenried
Fraubrunnen

Uebertrag:

5,615 86 2,417 89

6,884 63 2,648 55

32,140 57 10,808 51

2,047 01 871 07

16,568 53 6,894
2,728 35 1,006 40

1,183 33 572 38

11,364 20 4,321 06

9,302 76 4,414 48
436 79 149 77

273 02 135 72

85 07 42 52

15,307 15 5,378 67

6,333 58 1,718 44

110,270 85 41,379 46

7,071 42 2,473 43

6,421 «2 2,517 51

13,492 44 4,990 94
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Rückerstattungssummen.

summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Uebcrtrag: 43,492 44 4,990 94

Jegenstorf 60,688 24 21,222 60

Münchringen und Holzmühle 8,820 47 3,373 63

Urtenen 24,854 95 9,733 26

Zauggenried 18,791 98 6,371 95

Zuzwpl 11,901 27 3,677 94

Ballmoos 396 40 132 13

Jffwyl 10,349 81 3,791 «8

Mattstetten 5,448 69 2,180 60

Buchste 35,828 78 12,803 61

Deiß- und Wiggiswyl 9,481 25 4,028 42

Diemerswpl 28,768 82 9,726 02

Moosseedorf 11,091 52 3,868 13

Uzenstorf 24,986 34 8,587 «7

Zielcbach 11,107 79 4,093 21

Wyler 11,867 33 3,747 81

Batterkinden 14,381 95 5,5«7 39

Limpach 20,017 37 6,931 64

Büren zum Hof 11,814 67 4,111 99

Schaluncn 96 84 41 48

Mülchi 34,217 75 12,l«3 57

Ezelkofen 144 53 72 26

Scheunen 211 87 1«5 94

Ruppoldsried 53« 59 195 40

Bangerten 556 84 215 91

369,848 49 131,613 98

Frutigen.
Adelbodcn

Aeschi

2,342 86

12,705 62

743 44

3,774 25

Uebertrag: 15,048 48 4,517 69
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Frutigen
Reichenbach

Uebertrag -

Jnterlaken.
St. Beatcnberg

Bricnzwyler
Brienz
Matten
Sarcten
Lütschenthal

Gündlischwand

Gsteigwyler

Bönigm
Grindelwald
Habkcrn
Lauterbrunnen

Därligen
Leissigen

Unterseen

Konolsingen.
Biglen
Arnidrittel
Buchholterberg
Wachseldorn

Hochstetten

Zäziwyl

Uebertrag:

Loskaufs« Nückerstattmigs-

summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
15,048 48 4,517 69

15,714 40 4,182 63

7,4!8 95 2,312 53

38,181 83 11,012 85

2,215 23 1,026 29

195 08 98 02

497 11 248 55

6,850 91 2,283 64

13 53 6 76

14« 45 70 23

186 62

68 25 22 75

1,036 345 33

3,545 71 1,772 85

1,296 47 432 15

329 18 164 59

1,240 41 432 13

954 62 318 21

1,053 70 526 85

19,623 25 7,810 35

5,898 «9 2,399 35

10,556 37 3,976 06

9,971 37 4,985 68

239 06 119 53

25,157 98 6,838 67

7,611 27 2,561 04

59,434 14 20,830 33
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Loskaufs. Riickerstaitur,gs>
summen. summen.

Fr- Rp. Fr- Rp.
Nebertrag: 59,434 14 20,880 33

Bowpl 7,837 99 3,536 75
Mirchel 6,2l7 75 2,192 56
Oberthal 21,637 18 8,346 98

Münsingen 22,132 51 10,347 90
Rubigen 116,642 87 38,837 54

Niedcrhünigen 892 80 446 39
Gvscnsteinviertel 103,155 63 34,677 31

Tägertschi 29,478 03 10,517 44
Häutligen 20,463 53 7,145 66
Otterbach 125 15 62 58
Dießbach 39,462 17 13,365 25
Bleiken 12,062 54 6,031 27
Aeschlen 2,180 632 50
Herbligen 3,731 35 1,307 72
Barschwand 7 60 3 80
Jnnerbirrmoos 1,715 67 857 84
Brenzikofen 23,660 32 8,295 34
Freimettigen 14,504 14 4,941 36
Hauben 750 25«

Wyl 43,137 63 16,781 63
Niederwichtrach 21,172 72 8,586 95

Oberwichtrach 7,822 62 2,734 95

Oppligen 5,467 15 1,7«« 24
Kiesen 4,418 26 1,342 58

Walkringcn 45,748 12 15,785 90
Worb 59,153 52 24,69« 26

Vielbringen und Rüfenacht 33,083 80 12,274 17

Rychigen und Ried 13,305 36 6,334 41

Wattenwvl und Enggistein 16,127 54 6,616 74

735,588 69 269,584 35
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LoskaufsRiickerstattungs-

summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Laupen.

Ferenbalm 1.8,46« 47 6,620 11

Fraucnrappelen 548 72 298 08

Laupen 1,599 39 583 09

Dikl 822 36 286 16

Mühleberg 32,903 12,238 9«

Neuenegg 22,176 24 7,742 03

Wyleroltigen 14,474 62 4,924 61

Golaten 3,073 49 1,087 31

Gurbrü 7,099 84 3,314 85

Jerisberg 10,317 08 3,617 23

Münchcnwyler 1,729 95 576 64

Vogelbuch 25 12 5«

Rpzenbach 133 55 73 59

113,363 71 41,375 1«

Nidau.
Acgerten 1,124 75 516 01

Brügg 1,967 56 924 91

Jens 9,117 36 3,255 «1

Merzligen 6,671 69 2,272 58

Schwadernau 4,«17 74 1,479 51

Studen 3,471 83 1,24« 95

Worb en 1,632 17 513 86

Orpund 2,473 77 1,208 13

Safneren 6,341 89 2,271 55

Scheuren 1,083 12 467 29

Ligerz 6,521 49 1,609 11

Madretsch 3,919 58 1,937 04

Mett 3,656 07 1,744 25

Uebcrtrag: 51,699 «2 19,44« 20
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Uebertrag:
Bcllmund
Jpsach

Nidau
Port
Suz und Lattrigen
Tüscherz und Allfermee
Twann
Hermrigen
Epsach

Mörigen
Täuffelen und Geroising en

Bühl
Walperswyl

Oberhaslc.
Meningen
Jnnertkirchen
Schattenhalb
Gadmen

Saanen.
Saanen Landschaft

Schwarzenburg.
Albligen
Guggisberg
Wahlern

LoskaufsR iickcrstatiungs
summen. summen.

Fr. Np. Fr. Rp.
51,699M 19,440 20

2,057 36 853 85

4,451 64 1,598 92

2,732 73 971 56

2,940 33 1,000 17

6,350 76 2,240 03
425 212 51

3,077 76 1,046 09

3,344 71 1,233 05

3,992 71 1,464 24
830 30 321 77

10,886 58 3,665 39

7,856 73 2,754 26

11,235 33 4,132 05

112,180 96 40,934 09

3,05« 11 1,243 68

77 37 38 67

17 65 8 83

323 74 161 84

3,468 87 1,453 02

18,649 75 4,662 43

18,649 75 4,662 43

4,787 38 2,093 62

10,815 64 5,248 97

41,985 51 14,539 92

57,588 53 21,882 51
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LoskaufsRückerstattungs-

summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Seftigen.

Belp 16,217 82 4,721 49
Toffen 12,62« 28 3,256 33

Belpbcrg 39,601 34 13,412 46
Kehrfaz 7,664 62 2,609 92
Gerzcnsee 11,867 2« 4,257 13

Gurzelen 8,345 94 2,793 39
Kirchdorf 17,811 75 6,082 89
Noflen 6,375 1,593 75
Mühledorf 2,030 02 1,015 «1

Gelterfingen 5,838 5« 2,889 25
Uttigcn 8,783 49 3,S1» 68
Kienersrütti 3,56« 63 1,780 30

Jaberg 2,299 70 879 «1
Rüeggisberg 26,937 53 9,609 09

Riggisbcrg 57,611 36 25,864 99
Lohnftorf 1,756 72 878 36
Rümligen 12,047 32 5,155 95
Nütti 6,917 31 2,622 95

Burgistcin 31,314 86 12,838 06

Wattenwyl 2,799 32 1,399 66
Zimmerwald 17,215 52 6,153 64
Nieder- und Obermuhlern 1,640 92 551 20
Englisberg 3,191 91 1,257 91

304,449 «6 115,133 42

Signau.
Eggiwyl 3,387 77 1,692 11

Langnau 60,365 8« 21,072 04
Lauperswylviertel 797 79 398 90

Lauperswyl 3,040 59 1,351 26

Nebertrag: 67,591 95 24,514 31



- 489

Loskaufs« Ruckerstattungs-
summen. summen.

i Fr. Rp. Fr. Rp.

Signau.
Nebertrag: 67,591 95 24,514 31

Röthenbach 20,877 62 7,139 06

Rüderswyl 22,034 7« 7,439 6«

Schangnau 405 35 202 92

Signau 47,144 80 16,087 69

Trub 26,482 8,846

184,586 92 64,229 58

Obersimmenthal.
Voltigen 3,942 25 1,494 44

Lenk 407 20 135 75

St. Stephan 2,103 35 612 58

Zweisimmen 3,368 98 1,596 38

9,822 28 3,839 15

Niedersimmenthal.
Därstetten

Diemtigen
Erlenbach

Oberwvl
Reutigen
Niedcrstoken

Oberstoken

Spiez
Wimmis

Thun.
Amsoldmgen

Auf den Höfen

Uebertrag:

10,151 31 1,387 61

5,500 02 1,940 13

7,785 29 2,543 35

2,723 20 1,015 43

540 63 223 44
116 8« 52 73

534 65 267 32

18,218 52 9,038 09

5,830 70 1,498 23

51,401 12 17,971 33

831 «8 415 53

893 81 432 56

1,724 8» 849 09
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LoskaufsNückerstattungs-

summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Thun.

Uebertrag: 1,724 89 848 «9

Zwicselberg 13 75 4 58

Längenbühl 5,596 03 2,798 01

Forst 2,211 05 1,105 52

Blumenstein 1,989 808 40

Hilterfingen 5,600 17 1,438 82

Oberhofen 2,866 69 925 52

Heiligenschwendi 1,040 72 346 90

Teuffenthal 558 12 217 18

Oberlangenegg 610 93 305 46

Unterlangenegg 415 54 207 77

Eriz 1,197 50 317 50

Horenbach und Buchen 408 74 204 36

Sigriswyl 32,913 99 12,289 47

Steffisburg 5,791 97 2,110 87

Fahrni 2,560 4« 64« 11

Homberg 258 44 129 22

Thierachern 15,862 70 7,931 35

Uebeschi 11,96» 87 4,038 52

Pohlern 4,506 25 1,159 12

Thun 3,022 66 1,089 5«

Strättligen 579 15 287 93

Goldiwyl 725 91 309 48

102,415 47 39,513 63

Trachselwald.
Sumiswald 47,409 66 19,077 40

Rüegsau 26,086 24 10,978 58

Trachselwald 20,631 95 5,861 14

Walterswyl 163 61 81 81

Uebertrag: 94,291 46 35,998 93
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LoskaufsRückerstattungs-

summen. fummen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Trachselwald.

Uebertrag: 94,291 46 35,993 93

Lützelflüh 50,956 10 23,281 71

Huttwyl 8,090 35 2,185 14

Dürrcnroth 10,231 79 4,761 71

Affoltern 22,656 31 7,729 55

Wyßachengraben 6,726 55 3,170 84

Eriswpl 785 98 278 26

193,738 54 77,406 14

Wangen.
Hcrzogenbuchsee 7,008 70 2,973 93

Niederönz 3,703 25 1,581 66

Wanzwyl ,558 35 186 11

Heimenhausen 1,415 67 410 25

Thörigcn 1,781 31 827 84

Bettenhausen 2,433 75 882 85

Graben 664 76 332 33

Oberönz 412 12 206 «6

Berken 256 58 78 88

Hermiswyl 17 70 8 85

Bollodingen 9,647 59 3,975 14

Jnkwyl 3,791 56 1,332 52

Röthenbach 797 97 305 23

Ochlenbcrg 15,262 10 6,299 57

Niederbipp 10,912 82 4,792 24

Walliswyl (Gem. Niederbipp) 647 39 323 69

Schwarzhäusern 16,639 91 5,583 65

Oberbipp 1,025 68 440 23

Wiedlisbach 9,876 06 3,920 33

Attiswyl 12,956 64 5,112 57

Uebertrag -: 99,859 91 39,573 93
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LoskaufsRückerstattung?:

summe n. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Wangen.

Uebertrag : 99,859 91 39,573 93

Wolsisbcrg 1,973 71 829 81

Rurnisb erg 1,315 96 657 93

Farneren 580 85 290 42

Seeberg 54,871 22 25,400 92

Ursenbach 2,845 1,422 50

Wangen 6,989 56 3,011 17

Wangenried 4,153 25 2,039 51

Wqlliswpl (Gem. Wangen) 1,736 «6 868

174,325 52 74,094 24

Zusammenzug.
Aarberg 433,912 14 152,363 51

Aarwangen 341,543 21 123,388 17

Bern 649,072 66 240,332 21

Büren 129,273 22 47,888 18

Burgdorf 1,240,507 91 425,237 37

Erlach 110,27« 85 41,379 46

Fraubrunnen 369,848 49 131,613 93

Frutigen 38,181 83 11,012 85

Jnterlaken 19,623 25 7,810 35

Konolsingen 735,588 69 269,584 35

Laupen 113,363 71 41,375 1«

Nidau 112,180 96 40,934 09

Obcrhasle 3,463 87 1,453 02

Saanen 18,649 75 4,662 43

Schwarzenburg 57,588 53 21,882 51

Scftigen 304,449 «6 115,133 42

Signau 184,586 92 64,229 58

Obersimmenthal 9,822 28 3,839 15

Uebcrtrag: 4,871,932 33 1,749,124 73
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Loskaufs- Rückerstattungs-
summen. summen.

Fr. Rp. Fr. Rp.
Zusammenzug.

Uebertrag: 4,871,932 33 1,749,124 73

Niedersimmenthal 51,401 12 17,971 33

Thun 102,415 47 39,513 68

Trachselwald 193,738 54 77,406 14

Wangen 174,325 52 74,094 24

5,393,812 98 1,958,110 12

IV. Hypothekarkasse.

Durch den s. 85 Ziff. IV. der Staatsverfassung vom
31. Juli 1846 wurde die Errichtung einer Hypothekar- und

Schuldentilgungskasse festgefetzt und für die Dauer von 30

Jahren die Bestimmung gewährleistet, daß aus dieser Kasse

in den 6 oberländischen Amtsbezirken zum Voraus 3 und

je nach Bedürfniß 5 Millionen Schweizer-Franken zu fünf
vom Hundert jährlich, nach dcm Annuitätensystem den Zins
zu 3^ Proc. gerechnet, angelegt werden sollen.

Ein Gesetz vom 12. Nov. 1846, so wie ein Reglement
vom ll. Dezember gl. I., bestimmte die verschiedenen

Geschäftszweige, so wie die Geschäftsführung der Hypothckar-
kasse, am 26. November 1846 fand die Wahl der

Kreditkommission, welche über die einlaufenden Anleihensbegehren
entscheidet, statt, und am 15. Dezember 1846 wurde die

neue Anstalt zum ersten Mal eröffnct.
Die Darleihensbcgehren und Bewilligungen fiir die

Allgemeine, so wie die am 4. Mai 1847 eröffnete Oberländer-Kasse

vertheilen sich auf die Jahre 1847 und 1848 in
nachstehender Weife:
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Geschäftsverkehr.

Die Staatsclnschüsse betrugen auf 31.

Dezember 1847 Fr. 1,740,257 57^
hierzu kommt der ebenfalls verwendete

Saldo der Domänenkasse auf diesen

Tag 332,781 00>/z

derjenige des obrigkeitlichen Zinsrodels 99,537 71

Kapitalconto auf 31. Dez. 1847 Fr. 2,172,576 29

Fernere Einschüsse

bis 31. Dez. 1848 Fr. 774,758 73V«

Gewinn vom Jahre
1847 31,365 20V,

Saldo der Lebens-

mittclausstände 23,664 50

Saldo der Kantonalbank,

Oblig.
Liquidationen 186,263 23l/z

1,016,051 67l/z

Kapitalconto auf 31. Dez. 1848 Fr. 3,183,627 96l/z

Kassaverkehr
warimJcchre 1847 Fr. 3,270,557 07V.2

1848 2,882,294 65'/,
Demnach weniger Fr. 338,262 42>/z

Auf Rechnung der in den hiervor angegebenen Tabellen

bemerkten Darleihenssummen wurden im Jahre 1847

aus der allgemeinen Kasse

983 einzelne Posten imGesammtbetrage von Fr. 2,040,937 50

bezahlt, es bctrug daher der durchschnittliche

Ertrag eines Darlehens circa Fr. 2,076.

Dagegen gingen an Kapitalrückzahlungen

ein 6,391 75

an Kapitalien standen den 31. Dez.
1847 noch aus 2,034,545 75

Uebcrtrag: 2,034,545 75
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Landschaften

Oberland

Mittelland

Emmenthal

Oberaarga»

Seela»d

Leberberg

Amtsbezirke

«aanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun
Frutigen
Jnterlaken
Obcrhasle

Schwarzenburg
Seftigen
Laupen
Bern
Konolsingen
Fraubrunnen
Burgdorf

Signau
Trachselwald

Wangen
Aarwangen

Biel
Aarberg
Büren
Nidau
Erlach
Neuenstadt

Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Lauffen
^^SÜnrmä^

Parleihens-Pegehren und bewilligte Summen im Jahre

Allgemeine Kasse.

Begehrte Darleihen.

Betrag der

Darleihens-Begehren

der

einzelnen

Amtsbezirke

Capitalia

S Franken

96,782
64,69«

126,077
286,486

85,315
287,748
48.545

27
41
4«

110
38

167
38

122
62
24
19
31
24
20

36
15

28
6t

11
39
81

145
45
15

25
6t
41
85
3t

7

368,101
181,510

51,410
117,05«
294,735
172,781
140.25«

191,616
74.325

57,879
204,535

56,100
137,043
186,115
374,115
85,120
18,78«

109,590
148,65«
87.831

271,198
57,598
10,830

148914,422,855

Mittlere
Darlei»

Hens-Be-
gehren der
einzelnen
Amtsbezirke

Capitalia

Franken

Betrag der

Darleihens-Begehren

der

Landschaften

3,584
1,578
3,151
2.604
2,245
1,723
1,277

3,017
2,927
2.142
6,160
9,507
7,199
7.012

5,322
4,955

2.067
3.353

5,100
3.513
2.297
2.580
1.891
1,252

461

302

51

89

336

250

4,383
2,436
2.142
8,190
1,858
1,554

NM

Capitalia

Franken

995,643

1,355,837

265,941

262,414

857,273

685,747

4,422,855

Betrag der

bcwilligtenDar.
leihens-Sum-

men der einzelnen

Amtsbezirke

Bewilligte Summen-

15
29
21
97
29

127
29

91
48
17
14
28
14
14

23
10

25
40

7
34
71

112
30
10

25
56
34
79
30

7

ÏÎ55

Capitalia

Franken

33,690
45,57«

178,080
47,945
89,740
28,405

217.645
103.227
26,175
55,800

106,950
66,175
60.550

90,300
41,650

50,650
132,11«

23,800
81.650

107,530
179,326
27,10«

8,05«

53,820
93.900
56,400

172,530
42,700
8,400

2,277,068

Mittlere
Darleihens«

Summed,
einzelnen
Amtsbezirke

Capitalia

Franken

--Ms"
1.162
2,17«
1,835
1,653

706
979

2,391
2,150
1,539
3,985
3.819
4,726
4,325

3,926
4,165

2.026
Z.30Z

3.40«
2.401
1.514
1.601

903
805

2,152
1.676
1.658
2.183
1,423
1,200

Betrag der

Darleihens-

Summen der

Landschaften

347

226

33

65

264

231

!ÎÏ66

Capitalia

Franken

470,63«

Capital Capitalia

K Franken Franken

46 71,023 1.544
30 35,518 1.183
34 51,919 1,527

63 72,831 1,155
136 109,675 806
55 32,776 595

Z64 MM

636.522

131,950

182,78«

427,456

427.75l

2,277,068!

Oberländer Kasse.

Begehrte Darleihen.

Betrag der

Darleihens«

Begehren der

einzelnen

Amtsbezirke

Mittlere

hens-Begehren

der
einzelnen
Amtsbezirke

Betrag der

Darleibcns-

Begehren der

einzelnen

Amtsbezirke

>364

M

Capital

Franken

375,742

373,74s

Bewilligte Summen.

Betrag der

bewilligten
Darleihcns-
Summen der

einzelnen

Amtsbezirke

43
28
33

58
13«
39

Capital

Franken

36.340
29,725
42.045

44,015
78,840
22,155

253.120

Mittlere
Darleihens-

Summe d.

einzelnen
Amtsbezirke

Capitalia

Franken

845
1.061
1,274

758
606
568

Bettag der

Darleihens-

Summe der

Landschaft

Capital

Franken

331 253,120

253,12«



Landschaften.

Darleihens-Verehren und bewilligte Summen im Jahr

Allgemeine Kasse

Amtsbezirke

Oberland

Mittelland

Emmenthal

Qberaarga»

Seeland

Leberberg

Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun
Frutigen
Jnterlaken
Obcrhasle

schwarzenburg
Seftigen
Laupen
Bern
Konolsingen
Fraubrunnxn
Burgdorf
Signau
Trachselwald

Wangen
Aarwangen

Aarberg
Büren
Nidau
Erlach
Neuenstadt

Courtelar»
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Lausten

wumma:

Begehrte Darleihen.

Betrag der

Darleihens«

Begehren

der einzelnen

Amtsbezirke

Mittlere
Darlei-
henö«Be-
gehren d.
einzelnen
Amtsbezirke

Betrag der

Darleihens-

Begehren

der

Landschaften

Capitalia Capitalia Capitalia

K Frauken Franken Franken

20,00«

17,78«
1,450

2,700
1,417

40,590
1,88,0

6,40«

10,000'

8,890
1,450

Bewilligte Summen.

Betrag der

bewilligten
Darleihens
Summen

der einzelnen

Amtsbezirke

Capitalia

20,««0

900,
708!

2,706.
940'

3,20« 1

Z2

19,23«

46,587

6,40«

92,317 28

Franken

20,000

17,30«
1,000

610
1,410

35,805
1,850

5,000

Mittlere
Darleihens-

Summen
der tinzel>
nenAmis?

bezirke

Capitalia

Franken

Betrag der

Darleihens-
Summen

der einzelnen

Amtsbezirke

Oberländer Kasse.

Begehrte Darleihen.

Capitalia

2

1«,«0«

8.6501
l.00«'

305 j

705'
2,387i

925'

2,5««

2,

Franken

20,000

18,300

39,675

5,U00

l2Z! »2,97582L75

Betrag der

Darleihens-

Begehren der

einzelnen

Amtsbezirke

Mittlere
Darleihens

-
Begehren der
einzelnen
Amtsbezirke

Persone»

Capitalia Capitalia

Franken Franken

77 110,817 1.439
129 155,710 1,207
123 281.378 2.287 j

165 199,783 1,21«
313 295,998 1,828

^

236 207,157 877

ÏW 1,^50^,843 -

Betrag der

Darleihens-

Begehren der

Landschaft

Capitalia

^ Franken

Betrag der

dewilligten

Darleihens- Summen

der einzelnen

Amtsbezirke

« .250,843

1,250,843

Bewilligte Summen.

76
124
12«

163
311
223
s«Î7

Capitalia

Franken

103,155
141,940
334.705

177,960
265,795
173,710

1,097,265

Mittlere
Darleihens'

Summen d

einzelnen
Amtsbezirke

Capitalia

Franken

1,357
1,144
1,955

1,091
1,610

778

Betrag der

'Darleihens-

Summen der

Landschaft

Z Capitalia

Franken

1017 1 «97,265

'I'M ÏM7265

Wergleichende Uebersicht.
AuS der Allgemeinen Kasse waren im Jahre

1847 1848

aus den Land¬
schaften

Oberland
Mittelland
Emmenthal
Oberaagau
Seeland
Leberberg

Summa:

aus den Amts¬
bezirken

Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Frutigen
Jnterlaken
Obcrhasle

Summa:

Begehren Bewillig. Z Begehren L Bewillig.

S Franken K Franken A Franken S Franken

46i 995,643 ^47 47ö,630 2 20,00« 3 "20M
302 1,325,837 236 636,522 3 19,330 Z 18,3««

51 265,941 33 131,950
89 262,414 65 182,760

336 857,273 364 437,456 22 46,587 21 39,675
350 685,747 231 427,750 2 6,400 2 5,«««

Î4Z9 4,W2,855 Î1W 2,277,068 S9 92,217 28 '82.975°

us der Oberländer Kaff e waren im Jahre
1847 1848

L Begehren Bewillig. Begehren Bewillig.

Franken K Franken K Franken K Franken

46 71,023 43 36,340 77 110,817 76 t«3,!55
3« ' 35,518 28 29,725 129 155,710 124 141,940
34 51,919 33 42.045 123 281,378 120 234,705
63 72,831 S3 44,015 165 199,783 163 177,96«

136 109,675 13« 78,84« 313 295,998 311 265,795
55 33,776 39 22,155 236 207,157 223 173,710

373,742 M" "M"f?0 iM !,25«M M7^97,2t75
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Uebertrag': 2,034,545 75

Im Jahre 1848 betrugen die Darleihen

37, im Gesammtbetrage von 142,240 -
mithin durchschnittlich

circa Fr. 3,344.
zurückgezahlt wurden 32,826 64>/z

blieb 109,413 351/2

Gesammtkapitalausstand bei der

allgemeinen Kasse auf 31. Dezember 1348 Fr. 2,143,959 IO'/-

Von diefen Kapitalien wird jährlich 5 Proc. bezahlt, wovon

4 Proc. als Zins und der Rcst als Kapitalabschlagszahlung

bcrcchnet wird.

Aus der s. g. Oberländerkasse wurden im Jahre 1847

226 Beträge mit Fr. 191,335 50

bezahlt, also durchschnittlich ein Anleihen

von circa Fr. 846.

Dagegen gingen als Kapitalrückzahlungen

ein 49 88

Kapitalausstand auf 31. Dez. 1847 191,285 62

im Jahre 1848 betrugen die Darleihen
886 im Gesammtbetrage von Fr. 918,584 4«

mithin durchschnittlich

Fr. 1,037.

zurückbezahlt wurden 7,649
blieb 910,935 4«

Gesammtkapitalausstand bci der

Oberländerkasse auf 31. Dezember 1848 Fr. 1,102,221 «2

Von dieser Summe wird jährlich 5 Proc. bezahlt, wovon

3t/2 Proc. als Zins und der Rest als Kapitalabschlagszahlung

gerechnet wird.

Von den für das Oberland getroffenen Bestimmungen

zur Erleichterung dcr Schuldcnabzahlung sich bei dem Til-
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gungsfond zu betheiligen, hat bis jetzt noch Niemand
Gebrauch gemacht.

Depots à Zt/z Proccnt.
Im Jahre 1847 wurden von 114 Personen eingelegt

Fr. 143,458
mithin betrug cin Depot

durchschnittlich circa Fr. 1,258.

Zurückzahlungen erfolgten 17,201

auf 31. Dezember 1847 blieb -^"^ 126,257

Im Jahr 1843 wurden von 43

Personen eingelegt Fr. 36,655
daher cin Depot durchschnittlich

circa Fr. 852.

zurückbezahlt wurden 32,405
blieb 4,250

Depots ans 31. Dezember 1848 im Ganzen Fr. 130,507

Gewinn und Verlust-Conto im Jahre 1847.

Bezogene Zinse von Hppothekarkasse-Darleihen:
») aus dcm Kanton Fr. 3,363 4A/2
b) Oberland 686 97

Ertrag dcr Verwaltungsemo-
lumente 5,423 53

Marchzinsguthaben bis 31.

Dezembcr 1847

bei der Kantonshypothekarkasse 48,834 65

Oberländerhypothekarkasse 1,984 84

hiervon gehcn ab 60,298 53'/2
Bezahlte Marchzinse von

Kantonshypothekartiteln Fr. 1,572 40>/z

Oberländcrtiteln 236 39

Zinse von Depots 268 45

Verwaltungskosten 23,324 70Vz

Uebertrag: 25,901 94«/« 60,298 53 >/z
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Uebertrag: Fr. 25,901 94 Vs Fr. 60,298 531/2

Rückständige Marchzi'nse
bei dcn Depots bis 31. Dez.
1817 3,031 33

28,933 32

Reiner Ertrag im Jahre 1347 Fr. 31,365 2«V,
Das Kapital von Fr. 2,172,576 29 hätte sich demnach

circa à N/g Proc. verzinst, wenn es bei Eröffnung der Kasse

vorhanden gewesen wäre; da aber die Einschüsse successive

je nach dem Bedürfnissc erfolgten, so kann man den eigentlichen

Zinsertrag wohl zu 3 Proc. annehmen.

Gewinn- und Verlust-Conto im Jahre 1848.

Bezogene Zinfe von Hypothekarkasse-Darleihen:
s) aus dcm Kanton Fr. 60,178 82Vz

d) Oberland 7,289 31

Verwaltungscmolumente 4,809 371/4

Marchzinsguthabcn bis 31.

Dezember 1848:
bei der Kantonshypothekarkasse 70,673 49

bei der Oberländerkasse 23,084 62

Depot, Marchzinsberechnung

auf 31. Dezember 1847 per

Contrepassirung 3,031 33

hiervon gehen ab: 169,066 99?/,z

per Contrepassirung berechnete^" -

Marchzinse >cmf 31. Dez. 1347

bei dcr Kantonshypothekarkasse 48,834 65

desgleichen bei der Oberländerkasse

1,984 34

Marchzinsvergütung bei Kan-
tonshypothckartiteln 641 16

Marchzinsvergütung bei Ober-
ländcrtiteln 1,560 32^

Uebertrag: Fr. 53,020 97>/z 169,066 99 V. 2

32
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Uebertrag: Fr. 53,920 97V2 Fr. 169,066 997/^

Depot Zinsen 4,378 5W/2

Verwaltungskostcn 19,872 24V«

Marchzinsen von Depots
bis 31. Dezember 1848 Fr. 3,376 18

80,647 90V«

Reiner Ertrag im Jahre 1848 Fr. 83,419 «9V,2
Das Kapital von Fr. 3,188,627 W'/z hätte sich demnach

zu 2Vä Proc. verzinset, wenn es am 1. Januar 1348

baar eingeschossen worden wäre; da aber successive Einzahlungen

stattfanden, so kann man füglich den Rcincrtrag zu

^/4 Proc. anschlagen.

Der Hppothckarkasse sind nach und nach übertragen

worden:
1) Die Verwaltung des inländischen Zinsrodels,
2) der Domänenkasse inol. der Boden¬

zinsliquidation

3) der Dienstenzinskasse,

4) der Viehentschädigungskasse,

5) des Mushasenfonds,

6) des Schulfeckelfonds,

7) der Landjägerinvalidcnkasse,

8) Liquidation der Kantonalbankobligationen,

9) der Lebensmittelausstände,

10) der Münchenbuchsee-Ausstände,

11) Privatvcrwaltungen.

1. Der inländische Zinsrodel
betrug bei der Uebernahme auf 31. Dezember 1846

an Kapitalien Fr. 1,504,739 73

an Jahreszinsausständen 33,706 38

an Marchzinsausständen 33,510 28

zusammen Fr. 1,576,956 39
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Dieser Kapitalbestand ist mit den Fonds der Hypothekarkasse

vereinigt worden und es stand den Schuldnern das

Recht zu, ihre Schuld nach dem Annuitätcnsystcm zu verzinsen

und abzulösen, wenn sie sich bis zum 12. Wintermonat
1347 hierzu bereit erklärten.

Bis zu diesem Zeitpunkte haben aber nur 5 Personen

von dieser Vergünstigung Gebrauch gemacht.

Auf obiges Kapitalvermögen

der Fr. 1,594,739 73

wurdc bis 31. Dez. 1843

abbezahlt 338,503 26
blieb Fr. 1,166,236 47

Hierzu kommen neue Kapitalanlagen per
Uebernahme von dem Staate schuldigen, dem

obrigkeitlichen Zinsrodel per Einschuß
zugekommenen Beträgen?c. 138,213 48

Kapitalvermögen Fr. 1,304,449 95

ausstehende Jahreszinse 52,019 37

Marchzinse 19,277 39

Summa Vermögensstand auf 31. Dez. 1848 Fr. 1,375,746 71

Der baare Saldovortrag auf 31. Dezember 1848 war
Fr. 362,897 53 V«, welcher als Einschuß an die Hypothekarkasse

auf diesen Tag verrechnet wurde.

2. Die Domänenkasse

enthielt bei der Uebernahme am 31. Dcccmbcr 1846 an
Kapitalien Fr. 505,975 37

an ausstehenden Jahreszinsen 18,587 20

Marchzinsen 10,943 52

Summa Fr. 535,506 09

Bei der Domänenkasse werden ferner
verrechnet, die Beträge der Zehnt- und

Bodenzinsliquidation im Anschlage von 1,940,000

Fr. 2,475,506 «9
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An Obligationen:
1) als Vergütung für frühere Loskäu¬

fer wurden ausgestellt jede à Fr. 50« 2860 Fr. 1,430,000

2) als Vergütung für Privatberechtigte
wurden ausgestellt jede à Fr. 50« 1725 862,500

3) als Entschädigung für dem Staate
abgetretene Feudalrechte wurden
ausgestellt jede à Fr. 500 107 53,500

Summa Fr. 2,346,000

In zwei Verloosungen am 25.

Okt. 1847 und 9. Okt. 1848 wurden '

gezogen und kamen zur Rückzahlung
sck 1) 228 Obligationen mit Fr. 114,000

2) 121 60,500

3) 8 4,000

178,500

Bleibt auf 31. Dez. 1848 noch an Passivkapital

bei der Zehnt- und Bodenzinsliquidation

Fr. 2,167,500
Die näheren Angaben über die Zahl der Loskaufakten :c>,

Rückerstattungsgesuche ?c., enthält der Bericht des Boden-

zinsliquidators.



1847. 1843.

Einnah ine Ausgabe Einnahme Ausgabe

K a ssa v c r h a n dlu n g c n. 5- Rp. Fr. Rp. Fr- Rp. Fr- Rp.

Kassabestand und Staatseinschüsse 661,394 03 582,78 l «0>/2

Aus frühern Domäncnverlanfen 218,465 77Z/4 179,329 76V4

der Liquidation der Feudallasten 306,890 98 363,563 51

Von Privatberechtigten acquirirtc Feudalrechte 1,216 50>/2

1,186,750 83Vz 1,126,89« 78V4

Rückerstattung an frühere Loskäufer 705,187 85Vj 278,084 58'/4

Vergütung an Privatbcrcchtigte 72,487 06 149,676 45

Abtrttungsvergütungen fiir übernommene Fcu-
dalrechte 10,807 95Vz

Kapitalanlagen, Erwerbungen, Verschiedenes zc. 76,294 92 106,641 39

Aktivsaldo 332,731 00'/2
Ablieserungen an die Hypothekarkasse 581,679 91

1,186,750l33ü/4 1,126,890 78^4



502

Allgemeine Bemerkungen.

Dcr gegenwärtige Stand der Domänenkasse ist an

Kapitalien
'

Fr. 605,516 61

Jahreszinsausstand 6,992 45

Marchzinsausstand 14,514 89

Summa Fr. 627,023 95

Restanzen bei der Zchnt- und

Bodenzinsliquidation Fr. 1,734,800

Vermögensstand der

Domänenkasse auf 31. Dez. 1848 Fr. 2,411,823 95

am 31. Dcz. 1846 enthielt er 2,475,506 09

Verminderung Fr. 63,68214

Nachweifung.

Die Domänenkasse erhielt an Kapiralzuwachs bis 31.

Dez. 1848 aus Domäncnverkäufen Fr. 403,125 83Vz

dagegen erwarb sie für 114,821 17^

Unterschied Fr. 293,304 71

welcher eigentlich eine Vermögensvcrmehrung nachweifen

sollte, da aber bis 31. Dez. 1848 eingegangene Zinsen und

Kapitalablösungen einen Aktivsaldo von Fr. 581,679 91

bildeten, und man diese Summe als baarcn Einschuß in die

Hppothekarkasse in Rechnung brachte, so fand sich diese

Vermehrung wieder aufgehoben und es erzeigte sich dic angegebene

Verminderung.

3. Die Dienstenzinskasse.

Bei der Uebernahme und der auf 31. Dcz. 1846

gestellten Rechnung, bestand das Vermögen
in Aktivis: Kapitalien im Inland

(der Schweiz) Fr. 638,999 31

Zinsausstand 19,013 43

Uebertrag: Fr. 708,012 79
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Uebertrag: Fr. 708,012 79

Fremde Fonds 54,615 82

ZinSauSstand -
Liegenschaften 9,009 19

Nechnungssaldo 15,133 03

Summa Fr. 786,770 83

in Passivisi Depositengelder

auf 31. Dez. Fr. 716,929
hiervon ab die Ablösungen ^64,780

bleiben 652,149
Schulden bei der Kantonalbank

Fr. 26,896 15

Fürschlag an Vermögens 107,725 «8

786,770 83



neue Schuldscheine zu

Kassaverhandlungen.

Rechnungsrestanz

Zinsen von inländischen Kapitalien
fremden Fonds

4 Proc.
3

Einlagen auf alte Scheine zu 4 Proc.

l 4 Proc.
zum Kapital gcfchlagenc Zinsen zu

l ^> ' 2

Kapitalablösungen
von Liegenschaften

aufgebrochenes Geld bci der Kantonalbank

1847. 1813.

Einnahme Ausgabe Einnahme

Fr. N. Fr. R. Fr. R.

15,133 03 20,311 95

23,235 91 16,634 89

2,525 55 1,79«
12,413
2,000 zu 3V2 11,329 46

30,402 40 f
5,301

2,14« 68 ^ zu 4 110,67« 15

1,571 41

22,253 54 81,748 69

3,333 97 9,224 30

20,000

145,316 49 254,709 44

Ausgabe

Fr. !N.



Passivkapitalablösungcn und neue Depots bei der

Kantonalbank

Für Liegenschaften durch erhaltene Investitur
Zinsen an Dienstboten:

«) zum Kapital geschlagene >

b) wirklich bezahlte >

neue Anwendungen
Zinsen von Passivkapitalien bei dcr Kantonalbank

Kapitalablösungen an die Dienstboten

Administrationskostcn

Rechnungssaldo

1847. 1848.

Einnahme Ausgabe Einnahme Ausgabe

Fr. R. Fr. R. Fr- R. Fr. R.

63,384 70

64 02 9,224
3,718

30

«9

24,298

3,290

82
l 18,138

1,043

49,678

98

40

57

2,299 4«

93,179 71,853 63

1,963 30 2,010
20,311 95 35,652 77

145,316 49 254,709 44
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Vermögcnsstand auf 31. Dezember 1848

in Aktivist Kapitalien im

Inland Fr. 391,690 25

Zinsausstand 7,355 75

Kapitalien im Kanton Waadt 97,900
ZinsanSstand 3,681
im Kanton Aargau 78,403 87

Zinsausstand 5,751 10

im Kanton Freiburg 82,350

Zinsausstand 2,010
Fremde Fonds 54,615 82

Zinsausstand 892 80

Guthaben bei der Kantonalbank 16,488 55

Kassasaldo 35,652 77

Liegenschaften 9,224 30

Summa ° Fr. 786,016 21

in P affivi S : Kapitalgut-
habcn der Einleger Fr. 662,945 47

Fürschlag 123,070 74

786,016 21

Fürschlag fiir 1843 Fr. 14,429 37

1847 915 69

seit dem Bestand 107,725 68

Fr. 123,070 74

Allgemeine Bemerkungen.

Laut Beschluß des Regierungsrathes vom 26. Dezember

1846 wurdc dic Verwaltung der Dienstenzinskasse an
diejenige dcr Hppothekarkasse gcgcn eine jährliche Provision von

Fr. 1900 übertragen. Die Dienstenzinskasse steht unter der

Oberaufsicht des Regierungsraths und unter der unmittelbaren

Aufsicht des Direktors der Finanzen und desjenigen
dcs Innern. Sie bildet jedoch für sich eine besondere

Anstalt mit eigencr Kasse und Buchhaltung und wird von
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einem Gehülfen der Hypothekarkasse, welcher eine Bürgschaft
von Fr. 8000 zu leisten hat, unter Leitung des Verwalters
versehen.

Früher bestand die Verwaltungsbehörde aus einem

Präsidenten, 4 Mitgliedern und einem Kassier, der zugleich

die ZinSrödel und die Sekretariatsgeschäfte besorgte und

nur berathende Stimme hatte. Unmittelbar über dieser

Verwaltungsbehörde war das Departement des Innern und der

Regierungsrath.

In der Absicht die Benutzung dcr Dienstenzinskasse

allgemeiner und zugänglicher zu machen, den Teilnehmern
größere Vortheile und Sicherheit zu gewähren, überhaupt
den dienenden Personen Gelegenheit zu geben, ihre Erspar-
nisse jeder Zeit sicher und auf möglichst vortheilhafte Weise

an Zins legen zu können und auch den Gang der Geschäfte

der Anstalt den Umständen und der Zeit angemessener zu
ordnen, wurde durch dcn Regierungsrath am 18. Januar
1848 ein ncucs Reglement erlassen.

Bis zur Erlassung des Réglementes vom Jahre 1839

waren nämlich nur die wirklichen Hausdienstcn in dcr Stadt
Bern, diejenigen in den obrigkeitlichen Schlössern und den

Pfarrhäusern des Kantons, so wic die Hausdicnsten
stadtbürgerlicher Familien auf dem Lande zur Einlage berechtigt,

und die Anstalt war hauptsächlich nur zur Anlegung von
ersparten Dienstlöhnen errichtet; bloß allfällige Dienstenlegate,

jedoch auf genügsame Bescheinigung hin, durften
eingelegt werden, immer aber nur beschränktcrweise, namentlich

in Betreff des Betrags. Durch das Reglement von 1839

wurden nun schon alle Dienstboten" im Kanton Bern zur
Einlage berechtigt und in Folge dcs erneuerten Réglementes

vom Jahre 1848 ist das Einlagerecht in der Weise erweitert,

unter der Bedingung, daß der Wohnsitz im Kanton Bern sei

Kantonsbürger,5 Angehörige anderer Kantone oder Frcmde,
neben den eigentlichen Dienstboten auch die Arbeiter und

Gesellen im Dienste von Andern, die Gehülfen jeder Art
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bürgerlichen Berufs, so wie diejenigen Angestellten, die kein

selbstständigcs Amt bekleiden, nunmehr zur Theilnahme
berechtigt sind und zwar abgesehen davon, ob das einzulegende

Geld verdient, ererbt oder anderswie erworben sei.

In Aufhebung besonderer ungünstiger Bestimmungen
wurde auch bereits durch Reglement vom Jahre 1839 das

Minimum der Einlage auf Fr. 10 herabgesetzt und das

Marimum auf Fr. 2000, das nicht überschritten werden

durfte. ES wurde serner bestimmt, daß die Einlagen
alljährlich vom 1. Jenner und 1. Juli an zinstragend sein

sollen und zwar zu 4 Proc. von jeder Einsatzsumme von

Fr. ll) bis Fr. 500 und zu 3'>2 Proc. von jeder Einsatzsumme

von Fr. 500 bis Fr. 2000; durch Nachtrag Reglement

von 1843 wurde diese Bestimmung dahin modifizirt,
daß bis auf Fr. 1000 die Einsatzsumme zu 4 Proc. verzinset

werden sollen. Durch Reglement von 1813 wird nun in
Betreff des Minimums nichts abgeändert, hingegen wird
kein Marimum bestimmt und die Summen von Fr. 10 bis

Fr. 1300, einschließlich zu 4 Proc., dcr Mehrbetrag aber

zu 3'/2 Proc. vcrzinsct; ferner sind die Einlagen statt nur
vom Z. Jenner und 1. Juli übcrdicß auch noch vom 1. April
und 1. Oktober an zinstragend erklärt. Die Einlagen können

das ganze Jahr hindurch in Bern stattfinden, werden

sie jedoch im Laufe cines Quartals gemacht, so sind sie erst

von dcm nächstfolgenden Quartalanfange hinweg zinstragend;

auf dem Lande geschehen dic Einlagen bei den

Amtsschaffnern. Jährlich, in der ersten Hälfte Jenners werdcn

die Zinse ausbezahlt, dic bis und mit 15. Jenner nicht erhobenen

Zinse dcn brtreffendcn Einlegern sofort zum Kapital geschlagen

undvom l. Jcnncr alljährlich hinwcg vcrzinsct. Die
Ablösungen dürfen in beliebigen runden Summen und bis zum

ganzen Kapitalbetrag das ganze Jahr hindurch stattfinden,
entweder auf vorherige dreimonatliche Kündigung, oder auf
erstes Begehren gegcn Zurücklassung eines vierteljährlichen

Zinses.
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Die Dienstenzinskasse genießt bei der Kantonalbank einen

Kredit von Fr. 20,000, um einestheils die Gelder, wenn
nicht gerade günstige Anwendungen gemacht werden können,

dennoch jeder Zeit zinstragend anzulegen, und andererseits
bei sich zeigender Gelegenheit auch zum Woraus Kapitalien
anwenden zu können. In die Kantonalbank werden alle

eingehenden Gelder deponirt und es liegen, wenn keine nahen

Ausgaben bevorstehen, niemals mehr als Fr. 1500 oder

Fr. 2000 in dcr Kasse.

Diesen angeführten und andern minder wichtigen
Reformen ist wohl das Gedeihen und das erfreuliche Zunehmen
der Dienstenzinskasse zu verdanken. Wie sehr diese Anstalt
zunimmt, geht aus den hier oben angeführten
Rechnungsverhandlungen der beiden letzten Jahre hervor.

Dcr H. 8. des Dienftenzinskassereglements vom Jahre
1848 stellte ein besonderes Reglement in Aussicht, nach welchem

die Thcilnchmer der Dienstenzinskasse ihre Einlagen in eine

lebenslängliche Rente, mit Verzicht auf die Rückzahlung des

Kapitals, umwandeln können. Durch Gesetz vom 23. Mai
1848 wurde nun in Ausführung des oben angeführten
Paragraphen und in der Absicht, dienenden Personen Gelegenheit

zu geben, sich für ihr späteres Altcr cine bestimmte

jährliche Leibrente zu sichern, beschlossen, es scie als besondere

Abtheilung der Dienstenzinskasse eine Alterskasse zu errichten,

welche hinsichtlich der getreuen Verwaltung, gleich ersterer

Anstalt unter der Garantie des Staates stehe und dcrcn

Gelder ebenfalls besonders administrirt und auf eigenen

Namen angelegt werden sollen.

4. Die Viehentschädigungskasse.

Bei der Uebernahme am 30. November 1816 bestund

das Vermögen:
1) in zinsbaren Kapitalien Fr. 109,809

Uebertrag: Fr. 109,809



510

Uebertrag: Fr. 109,809

2) in ausstehenden Zinsen 3,813
3) in Aktiv-Rcchnungsrestanz 37,180 90

Summa: Fr. 150,802 90

Abzug: dcr der Bank schuldige Saldo 5,389 95

Blieb Vermögen: Fr. 145,412 95



1847 1848

Einnahme. Ausgabe. Einnahme. Ausgabe.

Kassaverhandlungen. Fr. Np. Fr. Rp. Fr. Np. Fr. Np.

An Rechnungsrestanz 37,180 90

Aus verkauften Viehscheinen 3,202 l3 2,829 85

Kapitalablösungen 8,250 13,707 5»

Kapitalzinsen 5,041 37 7,36, 63

Bußen 83 23'/s 158 22

verkauften Häuten, Fleisch und bei Viehseuchen 11 75

Restitutionen 204 10 98

Passivsaldo 247 54V« 1,213 69V«

54,20« 27'/2 25,380 64>/s

An Geldanwendungen 48,905 14,125

>, Zinsvergütungen 118 81 385 10

Entschädigungen bei Viehseuchen 2,798 07'/2 4,361 32

Druckkosten für Viehscheine 679 ' 599

Verwaltungs- und andere Kosten 504 29 975 53

Erstattungen 204 10

bezahlten Passivkapitalien 1,09« 4,687 l5
Passivsaldo 247 54'/.

54,209 27'/. 25,380 64V°
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Das Vermögen der Viehentschädigungskassa besteht auf
31. Dezember 1848:

an zinsbaren Kapitalien Fr. 150,881 50

an ausstehenden Zinjcn / 3,988 45

Summa: Fr. 154,869 95

ab die Passivrestanz: 1,213 69 ',/«

bleibt 153,656 25 Ve

bei der Uebernahme betrug es 145,412 95

Vermögensvcrmehrung Fr. 8,243 30V,

5. Dcr Mushafenfond.

Das Vermögen betrug bei dcr Uebernahme: laut Rechnung

pro 31. Dezember 1846:

Inländische Kapitalien Fr. 260,025
Loskaufskapitalien, Bodenzinse im Kt. Bern 75,334 66

Kanton Solothurn 138 90

Freiburg 201 80

Zehnten im Kanton Bern 36,741 37

Rückstände 9,782
Rechnungsrestanz 2,709 02

Spenden im Anschlagspreis zu 18,600

Summa: Fr. 403,532 75
hiervon ab, das Guthaben dcr Kantonalbank 800

bleibt Fr. 402,732 75



Kassaverhandlungen.
An Rcchnungsrestanz

Kapitalzinsen
Aus der Liquidation dcr Feudallasten

bezahlten Spenden
Kapitalablösungen
verkauften Effekten

An Geldanwendungen
Zinsvergütungen
Miethzinse,

Geldliefcrungen an die Erziehungsdirektivn
An bezahlten Steuern

Kosten für die Zehnt- und Bodenzinsliquidation
Ä Vermischtem

Verwaltungskosten
Aktivsaldo'

1847 1818

Einnahme. Ausgabe, Einnahme. Ausgabe,
Fr. > Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp,

2,709 02 6,567 M/4
14,635 97'/- ,5,299 23V2
65,158 7«'/4 5,893 02>/2

1,295
12,050 33,700

53 9«

95,898 75vl 61,514 08vl
77,20« 37,750

205 75 938 39

10,841 75 10,860 5«
327 08V2

99 95
61 50 147 97'/z

921 88 708
6,567 92V, 10,774 >3Vt

95,898 75Z/4 61,514 08^
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Vcrmögensctat auf den 31. Dezember 1848.

Zinsschriftcn
Zinsausstand
Bodenzinskapitale im Kanton Solothurn

Freiburg
Zinsaussta
Bern
Zinsausstand

Zehntkapitale im Kanton Bern
Zinsausstand

Rechnungsrestanz

Fr. 327,425

5,942 07

108 65

185 34

7 41

29,924 43'/2
> 1,043 47

16,170 31'/z
126 83

10,7,74 13V4

Summa: Fr. 392,707 65^
Bei der Uebernahme betrug es 402,732 75

Verminderung Fr. 10,025 IM/4

Bei der Uebernahme war unter den Aktiven die seither

von den Amtsschaffnercien Burgdorf und Bern bezahlten

Naturalspcnden nach dem Gesetze vom 22. März 1834 und
6. Mai 1837 im 25fachen Werthe zu Fr. 18,600 angeschlagen.

Im Jahrc 1848 wurden aber diese Einnahmen nicht mehr

bezogen und fielen daher ganz im Kapitalanschlage weg,
weil nach einer Interpretation der Kantonsbuchhalterci diese

Spenden unter die Rubrik fire Steuern" an Gemeinden

und Armengüter gehören, welche in Folge Großrathsbeschlusses

vom 25. Mai 1848 als aufgehoben zu betrachten

sind.

Die im Jahre 1847 vereinnahmte bedeutende Summe
aus der Feudallastenliquidation rührt hauptsächlich von den,
vom Staate als Entschädigung für Privatberechtigte dem

Mushafenfond übergebencn III Obligationen, jede von

Fr. 500 also zusammen Fr. 55,500 her, welche vereinnahmt

und als Kapitalanwcndungen wieder verausgabt
wurden.
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Zieht man von dem Kapitalanschlage der Spenden

Fr. 18,600
ohige Verminderung ab mit 10,025 IM/4

so würde sich eigentlich eine Vermögcns-
vermehrung von Fr. 8,574 89'/,

ergeben haben.

6. Der Schulseckelfond.

Das Vermögen des Schulscckels betrug bei der

Uebernahme, laut Rechnung auf 31. Dezember 1846:
1) an inländischen ZinSschriften Fr. 65,775

2) an Zinsausstand 1,802 35

3) an fremden Fonds 6,892 5«

4) an Zinsausstand
5) Rcchnungsrestanz 523 84

Summa: Fr. 74,993 69

ab das Guthaben der Kantonalbank 3,900

blieb Vermögen Fr. 71,093 69



Kassaverhandlungen.
An Rechnungsrestanz

Kapitalzinsen
Kapitalablösungcn
Passivsaldo

An Passivfaldo
Kapitalanwcndungcn
Zinsvergütungen
Geldlieferungcn an die Erziehungsdirektion
Ablösung schuldiger Kapitalien
Vcrwaltungs uud Nechnungskosten

bezahlten Steuern
verwilligten Stipendien

Gratifikationen.
Aktivsaldo

1847 1848

Einnahme. Ausgabe. Einnahme. Ausgabe.

Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Np. Fr- Rp.

523 84

2,262 25 4,006 17

8,850
7,539 06

10,325 15 12,856
7,539 06

4,225 I,5«0
24« 27 80 87

1,798 1,798

3,951 70
110 18 121 70

70 77'/2
300

1,397 76>/z

10,325 15 12,856 17
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Vermögensetat auf den 31. Dezember 1848:

an inländischen Zinsschriften Fr. 62,650
an Zinsausstand 1,796 50
an fremden Fonds 6,892 50
an Zlnsausstand 136
an Rechnungsrestanz 1,397 76>/2

Summa: Fr. 72,872 76Vü
Bei Uebernahme dcs Schulseckcls betrug

das Vermögen 71,093 69

Vermehrung Fr. 1,779 07V2

7. Landsägerinvalidenkasse.
Bei der Uebernahme und der aus 31. Dezember 1846

abgelegten Rechnung betrug das Vermögen:
an Zinsschriften Fr. 40,763 15^
an Zlnsausstand 417 95
an Liegenfchaften 1,107

Fr. 42,288 lOVz
ab Passivrestanz 1,271 67

blieb: Fr. 41,016 43^2



Kassa Verhandlungen.
Ordentliche Beischüße der Landjäger
Beischüsse an Sold- und Rctraitegehalte
Kapitalzinsen
Kapitalablösungen
Bußen
Eintrittsgelder
Handgelder
Restitutionen
Pachtynsc
Passivsaldo

Rechnungsrestanz
Pensionen und Unterstützungen

Kapitalanwendungen
Zinsvergütungen
Berwaltungs- und Rcchnungskostcu
Steuern

1847 18 43

Einnahme. Ausgabe. Einnahme. Ausgabe.

Fr. Np. Fr. Np. j Fr. Np. Fr. I Np.

2,968 »5 3,199 15

1,800
1,138 50 1,612 97

8,887 85 5,582 30'/.
112 55

160 320
496 432

37 50
34

1,346 07 2,462 !8Vz

l 5,034 87 15,555 46

1,271 67 1,346 07

5,989 50 6,258 19

7,725 7,525
16 30 279 77
32 40 88 37

58 06

15,934 87 15,555 46
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Vermögensetat auf den 31. Dezember 1848.

an Zinsfchriften F
an Zinsausständcn

an Pachtzinsen

an Liegenschaften

41,5«
870 70

52

1,107

Summa: Fr. 43,572 70

hiervon ab die Pafsivrestanz 2,462 482/z

bleibt Fr. 41,110 21V«

Bei der Uebernahme betrug das Vermögen 41,016 43^2

Vermehrung Fr. 93 77°/«

8. Liquidation der Kantonalbankobligations-
Ausstände.

Bei der Uebergabe am 20. Mai 1848 betrugen die

Ausstände in den oberländischen Amtsbezirken
326 Posten im Kapitalbetrage

von Fr. 175,456 24
im Zinsbetrage 19,013 45

Fr. 194,469 69

in dem übrigen Kantonstheile

in 372 Posten Fr. 234,954 81

Zins 20,724 60

255,679 41

Summa: Fr. 450,149 10

hiervon gingen ein bis 31. Dezember 1848

abzüglich der Kosten 186,263 23>/z

Restanz Fr. 263,885 86V2

9. Liquidation der Lebensmittelausstände.

Laut Verbal vom 24. Oktober 1848 betrugen die

Lebensmittelausstände in 143 Obligationen Fr. 147,303 71

Uebertrag: Fr. 147,303 71
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Uebertrag Summa: Fr. 147,303 71

Zins bis 30. September 1848 10,655 94

Summa: Fr. 157,959 65

hiervon gingen ein abzüglich der Kosten 23,764 50

Ausstand auf 31. Dezember 1848 Fr. 134,195 15

10. Koftgeldausstände in Münchenbuchsee.

Laut Uebergabe v. 9. Mai I8Z8 betrugen solche Fr. 5,965 80

hiervon gingen bis 31. Dezember 1848 ein 1,264 46

Rest Fr. 4,701 34

11. An Privatverwaltungen

wurde der Hypothekarkasse bis jetzt nur eine

im Vermögensbetrag von Fr. 7,112 50

übertragen.

Allgemeine Bemerkungen.

Wie aus der hier vorstehenden übersichtlichen Darstellung
hervorgeht, hat der Vermögensstand aller der Hypothekarkasse

übertragenen Verwaltungen zugenommen, was
hauptsächlich in den geringeren Verwaltungskosten und sonstigen

eingetretenen günstigen Verhältnissen seinen Grund hat.
Wenn auch die Hypothekarkasse selbst im Verhältniß zu

seinem Kapitalbestand dem Staate noch nicht denjenigen
reinen Gewinn gewährt, wie die Kantonalbank, so ist sie

dagegen für den Kanton selbst von unberechenbarem Nutzen.

Sic gewährt den Grundeigenthümern auf hypothekarische

Sicherheit Darleihen, wofür sie eine Zinsvergütung von

3'/z "/« für das Oberland und 4 für dcn übrigen Kantonstheil

fordert. Der Schuldner zahlt aber 5 «/« wovon 1

respektive 1'/2 °/o als Kapitalabschlagszahlung und der Rest als

Zins zu dienen hat. Z. B. für ein Anleihen vcn L. 1000
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werden 41 Jahre bei jährlicher Entrichtung von Fr. 50 zur
Tilgung erfordert.

Wenn der Anlciher seine Schuld nach der früher
gebräuchlichen Weise kontrahirt hätte, so würde er zu bezahlen

gehabt haben:

Zins zu 4 °/g in 41 Jahren Fr. 1,640

Rückzahlung des Kapitals 1,000

2,640
Die 41 Annuitäten zu Fr. 50 betragen nur 2,050

Unterschied Fr. 590

zu Gunsten des Schuldners nach dem Annuitätensystem.

Der Anleiher ist nicht gezwungen, an die Dauer der

von ihm eingegangenen Annuitäten, da die Hypothekarkassc

es dem Schuldner frei stellt, sich auch schon früher von seiner

Verbindlichkeit zu entledigen und zwar durch mehrere

Ratenzahlungen auf einmal oder durch völlige Abtragung der Schuld,
wenn es ihm beliebt. Kein Kapitalist wird solche vortheilhafte

Bedingungen bieten können, aber eine Staatsanstalt
erleichtert auf diese Weise den Druck eines Anleihens, weil
es ihr bei ihren größeren Mitteln leichter möglich ist, wenn
sie hierbei weniger auf finanziellen Vortheil sieht. Wenn
dem Oberlande 35 Millionen zu 31/2 °/v gegeben und

dagegen Depositen mit gleichem Zinsbetrage vergütet werden,
so ist der Gewinn der Hypothekarkasse bei den Depositen

nichts; das Kapitalvermögen wird daher nie einen höhcrn

Zinsertrag als höchstens 3^4«/« abwerfen können, weil von
der Differenz der 3'/24 «/gigen Anleihen noch die

Vcrwaltungs- und sonstige Kosten in Abrechnung zu bringen
sind. Diese Beträge werden übrigens vermindert durch dic

Einnahmen an Emolumenten, nämlich:
für die Verwaltung der Dienstenzinskasse Fr. 1,900

Viehcntschädigungskasse 320

des Mushafcn- und Schul-
seckclfonds 750
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Für die Verwaltung der Landjägerinvalidenkasse

2 »/« der Zinsen zirka Fr. 30

Privatverwaltung 3 «/«des Zinftneingangs 8

nebst den üblichen ebenfalls in Einnahme gebracht werdenden

Nechnungskosten.

Von der Hypothekarkasse unabhängig entscheidet die

Kreditkommission über die Darleihcnsgesuche.

Im Jahr 1847 betrugen
aus dcr allgemeinen Kasse 1489 Begehren Fr. 4,422,855

hiervon wurden 1166 mit 2,277,068

entsprochen und der Rest mit 323 Fr. 2,145,787

abgewiesen.

Aus der Oberländerkasse 364 ^ 373,742

wovon 331 253,120

entsprochen und 33 Fr. 120,622

abgewiesen wurdcn.

Im Jahre 1848 betrugen

aus der allgemeinen Kasse 29 Bcgchrcn 92,217

wovon 28 mit 82,975

entsprochen und 1 Fr. 9,242
seine Abweisung fand.

Aus der Oberländerkasse 1043 1,250,843

entsprochen 1017 1,097,265

abgewiesen 26 Fr. 153,578

Von den für das Oberland aufgestellten günstigen

Bestimmungen wcgen Anlegung eines Tilgungsfonds hat bis

jetzt noch Niemand Gebrauch gemacht.



Gewinn- und Berlust-Conto der Kantosmlbank in Bern
in den Jahren

I8«S, 18««, H8^7 UNd 18Ä8.

1845. 1846. 1847. 1843.

Soll. Fr. N. Fr- R. Fr- R. Fr. R.

Bezogene Zinsen, Provision und Specsen von Krediten 214,227 30 169,919 36 185,15 l 67 159,990 29

von Darlehen 23,053 88 20,109 27 9,959 75 42,659 44
Gewinn auf dcn Wechselgcschäften 13,523 12 3,836 28 22,061 80 10,844 39

Bezogene Provisionen und Auslagen auf dem eidgenössischen

Anleihen, netto 13,018 1«

Bezogene Beträge, die früher als verloren in Rechnung

gebracht worden 4,453 18

Summa 255,804 30 193,865 41 217,173 22 230,965 40

Haben.
Bezahlte Zinsen auf Depositen 108,826 32 47,953 73 43,603 93 51,704 44

Befolvungen 12,782 65 12,925 45 14,631 65 14,333
Büreaukosten 3,770 33 3,243 74 4,223 72 2,968 22

Verluste 10,742 49 23,868 26 1,092 15

Kosten der Fabrikation der neuen Bankscheine von 100

V?. und 20 V?. 1,797 59

Summa 125,379 3« 74,865 41 91,327 56 71,900 40

Rekapitulation.
Bruttoeinnahmen 255,304 30 198,865 41 2l7,173 22 230,965 40

Abzüge 125,379 30 74,365 41 91,327 56 71,900 40

Nettoertrag 130,425 124,000 125,845 66 159,065

Beamte und Angestellte.
Verwalter Fr. 3,000 - 3,000 3,000 3,000 3,000

Kassier 2,000 - 2,000 2,000 2,000 2,000

Kontrolcur ' 1,500 1,500 1,500

Buchhalter- 1,300 - 1,30« 1,300

Revisoren, Kopisten und Abwart 6,831 65 7,782 65 7,925 45 6,831 65 6,533

12,782 ^ 65 12,923 45 ^ 14,631 65 I 14,338

12. November 18i6 aufgestellt worden.
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Geschäftsverkehr der Kantonalbank von Bern
in den Jahren

Z8«S, RS«.«, 18 17 und 18Ä8.

1845.

Fr. R.
1846.

Fr- R.
1847.

Fr. > R.
1848.

Fr. R.

Kapital 2,900 «00 3.000,000 3.090.000 3.000.000

Allgemeiner Verkehr *) 24,781.702 94 22,458.825 63 31,283.627 «3 30.359,483 13

Bankscheine 289.696 5« ,289,696 50 289.696 50 303,496 50

Durchschnittssumme dcr täglichen Zirkulation 143.503 138,972 180,398 119.22« 50

Marimum der Zirkulation 174.604 50 162.374 50 199,513 50 185,161 50

Minimum 115,161 91,392 154.149 73.071

Kassavcrkehr 8,363.621 31 7.972.098 11 9,096.773 19 8,945,473 22

Mittlerer Kassabestand auf den Tag, mit Inbegriff
der Bankscheine 310,481 338 755 415.464 50 629,021

Maximum des Kassavorrathes 454,593 86 456.525 50 483.151 55 932,528 69

Minimum 199.265 96 165.231 08 295,889 72 387.971 29

Wcchsclvcrkehr 3.070.662 04 2,743.948 «1 6,355,608 17 3,283,720 15

Zahl der gekauften Wechsel 3.! 84 3,195 4.408 3,008

Ertrag der Wechselgcschäfte 13 523 12 8,836 28 22,061 8« 10.814 39

Offene Kredite mit Sicherheit, jc auf 31 Dezember 6,369,20« 6.622,500 6,227,200 5,861,450

Anzahl derselben 836 794 768 750

Durchschnittsbetrag dcr Kredite 7,619 8,341 8,l08 7.815

Aufgelöste Kredite 133,700 789.800 443,250 563.150

Bewilligte Kredite 387.000 394.500 77,500 146.500

Darlehen gegen Obligationen mit Sicherheit, je auf den

31. Dezember 711.739 86 629,130 53 514.724 16 194,923 23

Anzahl der Darlehen 6Z0 867 654 56

Durchschnlttsbetrag derselben 1,047 726 787 3,481

Laufende Rechnungen mit auswärtigen Häusern ohne

Sicherheitsleistung, je auf den 3l. Dezember 156 51 65,362 12 818.9 ll 48 234,401 33

Deposita gegen Gutscheine, je auf dcn 3l. Dezember 883,789 14 751 08! 04 850.^42 91 774.186 84

Anzahl der Depositen 409 313 424 371

Durchschnittsbetrag derselben 2,160 2.189 2.007 2,087

Deposita in laufender Rechnung, je auf den 31. Dez. 727.468 70 556,266 30 901.373 61 654,992 72

Anzahl derselben 124 124 151 172

Durchschnittsbetrag 5.867 4.4d6 5.969 3,808

Deposita von landesfremdcn Einfassen, je auf 31. Dcz. 97,121 46 99,096 70 98.2! 9 90 100,162

Gesammtertrag der Depositen 1,708,379 30 1,406.444 «4 1.850.436 48 1,529.341 56

Vcrwaltungskoften 16,552 98 16 169 19 18,855 37 17.306 22

Reiner Ertrag 130.425 124,000 125.845 66 189,065

Diese Summen sind die Addition «on nur einer Seite des (4'/- "/«) (4'/7 "/«) (4>/5«/«) (5V.°°/°)

tournais, nam^ic» ver^emgen ves «inneymens; va aoer
diese Summen wieder im Ausgeben erscheinen, so beträgt der

eigentliche Gescha'ftsumsaß streng genommen das Doppelte.
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V. Kantonalbankverwaltung.

Seil der Errichtung der Bank haben sich deren

Geschäfte alljährlich vermehrt; das Jahr 1846 erlitt jedoch
eine namhafte Abnahme, indem der Geschäftsumsatz um
circa 2Vg Millionen hinter demjenigen des Jahres 1845

zurückblieb, hauptsächlich als Folge dcr allgemeinen Lcbcns-

mittelnoth und des daraus entstandenen Geldinangcls. Das
Jahr 1847 zeigte dagegen die bedeutende Geschäftszunahme

von fast 9 Millionen, was indessen weniger einer allgemeinen

Besserung in den Geschäften als dem Umstände
zuzuschreiben ist, daß die Bank in dicscm Jahre dcn größern
Theil der dem Staat angchörcndcn fremden Fonds liquidine,

was zu bedeutenden Wechsclopcrationen Anlaß gab.
Diese Liquidation wurde im Jahre 1848 fortgefetzt; außerdem

negozine die Bank das eidgenössische Anleihen von
Fr. 3,300,000; dennoch crzcigtc sich cine Verminderung des

Geschäftsumsatzes von nahezu einer Million. Das Jahr 1848

war aber auch in politischer und kommerzieller Beziehung cines

der denkwürdigsten. Die durch die französische Revolution

herbeigeführte Handelskrisis, wclche sich während mehreren

Monaten auf eine nie erlebte Weise fühlbar machte, nahm

gegen das Ende deS Jahrcs zwar etwas ab, so wie sich die

früher abgeschlossenen Geschäfte nach und nach abgewickelt

hatten; es brachen auf den großen Handelsplätzen weniger
Fallimente aus, das baare Geld, welches eine Zeit lang
fast ganz verschwunden war, kam wieder zum Vorschein;
allein es diente nicht zur Belebung dcr Geschäfte, sondern

häufte sich in den Kassen dcr Bankcn und Bankiers an, von

wo es nicht eher in die Cirkulation gelangen wird, bis der

so ties erschütterte Krcdit wieder auflebt.

In den Jahren 1846, 1847 und 1848 haben in den

Krediteröffnungen und den Darlehensbewilligun-
gen mehrcrc Unterbrechungen statt gesunden. Die große

Leichtigkeit, mit wclcher in frühern Jahren bis und mit
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1845 und theilwcisc, auch 184« bei der Bank Kredite und

temporäre Darlehen erlangt wurdcn, chat Manchen
leichtsinnig gemacht, und es waren später bisweilen Unterbrechungen

nothwendig, nur um die Gcldaufbrecher einigermaßen

zur Besinnung zu bringen. Andere Untcrbrechungen

fanden ihrcn Grund in dem schwachen Stande der

Bankkassen, was namentlich im März 1847 der Fall war. Die
damals durch den Regierungsrath angeordnete Einstellung
der Kreditbewilligungcn dauerte bis zum April 1848, seit

welchem Zeitpunkt die Bank, wcnn auch im Ganzen mit
einiger Zurückhaltung, wieder Krcdit eröffnete. Die
temporären Darlehn hingegen sind noch immer eingestellt und
es wäre im Interesse der Bank zu wünschen, daß dicscr

Geschäftszweig (außerordentliche Fälle ausgenommen) gänzlich

eingestellt bliebe.

Die im Oktober 1847 von oberer Behörde angeordnete

Revision sämmtlicher Kredite ist damals sogleich begonnen

worden; binnen wenigen Wochen war sie beendigt und es

haben daraufhin ziemlich zahlreiche Auskündungen
stattgefunden.

Seit der Errichtung der Bank bis zum 1. Mai 1847

war der Zinsfuß unverändert 4 Proc. für die Vorschüsse

und 3 Proc. für die Depositen. Der Wechselconto schwankte

je nach Umständen zwischen 4 und Proc., eS wcrdcn
aber im Allgemeinen nur äußerst wcnig eigentliche Scontogeschäfte

gemacht. Bei dem großen Geldmangel, welcher im

Frühjahr 1847 herrschte, war cin unverhältnißmäßiges
Zurückziehen der Depositen zu befürchten, was den Regic-
rungsrath veranlaßte, auf I. Mai den daherigen Zinsfuß
auf 3>/2 Proc. zu erhöhen. Gleichzeitig setzte cr aber auch

den Zinsfuß für die Vorschüsse auf 4V2 Proc. hinauf, um
die Geldbcgehren der Akkreditirten etwas zu dämpfen. Die

Maßregel erreichte ihren Zweck; seitdem ist an den bcidcn

Zinsfußen nichts verändert worden.

Im Jahr 1845 hat die Bank keinen Verlust erlitten;
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die Verluste dcr Jahre 1846, 1347 und 1848 bclaufcn
sich auf:

^12 ^13
86

^ August Roy in LachaurdefondS,

2,107 35 bei I. Zimmermann, Rechtsagent in Bcrn,
1,902 15 Leod. Corragioni, jünger, in Luzern,
3,125 5« Niklaus Wahli, Bierbrauer in Bern,
2,396 Emanuel Schneider in Nivau,

497 80 Dubois-Baumann in St. Immer,
408 40 Friedrich Perret u. Comp, in Neuenburg.

August Roy in LachaurdefondS hatte stets einen guten
Kredit genossen, sein Falliment kam ganz unerwartet. Er
war bei der Bank für Fr. 20,000 akkrcditirt, unter Bürgschaft

von zwei Personen, die ebenfalls als solid gegolten

hatten. Gemeinschaftlich unternommene Spekulationen scheinen

mißglückt zu sein, denn der Hauptschuldner und die

beiden Bürgen fallirteli zu gleicher Zeit. Das Deficit war
im Verhältniß nicht schr groß, doch ging die Forderung der

Bank ganz verloren, weil sic in den Rang dcr laufenden

Schulden kam. Ein Prozeß, wclchcr zum Zweck hatte, für
die Ansprache dcr Bank Obligationsrecht zu erlangen,
wurde durch die neuenburgischcn Gerichte zu Ungunsten dcr

Lctztern entschieden.

Leodegar Corragioni, jünger, in Luzern wurde allgemein

als reich gehalten; cr gehörte in die Kathegorie
derjenigen unserer auswärtigen Korrespondenten, welche bei

der Bank ohne spezielle Sicherheitsleistung akkrcditirt sind.

Die während einer Ncihe von Jahrcn mit ihm unterhaltene

Geschäftsverbindung ließ nichts zu wünschen übrig; beiden,

plötzlich eingetretenen Todesfälle erzeigte sich gegen alles

Erwarten ein Deficit, die Forderung der Bank wurde nur
thcilweise gedeckt und zwar durch Titel auf luzcrni'sche Schuldner,

deren Versilberung möglicherweise der Bank noch einige

Einbuße verursachen wird.
Die Ansprachen gegen Zimmermann, Rcchtsagcnt, und
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Wahli, Bierbrauer in Bern, gingen ganz verloren, Schuldner

und Bürgen sind vergeldstagt; Zimmermann kam

wcgcn betrügerischen Geldstag ins Zuchthaus. Die
Forderung an Schneider in Nidau konnte nur theilwcisc ein-

kassirt werden, ebenso diejenigen an Dubois-Baumann in
St. Immer und Fr. Perret u. Comp, in Neuenburg.
Aus der Jahresrcchnung pro 1847 erscheint unter den

Verlusten auch eine Summe von Fr. 4,140 für eiu Billet auf
Hrn. Vicarino-Schaller in Freiburg. Diese Forderung
wurde später der Bank in Kapital und Zinsen remboursât,
und wurde in dcr Jahrcsrechnung pro 1348 im Einnehmen

verrechnet.

Von der ihr durch das Gesetz vom 20. Juni 1834

eingeräumten Befugnis), bis auf die Summe von höchstens

zwei Millionen franz. Franken Bankschcine auszugeben, hat
die Bank bis jetzt nur cinen beschränkten Gebrauch gemacht.

Es wurden nämlich emittirt:

Noten » 10« V?. - Fr. 138,000
20 55,131
10 - 96,565 50

1 - 13,800 -
Total: Fr. 303,496 50

Die 1 V?. Noten finden im Allgemeinen sehr wcnig
Anklang, da im täglichen Verkehr die klingende Münze vorgezogen

wird, und sie für den Gefchäftsverkehr wirklich zu
klein sind.

Im Mai 1848 sind der Hppothekarlasse sämmtliche

Obligationsforderungcn übertragen worden, mit Ausnahme

derjenigen an die Uhrcnmacher des St. Jmmerthales,
herrührend von dem denselben im April 1848 bewilligten
außerordentlichen Vorschüsse; ferner mit Ausnahme einiger
Obligationen für Bürgschaftsschulden.

Die übertragenen Forderungen beliefen sich an Kapital
und Zins auf:
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Fr. 194,514 24 bei 326 obcrländischen Schuldnern
255,716 56 372 Schuldnern des übrigen

Kantons

Total: Fr. 450,23« 80 bei «93 Personen.
Was die Liquidation dicscr Forderungen anbelangt, so

ist darüber das Nähere in dem Bcricht der Hypothekarkasseverwaltung

zu ersehen.

VI. Aeußere Gelderverwaltung.

Dieselbe ward bis in das Jahr 1846 von dem

Standeskassier unter Leitung und Signatur des Präsidenten des

Finanzdepartements besorgt. Durch Dekret des Großen

Rathes vom 3. Herbstmonat 1846, in Verbindung mit dem

H. 12 dcr Organisation dcr Finanzverwaltung vom 27.

Merz 1847 wurde diese Verwaltung der Kantonalbank

übertragen, welche denn auch die wichtigen Verhandlungen des

Verkaufs oder der Zurückziehung dcr Fonds nach jeweiligen
Ermächtigungen deS Regierungsrathes besorgte.

Im Jahre 1845 ging in dem Bestände der äußern
Gelder keine Veränderung vor. Die Bestimmungen der

Staatsverfassung von 1846 über die Liquidation dcr Zehnten

und Feudallasten und die Einführung der Hypothekarkasse

machten hingegen die Liquidation der äußern Gelder

nothwendig, die übrigens schon in vielen Eingaben an den

Verfassungsrath gewünscht, wcil dic Sicherheit dieser Gelder

im Auslande eine höchst problematische sei und die Gelder

selbst im Jnlande fruchtbar zu machen seien. In Folge
dessen beauftragte der Große Rath durch Dekret vom 4.
September 1846 den Regierungsrath, die im Auslande
angelegten Gelder mit Berücksichtigung eines möglichst
vortheilhaften Verkaufkurses allmählig, nach dem Bedürfnisse
und Gelegenheit ihrer Nutzbarmachung in den hiesigen Kanton

zurückzuziehen.
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Außer dcn bereits im Gefolge der Verfassung liegenden

Kapitalbedürfnisscn für Zehnt- und Grundzinsliquidation

und der Errichtung einer Hypothekarkasse machten

besonders die außerordentlichen Auslagenbedürfnisse für die

Lebensmittclankäufe von 1846/ä? und für dcn Sonderbunds-

krieg im Spätjahr l847 eincn schnellern Verkauf der äußern

Gelder nothwendig, so daß dcr weitaus größte und
wichtigste Theil dersclbcn vor dem Ausbruch der Pariser
Revolution und der lombardischen Insurrektion im Anfange dcs

Jahres 1848 liquidirt und in den Kanton zurückgczogcn

war. Rur einige minder bedeutende Posten wurden von
dicsen Ereignissen erreicht und konntenZ seitdem, entweder,

weil sie gar keinen, odcr zu niedrigen Kurs hatten, nicht

verkauft werden. Die Zurückziehung der Lousianifchen
Obligationen konnte nicht stattfinden, weil sie terminirt sind und
ohne erheblichen Verlust nicht veräußert werden könncn. Sie
sind übrigens als durchaus sicher anzusehen und ihre
Verzinsung geschieht sehr regelmäßig.

Für einen von der Kantonalbank der Kantonskasse

gemachten Vorschuß sind die Louisianischen Fonds und die ba-

scllandschaftlichen Obligationen in Folge Beschluß des

Regicrungsrathes vom 11. September 1848 der Bank am 6.

Oktober abgetreten worden.

Zur Beurtheilung des Resultates der Liquidation der

äußern Gelder und zur Darstellung ihres frühern und jetzigen

Bestandes lassen wir folgende vergleichende Uebersicht:
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Bestand der äussern Gelder

auf dcn ZI. August IWI, mit den Veränderungen bês auf ZI. December

Nach den Kursen auf den 2V. October 18 ZI, und die seither angekauften in ihren Ankaufspreisen.

Frankreich l',^. 121,167
9 839

-

Stück 101

/' 29«

Niederlande fl. 1t,«««
fl. 8,050

Lombardie fl. 14,703 40

10,000

/' 528

Preußen Nchsthlr. 32,70«
Neapel Du«. 3,889 -
Oesterreich Wfl. 20,000
Rußland Fl. 48,000

Parma î.1>. 5,900
Dänemark Pf, Si. 25,000
Amerika Dllrs. 281,500
Belgien Stück 50

550,000
Schwei; Stück

Frk. 24,000

100,000

Renten zu 5 «
« »

3 «

Bankaktien zu Z^c«. 1,200, b',<>«. 121,2»« .à
Aktien ^lu la comp. «entrale Z>i:>viAaIioil

Frl. 202 50 per Aktien

Diefe Aktien wurdcn laut Weisung des Fmanz-

dcpartcmcntS vom 12. März 1839 wegen eines

muthmaßlichcn Verlustes um 40°/ rcduzirt.
in 14 Bankaktien zu 1000 Nominal Kapital à fl
in 7 von dcr neuen Emission à fl
Ncntcn zu 5 °/

zU o /g

zu 4 «/
l^taatsschuldschcine zu 3 V,. "/«

Rcntcn zu 5 «/ zu 75,«»,. 90,«s, und 91 °

Cap. Wiener Stadtbankvbligationcn zu 2 «/ in Papier
Cap. Russische Oblt'gationcn zu 5 von dcr hollan-
dischcn Anlcihe
Ncntcn zu 5 °

Obligaiioncn zu 3°/« von der cnglischcn Anlcihe
Louisianische Obligationen zu 5 «/
Bankaktien à 5°/« à b'ros. 1,125, zufolge Weisung

dcs Fmanzdcpcirtcmcnts vom 12. März 1839

auf 560 herabgesetzt

Bclgifchc Obligatlonen zu 4«/
Obligationen zu 100« Vi?. Thalern jede, auf dcn

Kanton Basellandschaft zu 4 «/,, und dcn

VI''. Thlr. zu 34 V, Btz
Aktien auf den Stand Uri für dcn Bau dcr Gott¬

hardtsstraße zu 2 '/ «/« Zins
Hypothekar-Obligationen auf dic Saline Schwci-

zerhailc zu 4 «/ und den Vi?. Thaler zu
34 ' Btz

Ems auf 2«,
Ocrob. 1831 u.

fcithcr
angekaufte in ihrcn

Ankaufspreisen

Bestand
aus

31. August
1846

92 «
« 1,508,656 37

64 °
« 142,035 63

1"rcs. 1,555 196,277 06

17,25« 55

1,tt«0
1.15«

93 V,«/«
97«/..

86°/gU.57'///
90»/«

46 «/,

96»,« u. 143°/.,
86 u, 57 «/. "/

75 ° '

l««°»

94 °/

Summa Frk.:

20,020
11,758

477,591
345,562

19,667
71,949

191,297 69

6,366

64
65,894
«l,527

330,«««
1,034,864 38

19,2

356,235
230 74

80

296,700

24,000

100.000

5,206,885

Verkaufskurc Verkaufs-
summen

114.S5 118«,/«

78,«s, u, 78, ^
S8 Stück i> l'ics. Z4ö5s ?<?i;N7^

Z Z^Soi, "^"^
1.716

lg Û fl. 1590

78
5gt10» '/.2 bis 108 Vi,.

100 °/g
93, 93 V, u. 93 V,°,^

104 V, 105

4« durchschnitt!. e°.105-/«

98

102 '/ «

86 '/2 °/

à l'ics. 875

1,900,670 29

173,769 6«

45

40

47,557 03

669,361

22,823
75,695

239,871

72,191 04

80,345 22

375,994 5«

376,866 08

29,383
363,055

141,450

100,000

4,905,827 31

6»

Mchrcrlös

392,013,92
31,733 97

128,798 39

l5,778 g

49,001

3,156
3,746 25

48,574 «6

6,296
18.817
45,994

10,152 86
6,819 20

760,884 58

Bestand auf
31. Dcccmbcr

1848

15,53^ê

2«2,794 4«

6,366 40

657,995

155,25«

24,00«

1,061,943

15

30



L. Verwaltung der Regalien.

I. Salzregal.
Uebersicht des Salzvcrbrauches, der Unkosten und des sich erzeigenden reinen Gewinnes

in den Jahren
1815.

I. Salzvorrath auf Anfang des Jahres
Ende

Verminderung

II. Menge des angekauften Salzes

Total der Ankaufsfumme

Durchschnittsbetrag per Zentner.

III. Menge des verkauften Salzes

Total dcr Verkaufssumme in Kochsalz

« Düngsalz
Betragsvermehrung des Vorraths am

Ende des Jahres

Ztr.

Ztr.

Fr.

47,694
40,655

7,038

39

62

77

1846.

40,655

40,644
11

«2

29

33

1347.

40,644
39,017

1,626

29

84

43

1843.

39,017 84

36,529
2,488

33

26

Ztr. I 136,235 69 140,349 29 > 140,323>14 > 138,827^57

Fr. 371,025^901 377,175^90 373,912 90 372,408 34

Fr. 2.72^'/. no« 2.68^»/. g,g 2.66^/,^ 2.63"V.«««

144,240j«8j 141,072^06 j 142,809^31 > 141,92"^31

l,081,80«
1,272

60

22

1,058,04«

2,074 (M/z

2,307

45

21t/,

Fr. 1,083,072 82 1M2.421 76

1,«7l,«69
8,691

82«/2

35

1.064,471

4,661

32>/z

25«/2

1,079,76l!l7t/,Il.«69.132>58



IV. Verwaltungskosten
Betriebskapital-Zins von Fr. 300,000

Fuhrlöhne ln die innern Magazine und zu

den Bütten
Auswägerlöhne
Besoldungen
Unkosten

Den Auswägern Sconti für Baarzahlun-
gcn, abzüglich die Zinsvergütungen der

Salzwerke

Vergütung an die Stadt Biel für das

Salzregal
Vergütung für Brandschaden an die Aus

Wäger zu Courtelary und Ins
Verlust bcim Auswägen zu Bolligen

1845.

Fr. !Rp.

12,000

72,620 92'/
54,084

21,531

3,239

14,572 81

4,000 -

218

L

32>/s

79V.
03

20

1846.

Fr. >Rp.

12,000

75,586
52,895

2l,507
3,198, 8N/2

12,919

1,000

51V«

80

40

«0V2

1847.

Fr. IRP.

1843.

Fr. iNp.

12,000 - 12,000

79,714
53,548
21,373

3,876

12,644

4,000

21V-
1«Vs

81

12'/2

13'/,

79,972
53,217

20,885
3,347

11,935

4,000

256

76> z

42'/2
93t/z
«21/2

«7

93

Uebcrtrag Total: Fr. > 182,273^08'/^ 182,107^53t/^ 187,156139 j 185,61.^75

cs



Uebertrag Total:
V. Reiner Gewinn

Hiezu obiger Ankauf des Kochsalzes

Düngsalzes
Betragsverminderung des Vorraths

auf Ende des Jahres

Fri
VI. Saldi bei den Auswägern auf Ende des

Jahres Fr.

1845.

Fr. >Rp.

1846.

Fr. !Rp.

1847.

Fr. !Rp.

1848.

Fr. !Rp.

182,273

496,369
371,025

671

32,732

08V,
94

90

71

18Vê

182,107

501,450
377,175

1,687

53'/2

33V2

9«

99

187,156 39 185,615 75

507,928 44V? 504,031 76

373,912 90 372,408 54

6,571 75 2,933 22

4,191 69 4,133 31

1,083,072^82 1,«62,42l!76 j 1,079,761 17Vzj 1,«69,132!s8 ^
129,564>49 j 141,740^12 j 151,589^90 j 153,371^61Vz

VII. Düngsalzrcchnung. Ankauf Fr. 49« 34 1,222 47 5,378 33 2,424 37

Verkauf 537 54 1,028 «2 4,956 77 2,655 37

Vorschuß fiir den Staat Fr. 135 60 26^58Vz 949 35 428 96
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Dcr Durchschnitt des Salzankaufes pro 1847 stellt sich

deßhalb billiger als vor- und nachher, weil in diesem Jahr
von Gouhcnans circa Ztr. 4200 bezogen wurden, welche

um 5>/2 Btz. per Zentner billiger zu stehen kamen, als das

damalige vertragsmäßige Salz aus Frankreich. Auf
Ende des Jahres 1846 ist eine Verminderung des Salzvorrathes

ini Quantum und dagegen eine Vermehrung im

Betrag; dicscr scheinbare Widerspruch erklärt sich dadurch, daß

damals in dcn Magazinen zu Bern und Thun mehr Salz
sich befand, als mit Anfang des Jahres, durch welchen

Ucbcrschuß, wcgen Zuzug dcr Fracht von dcn Grenzmagazinen

zu Wangen und Murgenthal, im Allgemeinen auch ein

größerer Betrag sich ergeben hat.
Der Mehrbetrag der Fuhrlöhne in den Jahren 1847

und 1848 wurde durch die in Folge der Thcurung gestatteten

höhcrn Frachten veranlaßt. Die größern Unkosten pro
1847 und 1843 sind von Reparaturen in dcn Magazinen zu

Wangen und Bern entstanden.

In den angegebenen 4 Rechnungsjahren sind im Salz-
vcrbrauch keine wesentlichen Abweichungen bemerkbar; das

Jahr 1845 war deßhalb am stärksten, weil damals noch

Schmuggel übcr die freiburgische Grenze stattfand; mit dem

1. Jcnner 1346, als der Verkaufspreis in diesem Kanton
mit dem unsrigen gleichgestellt wurde, unterblieb dieser

Schmuggel. Die Theurungsjahre 1846 und 1847 waren
für den Salzvcrkauf günstig, weil mehr Brod als gewöhnlich

gebacken und konsumirt wurde, und im Jahr 1848 wurde
der Schmuggel auf der französischen Grenze weniger erschwert,

als früher, daher die Contrebande und Verkäufe im
Bisthum auch etwas bedeutender waren.

Düngsalz verbraucht die Faktorei Burgdorf, also das

Emmenthal, weitaus am meisten; hcrnach kommen das
Mittelland und Oberaargau; im Sccland und zu Thun geht

sehr wenig ab und im Bisthum so zu sagen gar nichts;
bloß einige Landwirthe aus dcm alten Kantonstheil, die in
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der Gegend von Delsberg wohnen, machen Gebranch von
diesem Tüngmittel.

Während den Jahren 18451843 wurdcn Salzvcrträge
geschlossen:

1) Mit der SalinegescUschaft von Kaiscraugst unterm 27.

Jenncr 1345 auf 4 Jahre für ein Quantum von
Ztr. 3,00« - zu 24 Btz. pcr Ztr. frci Wangcn geliefert.

2) Mit der Salinegesellschaft zu Rheinfclden unterm 13.

November 1845 auf 6 Jahre für ein Quantum von

Ztr. 10,00« zu 23>/z Btz. frci Wangen geliefert.
Der erstere Vertrag ging auf 31. Dezcmbcr 1848 zu

Ende und wurde nicht wieder erneuert, weil die Angebote

diefer Saline nicht fo billig waren, als diejenigen ihrer
Konkurrenten. Für diese 8,000 Ztr. wurdc cinstwcilen kein Vertrag

abgeschlossen, sondern mit der Saline Rheinfclden eine

Verständigung für Aushülfslieferungen getroffen, wclche

frei Nidau zu 23>/2 Btz. per Ztr. zu stehen kommen.

Dic bestehenden Salzvcrträge find:
1) Mit Nheinfeldcn wie oben angegeben für 10,000 Ztr.

bis 31. Dezember 1851 zu 23^ Btz. frei Wangcn.
2) Mit Schweizerhallc bis 31. Dczembcr 1852 für 70,000

Ztr., welche in Folge einer spätern Übereinkunft nun

zu liefern sind:

circa Ztr. 7,000 - frci Büren à 3«>/i Btz.
47,000 Wangen à 28Vz

16,000 Fuhr in dcr Saline fürs Bis-
thum » 24^2 Btz.

Dieses Salzwcrk leistet uns nun eine jährliche

Vergütung von Fr. 13,000, weil auf dic Lieferung von

Ztr. 12,000 nach Büren und Nidau zum Preis von

29'/z Btz. verzichtet wird.
3) Mit Würtemberg für 35,000 Ztr. frei Murgenthal zu

28'/4 Btz. bis 31. Dezember 1852, endlich

4) Liefert uns die Saline zu Gouhenans, und zwar einst¬

weilen ohne Vertrag, dcn Bedarf der Faktorei Prun-
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tmt frci dahin zu Fr. 6, 20 die 1«0 K. - 217 Rp.
per Zentner; dieser Bedarf war bis Ende Dezember
1848 zirka 14,000 Zentner wird aber wegen Herabsetzung

dcs Salzprcises in Frankreich und Zurückbleiben
des bisherigen Schmuggels in Zukunft leiver kaum

noch 5V00 Zentner betragen.

In dcr Bedienung der verschiedenen Salzwcrke ist kein

wcscntlichcr Unterschied hervorzuheben. Die Würtemberg-
Licfcrungcn ergeben immer eher Abgang als Aufgang am

Gewicht, ohne daß dieselben auffallend feucht cintrcffen;
übrigcns wird über dieses Salz von den Abnehmern soweit

nicht geklagt; von Schweizcrhallc dürfte man oft bessern

Willen für Abhülfe begründeter Beschwerden, bei gegebenen

Anläßcn mehr Dienstgefälligkeit und überhaupt cin
freundschaftlicheres Entgcgenkommen erwarten, worin andere
Salzwerke, ohne in so starken VerKhrsverhältnissen mit uns zu

stchcn, alle Anerkennung verdienen.

In Betreff der Einrichtung und dcs Geschäftsganges dcr

Verwaltung selbst ist bloß zu wünschen, daß die Provisionen
der Sal/aktoren in fire Besoldungen umgewandelt werden

möchten, wodurch größere Einfachheit in den Skripturen
und eine Ersparnis? für dcn Staat erzwcckt werden kann.

II. Postverwaltung.

1. Postvcrhältnisse mit dcm Auslande.

Die im Jahr 1344 angebahnte Erneuerung des Post-

vertragcs mit Frankreich kam in Paris im Juli 1845 zu

Stande. Der mue Vertrag trat im De;cmber in Kraft.
Bedeutende Ermäßigungen, sowohl auf der französifchen

als der durch Frankreich transitirenden Korrespondenz, und

Aufhebung des Frankaturzwanges auf einem großen Theile

der letztern, waren durch diesen Vertrag erlangt worden.

Ein ferneres Ergebniß des Vertrages war die Acceleration
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des Briefverkehrcs, indem durch Errichtung eines eigenen

Mallepostedienstes Briefe, welche von Pnris Abends 6 Uhr
spcdirt werden, bereits den zweiten folgenden Tag,
Nachmittags zwischen 3 uud 5 Uhr, in Bern eintreffen, wahrend
fie früher erst dcn folgenden Morgen mit dcm BasebDcls-
bergkourrier angekommen sind. Durch diefen Mallcpostedienst

wurden, (mit Ausnahme der Korrespondenzen der Amtsbezirke

Münster, Delsberg und Pruntrut, und dcr Bricfc ans
dem ganzen Kanton Bern für die Departemente Las- et

Ilgut-Hllin, Unut<z-8s«ne et Vosges, wclche fortwährend
über Pruntrut und Delle gchcn) sämmtliche Korrespondenzen

von und für Frankreich über Saignelcgier und Goumois
gesandt, währcnd früher alles über Delle, Pruntrut und

Delsberg gesandt wurde. Es zeigte sich aber, daß für den

Grenzverkehr der Amtsbezirke Pruntrut und Delsberg durch

obigc Einrichtung nicht hinlänglich gesorgt war, daher kamen

zu Anfange 1848 die französischen und bernischen

Postverwaltungen übcrein, zu. größerer Beschleunigung des Grenz-
verkehrs die Bricfc aus den genanntcn Amtsbezirken nach

den französischen Ortschaften Jougne, Levier, Montbeliard,
Mortcau, Mousse, Pontarlier, Pont de Roide, Nüssey und

St. Hppolithe, statt über Goumois-Maiche, wicder über

Delle zu leiten.

Es kam dann im Jahr 1846 zur Kenntniß dcr hicr-
seitigcn Verwaltung, daß Frankreich andern Postadministras
tioncn Ermäßigungen in dcn durch die Verträge von 1845

zugestanden habe, worauf Bern um die gleichen Ermäßigungen
nachsuchte. Diefe auf diplomatischem Wcgc betricbcne

Unterhandlung verzögerte sich aber wegcn den mittlerweile in
unserm Kantone cingetrctencn politischen Ereignissen und es

kam erst 1847 eine Uebereinkunft zu Stande. Nach

Einführung einer gleichmäßigen Tare im Innern Frankreichs,
waren weitere Erleichterungen für dcn gegenseitigen Post-
verkehr in Aussicht gestellt, die mittlerweile beschlossene

Zentralisation dcr schweizerischen Posten machte aber, daß
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die neuen Unterhandlungen den eidgenössischen Postbehördcn

aufgespart worden sind.

Dcr an der Konferenz der am St. Gotthardtsvostcours
betheiligtcn Stände, zu Luzern im September 1845 erneuerte

Vertrag über diesen Postdienst wurde von Bern ratisizirt.
Von der Thurn- und Taris'schcn PostVerwaltung konnte

endlich Anno 1845 erlangt werden, daß die Frankfurter
Briefpakete auf dem wohlfeilern und etwas kürzern Wege
über Basel, statt wie bishcr über Aarau bezogen werden können.

Einestheils die hohen Briefansätze und namentlich dann
der herrschende Frankaturzwang für die italienische Korrespondenz

machte daS Bedürfniß zu Unterhandlungen mit
Oesterreich iminer fühlbarer. Während das Mißtrauen unter
verschiedenen schweizerischen Postadministrationcn bewirkte,

daß die Kantone Zürich, St. Gallen, Luzern und Uri jedes
eine eigene Abordnung nach Wien ernannte, vereinigten sich

die am Gotthardtskourse ebenfalls betheiligten Kantone

Solothurn, Basel, Aargau und Tessin zu eincr gemeinsamen

Abordnung, und ernannten am 25. Jenner Z847 den Herrn
La Roche-Stehclin, Mitglied der Postkommission von Basel

zu ihrem Bevollmächtigten. Von dieser Ernennung in
Kenntniß gesetzt und zur Mitwirkung eingeladen, ertheilte

Bern mit den übrigen westlichen Kantonen, Freiburg, Waadt
und Genf, wclche an der Transitfrage zwar nicht, wohl
aber wegen dem Frankaturzwange und der sonstigen Rcgu-

lirung dcr gegenseitigen Taren betheiligt waren, seine

Vollmacht dem gleichen Bevollmächtigten. Diesem Bevollmächtigten

gelang es denn in Wien mit den übrigen schweizerischen

und dem österreichischen Bevollmächtigten den Vertrag vom

Juni 1847, durch dcn der Frankaturzwang fallen und
eine bedeutende Reduktion in dcn Ueberlieferungspreifen

stattfinden sollte, von Seite Oesterreichs auch eine

angemessene Gebühr für die durch die Schweiz transitnenden
österreichischen Korrespondenzen versprochen war, zu Stande

zu bringcn.
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An der am 15., 16. und 17. Juli 1847 in Bern
zwischcn Abgeordneten der Kantone, für welche Herr La Roche-

Stehelin gehandelt hatte, abgchaltcncn Konferenz crftattcte

Letzterer Bericht übcr scine Verhandlungen, und die

Konferenz beschloß, diese ihren respektiven Kantonsregierungen

zur unbedingten Ratifikation anzuempfehlen und sprach ihm
den im vollsten Masse verdienten Dank für seine einsichtsvolle

und glückliche Erfüllung des Auftrages aus. Sämmtliche
Kantone, welche am Vertrage Theil genommen, ratifizieren
den Vertrag, aber dic von Luzern nur bcdingungsweife
ertheilte Ratifikation war schuld, daß dic Ratifikationen in
Wien nicht eingewechselt werden konnten; und als nach dem

Sondcrbundsfeldzuge die neue Regierung Luzcrns den Vertrag
unbedingt genehmigte, traten die Ereignisse in Italien
hindernd in den Weg, so daß heutc noch dcr Vertrag nicht
ins Leben treten konnte.

Der Dienst, welcher früher zwischen Pruntrut und

Montbêliard, in Verbindung mit dcm vom erstem Orte nach

LachaurdefondS bestehenden Dienste eingerichtet, aber wegen

zu großem Verluste aufgehoben worden war, konnte wcgen
den zu großen Opfern, trotz dem Wunsche der Bevölkerung
von Pruntrut, nicht wieder eingeführt werden. Aus gleichem

Grunde scheint ein Dienst, den ein Private von Pruntrut
nach Besancon über Pont-de-Roide errichten wollte, und

für den die nachgesuchte Bewilligung, unter der Bedingung
unentgeldlichcr Mitnahme der Korrespondenzen für die

Ortschaften des bernischen Gebietes, durch welche der Dienst
gehen sollte, ertheilt worden war, nicht zu Stande gekommen

zu sein.

Während den kriegerischen Ereignissen in Italien war
eine Zeit lang die Verbindung mit diesem Lande über dcn

St. Gotthardt unterbrochen, allein für den schweizerischen

Verkehr hatte es weiter keine nachthciligcn Folgen, indem

der Paß über dcn Splügcn foriwährend offen geblieben ist.
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2. Postverhältnisse mit andern Ständen.

Im Jahre 1845 wurden die mit Solothurn bestandenen

Postverträge erneuert.

Der Wagenwechsel zu Aarau wurdc aufgehoben. Gcgcn

St. Gallen die Bereitwilligkeit ausgesprochen, eincn ncucn

Vertrag abschließen helfcn zu wollen.

Mit Freiburg vereinigte uian sich nicht ohne Mühe

wegen Ueberlieferung der französischen Korrespondenz.

Im Jahr 1346 wurde mit Neuenburg über den Transit
dcr Korrespondenzen aus dcm Elsaß cinc Übereinkunft
abgeschlossen.

Luzern kündete den mit Bern bestehenden Vertrag auf.
Mit Solothurn und Neuenbürg verständigte man sich

für Gleichstellung dcr Passagicrtarc beim Kourricr und

Tagwagcn von Solothurn und Biel nach Neuenburg.
Anno 1847. Mit Waadt und Freiburg wurde ein neuer

Vertrag gefchlosscn, durch dcn bedeutcnde Tarcrmäßigungcn
ins Leben treten konnten. In diesem Bertrage ist auch der

Grundsatz der Zuscndung der Korrespondenzen in geschlossenen

AmtSpaketcn anerkannt worden; die Ausführung mußte

aber unterbleiben bis die andern schweizerischen

Postverwaltungen diesen Grundsatz ebenfalls angenommen. Der
Postdienst zwifchcn Bulle und Saanen war Gegenstand
eines besondern Vertrages zwischen dcn drei Vcrwaltuugen
Bern, Freiburg und Waadt.

Freiburg und Bern rcglirtcn ihre Postalvcrhältnisse

ebenfalls durch cinen Vertrag. Diefcr Vertrag rief dem

eingegangenen Dienste zwischen Murten und Aarberg, der

aber bis Solothurn ausgedehnt wcrdcn solltc, aber nicht

zu Stande kam, weil man sich mit Solothurn nicht

verständigen konnte.

Luzern verlangte die Versetzung des Tagdicnstcs von
der Huttwylstraße auf diejcnige durch das Entlibuch; Bcrn
wollte Hand zu Errichtung eines Dienstes übcr Langnau
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bieten, aber dcn bestehenden Tagdicnst über Huttwyl nicht

ganz aufgebcn. Eine Bereinigung bei der damals herrschenden

politischen Stimmung war unmöglich, worauf Luzern
dcn Tagdicnst ganz eingehen ließ. Der einzige bestehende

Dienst nach Luzern (Kourrierdienst) wurde dahin abgeändert,
daß dcr sechsplätzige Wagen durch cincn neunplätzigcn
ersetzt wurde.

Während dem Sonderbundskriege bestand auf Kosten

der Eidgenossenschaft, nebst dem Stassetendienste, ein

regelmäßiger Mallepostcdienst zwischen Bcrn, Aarau und Zürich.
Die daherigen Auslagen sind der hicrseitigen Verwaltung
Anno 1848 mit Fr. 11,066 35 vom cidsgenössischcn Kriegs-
kommissariatc ersetzt worden.

Die Postverbindung war während der Dauer dcr

Feindseligkeiten im Sonderbundsftldzuge mit den Kantonen Freiburg

und Luzern unterbrochen. Die Korrespondenzen zwischcn

Bern, Waadt und Genf mußten über Neuenbürg gesandt

werden. Der letztere Stand verzichtete freiwillig auf die

Transitgebühr, zu deren Forderung cr berechtigt war.

Im Jahr 1848 wurde in Verbindung mit der

Postverwaltung von Solothurn cin Fußbotendienst zwischen

Fraubrunncn und solothurnisch-Messen errichtet.

Während dcm Sonderbundsftldzuge waren mehrere

Geldsendungen an Militärs nicht an die Adressaten gelangt. Die
nach Luzern gesandten Reklamationen blieben ohne Erfolg.
Hingegen bezahlte dann im letztabgewichcnen April das
eidgenössische Kommissariat für die verloren gegangenen Gegenstände

Fr. 301 25.

Die auf 1. August 1848 festgesetzte Eröffnung der

Nordbahn zwischcn Zürich und Baden hatte die Aufhebung
des Eilwagenvertrages zwischen Zürich, Aarau und Bern

zur Folge, an dessen Platz eine Uebereinkunft mit veränderter

Betheiligung der drei Administrationen trat und infolge
welcher der Eilwagcndienst nun bis Baden bestehen blieb,
dort aber in Verbindung mit dcr Eisenbahn gesetzt worden ist.
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Gegen die vom Stand Uri, bei Uebernahme des bishcr

verpachteten Postwesens, festgesetzte Erhöhung des Portos
der durch seinen Kanton über den St. Gotthardt transitiren-
den Waaren, von 3 Kr. per Pfund, ist Beschwerde erhoben

worden.

3. Posteinrichtung im Kanton.

Im Jahr 1845 mit dem 1. Jenncr begann die Tarativi,
der Briefe nach dem Gewichtssystem.

Am 1. Februar trat das mit mehreren Kantonen
verabredete Reglement über die Nachnahmen in Kraft.

Das Reglemcnt und dcr Tarif über den Zeitungsver-
kehr wurde in diefcm Jahre neu umgearbeitet und kam auf
1. Jenner 1848 in Kraft.

Es wurden folgende Postkourse errichtet:
ein Fußbotendienst zwischen Herzogenbuchsee und Thörigen,

mit Bcitrcigen von Partikularen;
ein Fußbotendienst zwischcn Frutigen und Kandersteg;
ein solcher zwischen Gurzelen und Wattenwyl
und einen zwischen Huttwyl und Eriswyl.

Wegen dem immer zunehmenden Postverkehr wurden

zwanzig Postbureaur, die Besoldungen mit einer Summe

von L. 1530 vermehrt.
Dem Posthalter zu Delsberg wurde cin mit Fr. 600

besoldeter Gehülfe beigegeben, hingegen des Erstern Besoldung

von Fr. 1400 auf Fr. 1060 mit freier Wohnung
reducirt.

Die Postbureaur zu Thun, Biel und Dclsberg erhielten
Abwarte.

Neue Bureaux wurdcn errichtet: zu Sonvillier mit
Fr. 400, zu Noirmont mit Fr. 200, Belp mit Fr. 150

und Gümminen mit Fr. 80 Besoldung.
Wegen der Futterthcurung wurde den Postpferdhaltern

zu Verhütung von Aufkündigungen eine Entschädniß von
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Btz I'/2 bis Btz 2 bezahlt, was eine Mehrausgabe von

Fr. 10,00« zur Folge hatte.

Mit der Direktion der Npdeckbrückcngesellschaft ist ein

Vertrag geschlossen worden, wodurch die jedesmalige
Bezahlung des Zolles vermieden worden ist.

Im Jahr 1846 tratcn folgcnde Postdienste ins Leben:

ein täglicher einspänniger Kourricr zwischen Kirchberg und

Langnau;
cin gleicher zwischen Burgdorf und Thun.

Die Poftablagen zu Lützelflüh, Hochstetten und Dicß-
bach find in Postbureau umgewandelt, in Montfaucon nnd

St. Brair Ablagen errichtet wordcn.
Es kam mit der Dampffchifffahrtsgcsellfchaft in Thun

ein Vertrag wegen Uebermittlung der Korrespondeirzen und

Werthgegcnstände über den Thuner- und Bricnzersee zu Stande.
Das Dekret vom 17. April 1846 nahm den Gemeinden

die Kosten für den Unterhalt der Poftablagen, welche ihnen
der Rathsbcfchluß von 1837 auflegte, ab, und gab jeder

Kirchgemeinde im Kanton das Recht, auf dreimal wöchentliche

Postverbindung und Bricfvcrtragung, sowie auf eine Ablage.
Die durch dieses Dekret bedeutend vermehrten

Dienstobliegenheiten riefen eine Menge Besoldungsvermehrungen
hervor, hingegen wurden auf verschiedenen Grenzpunkten
die Zoll- und Ohmgeldeinnehmcrstellen mit denjenigen von

Posthaltern vereiniget und infolge dessen der Letztern Besoldung

folgendermaßen reducirt:

In Aarberg von Fr. 7«0 auf Fr. 200

Büren
Dürrmühle
Huttwyl
Murgenthal
Ncuenftadt
Nidau
Noirmont

Wangen

300 200
60« 300

500 300

60« 20«

35« 200

40« 30«

2«0 150

200 100
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Im Jahr 1847 sind folgende Posteinn'chtungen und

Abänderungen eingeführt worden:

Zwischcn Schloß-Wpl und Ried ist ein täglicher Botcn-

dienst errichtet.

Im St. Jmmcrthal mußte die Bricfvertragung vermchrt
werden.

Die Post nach Schwarzenburg gcht seit 1. Juli 2spännig.
Die Post übcr Belp nach Thun hat die untere Straße

über Kirchdorf verlassen und befährt seit 1. Juni die obere

Straße über Blumenstcin 2spännig; im Winter hingegen ist

ein Onsr-s-bäno; Kirchdorf und Gerzensee werden seither

durch einen Boten 4 Mal wöchentlich von Thurnen
aus bedient, und so haben von gleichem Büreau aus Rig-
gisberg und Rüeggisberg 3 Mal wöchentlich ihre
Postverbindung.

Die Posten nach Neuenburg (Kourrier und Eilwagen)
fahren statt über Scedorf nun die ncue Straße über

Münchenbuchsee und Schlipfen. Es mußten deßwegen die Ablagen

von Schlipfen nach Schwanden und von Affoltern nach

Suberg verlegt werden. "

Zu Cortebcrt und an Kreuzwegen wurden Ablagen
errichtet.

Das Postbürcau von Lützelflüh wurde nach Goldbach

verlegt und an ersterem Orte eine Ablage errichtet.
Das Postbürcau zu Delsberg lst verlegt und dadurch

vieles im Interesse der Verwaltung gewonnen wordcn.
Die Post von Ins nach Neuenstadt geht vom l. Jan.

1833 an erst des Morgens statt am gleichcn Abend zurück,

wodurch das Publikum nun in den Stand gesetzt ist, seine

Briefe sofort zu beantworten.

Im Jahre 1848 wurden die Postkurse zwischen Pruntrut,

Dclsberg und Dachsfelden nach Saignelegier und
LachaurdefondS ciner Totalrevision unterworfen. Einspänner
gehen von dcn 3 Punkten, Pruntrut, Delsberg und Dachs-
feldcn aus und vereinigen sich in St. Vrair und Saigne-
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legier, von wo ein größerer Wagen nach Chaurdcfonds
geht. Die Reise kann nun in einem Tage hin und zurück

gemacht wcrdcn und cs bleiben in Chaurdcfonds noch

einige Stunden zu Geschäften.

Im Amt Laufen wurden auf den Wunsch der Gcmcin-
den die Ablagen und Briefträgerstcllcn aufgehobcn und

durch die frühere Organisation durch Kreisboten ersetzt.

Alle nicht täglichen Fahrpostdienste wurden in tägliche

umgewandclt; so von Thun nach Frutigen, nach Saanen

und nach Jnterlaken bis Meningen, letzterer Dienst im
Sommer durch Verbindung dcr Dampfschiffe, im Winter
vermittelst eines Postwagens dem linken Ufer des Thunersees

nach von Bcrn nach Schwarzenburg. Auch die Postkurse

von Bern dcm linken Aarufer nach, über Belp nach Thun
sind nun täglich, und zwar wird 4 Mal in der Woche der

obere übcr Thurncn nnd Seftigcn führende und 3 Mal dcr

Weg über Kirchdorf befahren. Wattenwvl und Blumenftein
erhielten cinen Fußbotendienst nach Seftigen.

Die Langnau-Post fuhr auf eine Probezeit über Vechi-

gen und Stettlen, mußte aber auf Befehl des Regicrungsrathes

wieder über Gümligen gezogen werden.

Der Fußbotcndicnst von Trub nach Trubschachen wurde
bis Langnau ausgedehnt und in Kallnach cin Fußbotcndicnst

nach Aarbcrg errichtet, und ebenso erhielt die Gemeinde

Oeschenbach cincn Botcn.
Die Postablage in Brienz wurdc in cin Büreau

umgewandelt.

2. Verschiedene Vcrwaltungsgegenstände.

Vom Großen Rathe ist Anno 1848 dcr Stempel auf
den ausländischen Zeitungen aufgehoben worden.

Von dcn stets zahlreich einlangenden Gesuchen um
Portofreiheit wurde dasjenige der schweizerischen Gewcrbe-
und Industrieausstellung für die Corrcspondenzen und für
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die einlangenden Gegenstände bis auf 4 K gestattet; so

auch wurde den in Bern versammelten National- und

Stände-Räthen für ihre Prlvatkorrespondenz Portofreiheit
ertheilt.

Die Postkasse mußte eine Summe von 11,400 franz.
Franken, welche in dcr Nacht vom 3. auf den 4. November

1848, zwischen Corgemont und Cortcbert aus dem Postwagen

nach Chaurdcfonds durch Eröffnung des hinten
angebrachten Koffers vermittelst falschem Schlüssel, wovon der

Bart bei Untersuchung im Schlosse noch aufgefunden worden

ist, geraubt worden war, ersetzen. Die geführte amtliche

Untersuchung scheint ohne Resultat geblieben zu sein.

Kurz vorher hatte eine nächtliche Entwendung auf dcr

Ablage in Reuchenette im Betrage von Fr. 345 stattgefunden.

Die entwendete Summe ist vom Postablaghaltcr ersetzt

wordcn.

Mehreren Bcsoldungserhöhungen, welche dcr

RegierungSrath gestattet hatte, ist die Genehmigung von Seite

dcr eidgenössische Behörde versagt wordcn.



Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
für die Jahre

Einnahmen.

Briefe, Valoren, Passagier-Ertrag im Kanton
Zcitungsvcrkehr
Von auswärtigen Postämtern

Ausgaben.
Fr-

1845

Fr. >Rp.

1846

Fr. R.

1347

Fr. R.

1848

Fr. sRp.

554,379
16,663

119,150

52'/,
65
09

593,239
12,812

116,007

30
55

03

588,884
16,697

114,095

14

25

50

579,855
17,578

105,786

67'/2
77

22t/2

690,193 26'/2 722,088 88 719,676 89 703,220 67

Besoldungen 84,222 07 l«0,140 42 108,368 7« 112,964 97V2

Fahrkosten und Boten 334,841 60 380,271 45 397,66« 08 395,872 02>/z

Bekleidung 4,093 19 14,512 95 8,165 95 4,738 55

Neue Postwagen 13,371 46 7,591 10,974 8,071

Unterhalt der Postwagen 38,522 78 50,589 13 43,146 54 39,736 13

Pferde 4,654 55 4,212 62 7,482 85 2,265 60

Büreaukosten 18,0«l 25 21,393 74 15,462 93 l 1,645 20

Miethen, Zölle und Reisekosten zc. 6,l04 20 4,041 17 4,331 18 6,046 60

Vergütung dcs Diebstahls der l 1,400 franz. Fr. 7,866

Fr. 503,811 10 582,752 48 595,595 23 589,206 «8

Ertrag 186,382 16V2 139,336 4« 124,081 66 114,014 59
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W. Die Liquidationsrechnung pro 1848 konnte noch

nicht abgeschlossen werdcn, so daß sich dcr Ertrag darum
anders gestalten würde.

Mit dem 1. Jcnner 1849 sind dann sämmtliche Postanstalten

von der Eidgenossenschaft übernommen worden. Die
Bundesverfassung sagt in ihrem Art. 33:

Die gegenwärtig bestehenden Postverbindungen dürfen
im Ganzen ohne Zustimmung der betheiligten Kantone nicht

vermindert werden und

die Kantone erhalten jährlich die Durchschnittssumme

des reinen Ertrages, den sie in den 3 Jahren 1844, 1845

und 1846 vom Postwesen auf ihrem Kantonalgebiete bezogen

haben.

Wenn jedoch dcr reine Ertrag, welchen dcr Bund vom

Postwesen bezieht, für Bestreitung dieser Entschädigung nicht

hinreicht, so wird den Kantonen das Mangelnde nach

Verhältniß der festgesetzten Durchschnittssummcn in Abzug
gebracht."

Die bestehenden Postverbindungcn, überhaupt dic ganze

Posteinrichtung im Kanton Bern, wie sie auf die Eidgenossenschaft

übergegangen ist, geht am besten aus den diesem

Berichte beigelegten zwei Uebersichten über die Fahrpostdienste

und die Postanstalten hervor.
Der Reinertrag der Posten war:

1844 Fr. 198,924 32

1845 186,382 16

1846 139,336 40

Zusammen Fr. 524,642 88

Die von der Eidgenossenschaft zu zahlende jährliche
Entschädigungssumme beläuft sich also, nach dem Durchschnitt

dieser 3 Jahre, auf Fr. 174,880 96.

Behufs Uebergabe bereitete die hierseitige Verwaltung
ein Verzeichniß der sämmtlichen Postfuhrwerke und des

sämmtlichen Materials, so wie der Büreaugeräthschaften
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vor. Für die Schätzung wurden drei Sachverständige zu

Schätzern ernannt.
Won Seite des Bundesrathes ist cine eidgenössische

Kommission zur Schätzung ernannt wordcn, die das sämmtliche

schweizerische Material zu besichtigen und abzuschätzen

hatte.
Von l82 Postfuhrwcrken, wovon sich mehrere noch aus

der Zeit dcr Herren Fischer her datircn, sind 156 angenommen

worden, 9 wurden als unreparirbar erkannt, und 17

Fuhrwerke konnten für den Moment nicht angenommen
werden, allein der eidgenössische General-Postdircktor ist

bevollmächtigt, davon, sofern cs nöthig würde, anzukaufen. Es
wird aber fehr bezweifelt, daß von dieser Autorisation
Gebrauch gemacht wird, da diese Fuhrwerke sämmtlich ältcrcr
Konstruktion und zu enge gebaut sind, so daß sie dcn

gegenwärtigen Ansprüchen nicht mehr genügen könncn.

Die angenommenen 156 Fuhrwerke waren von den

Kantonalschätzern geschätzt auf Fr. 115,035

Von der eidgenössischen Schatzungskommission

96,138 67

also weniger Fr. 18,896 33

Das Trainmaterial ist von den Kantonalschatzern
geschätzt auf Fr. 13,926 25

Von den eidgenössischen Schätzern 13,877 85

mithin weniger Fr. 48 40

Die Büreaurgeräthschaften in Bcrn, Kantonalschatzung

Fr. 12,547 20

Eidgenössische Schätzung 11,380 05

also weniger Fr. 1,167 15

Für die Büreaur im Kanton ist die Schätzung von dcr

eidgenössischen Kommission im Betrag von Fr. 5,807 80

angcnommen worden.
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Die Kantonalfchtzaung der nicht angenommenen
Fuhrwerke, so wie 3 Fuhrwerke, welche früher der Postkommission

dienten, und mehrere Train, beläuft sich auf Fr. 20,344
Diefe Fuhrwerke werden dann später zu veräußern sein.

Mehrere davon sind im 1. Quartale l849 noch im Nutzen

der Eidgenossenschaft gebraucht worden, eines wird es dato

noch, es wird dem Kantone per Tag per Fuhrwerk Btz. 15

vergütet werden.



I Etat der Fahrpostdienste
im Kanton Bern

auf 31. Dezember 1818.

M. Sämmtliche Postkurse sind tägliche.

Route. Abgangspunkt. Bezeichnung. Anzahl Plätze. Bemerkungen,
im Sommer im Winter

Zürich Bern EilwagenbisBaden 12 à 15 12

Zürich Bern Kurrier 12 9

Luzern Bern Kurrier 9 9

Basel p. Solothurn Bern Tagwagen 15 12

Basel p. Wangen Bern Nachtwagen 12 9

Basel p. Delsberg Bern Kurrier 12 9

Basel p. Dclsberg Bern Eilwagen 15 9

Solothurn p. Kirchberg Bcrn Kurrier 3 3

Solothurn,Neuenburg, Solothurn, Neuenburg Tagdienst 9 9

Neuenbürg Bern Kurrier 11 6



Route. Abgangspunkt. Bezeichnung. Anzahl Plätze. Bemerkungen.
im Sommer im Winter

Neuenbürg Bern Eilwagen 9 9

Neuenburg Biel Kurrier 6

Chaurdefonds Sonceboz Kurrier 9 l>

Chaurdefonds Svnceboz Eilwagen 9 6 L ^
Dclsberg bis St.Brair)Z S

Chaurdcfonds Pruntrut Tagdienst v.St.Brair ab S 6bis St.Brair!'7 ^
Tavcmnes bisSaignel«-) H ^

Laufanne p. Murten Bern Kurricr ,5 10 gier ^ "°

Lausanne p. Freiburg Bern Eilwagen 15 10

Freiburg, Vivis Bern Kurrier 12 à 13 lì à 9

Freiburg, Neuenbürg für Bern: Murten Kurrier 6 6

Neucnstadt p. Erlach Ins Kurrier 3 3

Langnau Bern Kurrier li «

Langnau Kirchberg Kurrier 3 3

Thun p. Münsingen Bern 3 Kursen bis 20 bis 12

Thun p. Belp Bern Kurrier 3 3

Pruntrut Delsberg Kurrier 6 6

Saanen Thun Kurrier bisWcissenburgZ 3



Route. Abgangspunkt. Bezeichnung. Anzahl Plätze. Bemerkungen,
im Sommer im Winter

Frutigen Thun Kurrier 3 3

Untersten Thun Kurrier 3 3

Unterseen Thun Dampfschiff unbestimmt kein Dienst

Unterseen Thun Ruderschiff kein Dienst l6
Brienz Jnterlaken Dampfschiff Ruderschiff

Meiringen Brienz Kurrier 9 3

Schwarzenburg Bern Kurrier 3 3

Burgdorf, Thun Burgdorf Kurrier 3 3

Büren Aarberg Kurrier 3 3

Solothurn Büreu Kurrier 3 3

Huttwyl Dürrmühle Kurrier 3 3

Saignelêgier Bern Malleposte

cx
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II. Uebersicht der Postanstalten und
Besoldungsetat der Postbeamten und

Angestellten

des Kantons Bern

auf I. Dezember 1848.

Centralpostbeamte.

Name.

Kistler, Johann Alb.
nebst freier Wohnung.

Jeanrenaud, Hyp. Louis,
Meßmer, Anton Rudolf,
Petri, Jakob,
Lutstorf, Karl,
Ruch, Johann,
Trorler, Joseph,
Gaudin, Louis,
Köhler, Jakob, '

Hügli, Rudolf,
Wyttenbach, Gottlieb,
Gchret, Edmund,
Spichiger, Kaspar,
Berger, Isaak Daniel,
Weber, Jakob,
Konrad, David,
Liechti, Gustav
La Roche, Ferdinand
Werren, Abraham
Tritten, Christian,
Fehlbaum, Alfred,
Beyelcr, Christian,
Bürki, Ludwig,
Liechti, Samuel,

Beamtung.
Postverwalter

Hauptcontrolleur
Kassier

Sekretär

Erpedient

Controlleuradjunkt
Commis

Chef im Messagcriesbüreau
Commis

Chef im Passagierbüreau
Commis

Chef im Zcitungsbüreau
Commis

Besoldg.

Fr. 240«

2000
1700

1400

600

1400

1200

900

750

600

650
600
700

500

400

1400

900

700

500

1400

700

400

1400

600
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Name. Beamtung. Besoldg.
Schütz, Peter, Commis Fr. 400

Blank, Ludwig, ChefimChgês.Distrb.-B. 1400

Probst, Friedrich, Commis 900

Rollier, Abraham, 800

Dick, Rudolf 750

Thierstein, Johann, 700

Als Entschädigung für Nachtdienste der vicr letztern,

infolge Beschluß der Postkommission v. 19. Jan. 1846 200

Jenni, Johann, Abwart 600

Schumacher, Jakob 500

Jenk, Johann, 500

Kindlcr, Karl, 500

Heim, Friedrich, Abw.u. Gehülfe d. Kassiers 70»

Durni, Abraham, Gepäckaufseher ,/ 800

Fcmkhcmser, Jakob, Wagenmeister 800

Fahrni, Niklaus, Remisenknecht 400

Humbcl, Heinrich, Schmierer 400

Stalder, Johann, Stallknecht 400

entlassen am 15. März 1849.

Ladgehülfe 40

dito in Neuenburg >/ 48

Hunzigker, Kaspar, Briefträger 700

Hämmerli, Ferdinand, 600

Winkelmann, Peter, // 600

Heim, Karl, f< 600

Bien, Johann, /? 40

Engel, Peter, « 40

Wilhelm, Rudolf, 4«

Lehmann, Rudolf, Conducteur ,/ 950

Gosteli, Johann, // 95«

Knuchel, Jakob, ,/ 950

Held, Johann, /? 95«

Großenbacher, Ulrich, » 950

Zurflüh, Jakob, 950
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Name. Beamtung. Besoldg.
Weibel, Johann, Conducteur Fr. 950
Bicdcrmann, August, // 950
Jenk, Johann, 950
Charpw, Daniel Hyvolit, 950
Schläfli, Christian, » 95»
Schiffmann, Rudolf, 950
Walther, Johann, 950

Assolter, Johann, 950

Icrst'n, Rudolf, 950
Chard, Joh. Jakoh, 950

Mathys, Johann, 800
Wenker, Joh. Wilhelm, 800
Huggenberger, Friedrich, 80»

Wolter, Christian. 800
Ochsenbcin, Johann, 800
Teufcher, Johann, 800
Messerli, Daniel, 800

Villoz, Karl, 890
Wittwer, Niklaus^ // 800

Berger, Johann, /> 800

Glauser, Ludwig, 800
Fiechter, Peter, 65«

Mühlemann, Peter, « 650
Ncuenschwander, Johann, 650

Charpilloz Emanuel, 650

Roth, Gottlicb, 650

Vieri, Christian, 80«
Maurer, Niklaus, 650

Wenger, Johann, 65«
Hosstettler, Ulrich, 650
Liechti, Karl Friedrich, 65«

Tannler, Johann, 650
Zesiger, Christian, 650
An die Conducteurs beim Dienst zwischen Bclfort

und Delsberg, Beitrag jcdem llr. 600 1200
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Name.

Stalder, Johann.
Beamtung. Besoldg.

Einremisirung und Auffuhr
der Postwagen Fr. 960

L. Uebrige Beamte und Angestellte.

Beamte. Besoldg.Kirchgemeinde. Beamtung.
Amtsbezirk Aarberg.

Aarberg Posthalter

Briefträger
Trainabwart

Groß-Affoltern Ablaghalter
Briefträger

Bargen Ablaghalter
Briefträger

Kallnach Bote

Ablaghalter
Briefträger

Kappelen Ablaghalter
Briefträger

Lyß Ablaghalter
Briefträger

Meikirch Ablaghalter
Briefträger

Radelfingen Ablaghalter
Briefträger

Rapperswyl Bote
Ablaghalter
Briefträger

Schöpfen Ablaghalter
Briefträger

Seedorf Ablaghalter
Briefträger

Amtsbezirk Aarwangen.
Aarwangen Ablaghalter

Briefträger

Stucki, Zollner, 200
Stucki, Zollner 80

der Stallkn. b. Krone 40

Hänni zu Subcrg
Gleicher
Andres

Gleicher

Bucher

50

30

100

20
30

15

35

50

Etter in Ortschwabcn 24

Kaufmann
Minder, Polizeidr.

Schluep

Marti, jünger,

Friedrich, Samuel,

35

20

70

100

/, 30

« 40

Stämpfliz.Schwanden,, 60

/, 60

Müller 2«

Nobs 60

Eggcr 50

50
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Kirchgemeinde. Beamtung.
Wielenbach Ablaghalter

Briefträger
Langenthal Posthalter

Briefträger

Lotzwyl Ablaghalter
Briefträger
Ablaghalter
Briefträger

Madiswyl Ablaghalter
Briefträger

Melchnau Bote

Ablaghalter
Briefträger

Gondiswyl Ablaghalter
Briefträger

Roggwyl Bote
Ablaghalter

Briefträger
Rohrbach Ablaghalter

Briefträger
Klein-Dictwyl Ablaghalter

Briefträger
Ocschenbach Brftr. u. Bote

nach Ursenbach.

Thunstetten Ablaghalter
Briefträger

Wynau Posthalter
in Murgenthal

Briefträger
Amtsbezirk Bern.

Bolligen Ablaghalter
Briefträger

Papiermühle Ablaghalter

Beamte. Befoldg.
Hofer, Johann, Fr. 30

Hofer, Samuel, 35

Marti, Jakob, 700

100

z. Untersteckholz t6
Hofer 25

Egger zuOberstcckholz,, 8

// 15

Bühler 35

« 35

Schultheß 150

Barthlome 25

Schultheß 30
Nyffeler 35

40

Kohler

40

Lüthi 25

» 60

Eggimann 60

30
ChristenJ.U., Lehrer,,, 30

Gräber zu Bützberg 40

40

Obrist, Zöllner, 200

Christen

Hofmann

Cottier

30

30

80

4«
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Kirchgemeinde.

Brcmgarten

Bümplitz

Kirchlind ach

Könitz

Muri

Gümligen

Obcrbalm

Stettlen

Wöchigen

Wehlen

Amtsbezirk
Biel

Betzingen

Amtsbezirk
Arch

Leuzigen

Beamtung.
Ablaghalter
Briefträger
Bote

Ablaghalter
Briefträger
Briefträger
Bote

Ablaghalter ^

Briefträger
Ablaghalter
Briefträger
Ablaghalter
Briefträger
Bote
Ablaghalter
Briefträger
Ablaghalter
Briefträger
Ablaghallcr
Briefträger
Bote
Bote

Ablaghalterin
Briefträger
Biel.
Pofthalter
Briefträger
Abwart
Ablaghalter
Briefträger
Büren.
Ablaghalter
Briefträger
Ablaghalter

Beamte.
Maurer

»

Erismann

Feller

Visian

Hauenftein

Hänni

Wälti

Maurer Chr.

« ,<

,/ /<

Liniger
Tschanen, Wittwe
Linigcr

Henzi

Bratschi

Mülchi

Schwab

Besoldg.
Fr. 45

53

75

20

30

4«

200

35

32
4«

10

75

15

30

35

50

35

20

180

100

35

100

1700
160

150

40

40

20

« 20

25
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Befoldg.
Briefträger Schwab Fr. 40

Büren Posthalter Lehmann, Zöllner 20«
Briefträger Kocher 60

Dicßbach Ablaghalter Arn zu Büetigcn « 3«

Briefträger >' « « 60
Lengnau Ablaghalter Schädeli 5«

Briefträger 25
Oberwyl Bote Schwab 60

Ablaghalter 20

Briefträger 20

Pieterlen Ablaghalter Kunz, Abraham 25

Briefträger Kunz, Jakob 35

Kunz, J.fürMcinisb. 35

Rütli Ablaghalter Mullet 20

Briefträger 20

Wengi Bote Baugerter 110

Ablaghalter « 15

Briefträger 1«

Amtsbezirk Burgdorf.
Bmgdorf Posthalter, Wiedmer 1000

Briefträger 10«

Hasli Ablaghalter Schafroth 40

Briefträger Schweizer 50

Heimiswyl Bote Wiedmer 8«

Ablaghalter 40

Briefträger 40
Hindelbank Ablaghalter Rupp 50

Briefträger « 45
Mötschwsl Ablaghalter Bogt 20

Briefträger 30
Koppigen Ablaghalter AffoltcrzuOcfchberg , 30

Briefträger Kaufmann 50

Krauchthal Bote Walther 120

Ablaghalter Großenbachcr 3«
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.

Briefträger Walther Fr. 40

Hettiswyl Rupp 30

Oberburg Ablaghalter Tomi 3«

Briefträger « 40

Wpnigen Ablaghalter Schürch 100

Briefträger Sollberger 50

Kirchberg Posthalter Suri 40«

Briefträger Bütikofer 60

/' Mühlethaler 60

Amtsbezirk <?«u,-êe/a^.

Ablaghalter Lourvolsier 50

zu KenoKenotte

Briefträger Lrosjesn 65

Ablaghalter Baumgartner 70

Briefträger 52

Ablaghalter lZsutier ^l. 300

Briefträger Ramseier » 150

Oortêbert Ablaghalter ösutier O. 50

Briefträger 50

Orvin Bote ^ukrsne 90

Kensn Is Oibourjz Ablaghalter 50

Briefträger Linder (mit Renan) 160

Kensn terrière Ablaghalter von Känel 60

Briefträger öenAnerel 150

Kensn Pofthalter Robert 600

8«mbev«I Posthalter Ochsenbein z.8«neeb«21600
Briefträger Vorpe 59

8«nvillier Pofthalter Lourczum 600

Briefträger 182

8t.-Imior Pofthalter Jenk, Nud. 1200

Briefträger Kulme« 187 20
Viìleret Ablaghalter öourquin, LIi8e 80

Briefträgerin 100

Irsmelsn Pofthalter VmIIeumier 450
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Kirchgemeinde. Beamtung.
?rsm«Ign Briefträger
VsuiZelin Bote

Ablaghalter
Briefträger

Romont Ablaghalter
Briefträger

?IeiAne Ablaghalter
Briefträger

Amtsbezirk Delsberg.
Lssseoourt Ablaghalter

Briefträger
Lerlinoourt Ablaghalter

Briefträger
Loöoourt Ablaghalter

Briefträger
IZourriKnon Bote

Beamte.

Vuilleumier
LuKuelet

Oourkäivre

Oourroux

LourtetsIIe

velemont

Ablaghalter
Briefträger
Ablaghalter
Briefträger
Bote

Ablaghalter
Briefträger
Ablaghalter
Briefträger
Posthalter

Wohnungsentfchädigung
Commis

vevelier

Lloveller

Briefträger
Abwart
Ablaghalterin
Briefträgerin
Ablaghalterin
Briefträgerin

OKsusse
^

Lrosjesn

OKrist

Uêrst

Rosse

Klemer

IKeurlllst

Lsnäslier

Liebst, ^UA.
Ouenst

.tolist

Outtst

Oomte

Outtst

Buchwalder

Rsis, Nscksme

Brodhaag, Wittwe

Befoldg.
Fr. 30«

200

30

25

30

l6
4
6

5

9

273

4
6

«

16

231

10

20
«

16

1000

200
600

» 150

100

>, 8
16

21

>. 43
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.
Nevelier Bote Ne^er (siehe LourriAnen)

Ablaghalter LraloKet Fr. 4

Briefträger 6

Rettenberg Ablaghalter OKevre 4

Briefträger 6

Nontsevelier Ablaghalter öetelsö 4

Briefträger 6

?IeiAne Ablaghalter Irem 5

Briefträger 9

Ablaghalterin Schmidlin, Anna 4

Briefträgerin /< 6

LclerseKvv^Ier Ablaghalter Spies ,/ 4

Briefträger // 6

Kebeuvelier Ablaghalter Lendit 4

Briefträger 6

8«ulee Ablaghalter krinee 5

Briefträger 9

LoiKieres Ablaghaltcr Vannier 4

Briefträger 6

Bote OKèvre 218 40

Ablaghalter Oer? 5

Briefträger 9

Vnclervelier Ablaghalter 8im«n 5

Briefträger 9

Kebevelier Ablaghalter Zuillerst 4

Briefträger 6

Vermes Ablaghalter ?1sur^ 5

Briefträger >, 9

Vicciues Ablaghalter ?ritsek 5

Briefträger ?rieks 9

Amtsbezirk Er la ch.

Erlach Posthalter Richard 160

Briefträger // 2«

Tschugg?c. Briefträger (Zsresu ,/ 35
36
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Kirchgcmcinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.

Gampelen Ablaghalter Käch 40

Briefträger 60

Zihlbrück Ablagh. 25

Ins Posthalter Räubi, Zöllner 30«

Brieftr. Geißler 60

Siselen Ablagh. Schwab 35

Brieftr. 30

Vinelz Bote Gutmannn 100

Ablagh. 25

Brieftr. 30

Amtsbezirk Fraubrunnen.
Batterkinden Ablagh. Rohrer, Wirth, 40

Brieftr. 40

Münchenbuchsee Ablagh. Buri 55

Brieftr. 55

Fraubrunnen Pofthalter Marti 200

Briefträger 5«

Jegenstorf Ablagh. König, Wittwe 75

Brieftr. Witschi 50

Urtenen Acberhardt 30

Limvach Bote Lehmann 100

Ablagh. Schwab 25

Brieftr. Lehmann
Messen Bote Wanner 22»

Ablagh. Bütikofer 20

Brieftr. Wanner 2»

Utzenstorf Ablagh. Läng 50

Brieftr. Rösch 44

Wyler u.Zielebach Brieftr. Suri 16

Amtsbezirk Freibergen.
I^es Lois Ablagh. öouvsrnon 70

Brieftr. kroiäevsux 150

I,es öreuleux Bote
Vernier 250

Brieftr. '
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Kirchgemeinde.
8t.-Lr»ix

Nontlauoen

Mirmont

?ommersts

8sÌKneleAÌer

8«ube^ et >

Lvsuvillers

Amtsbezirk
Adelboden

Beamtung.
Ablagh.
Briefträger
Ablaghalter
Brieftr.
Posthalter

Brieftr.
Boten. Brieftr.
Posthlt.
Brieftr.

Beamte.

?sro2

ksrine
^esnAros
kolletête
Vernier
?«IIetêre
Oleirienoe

OKipret

Bote u. Brieftr. von^ê, ?êlix

Aeschi

Krattigcn
Frutigen

Kandcrgrund
Bundcrbach

Kandcrsteg

Reichcnbach

Amtsbezirk

Beatenberg

Brienz

Bt. n.Goumois

Frutigen.
Bote

Ablagh.
Brieftr.
Ablaghalter
Brieftr.
Brieftr.
Posthalter

Brieftr.
Bote
Ablagh.
Brieftr.
Ablagh.
Brieftr.
Bote

Ablagh.
Brieftr.
Jnterlaken.
Bote

Ablagh.
Brieftr.
Posthlt.

Isillsrcl

Brunncr

Zürcher zu Mühlenen
Graf
Grünig
Rubin, Peter
Gempeler

Rösti

Dänzer

Rösti

Lengacher

Eicher

Lengacher

Gafner
?»

Gußet

Besoldg.

Fr. 20

50

40

5«

200
150

160

800
250

240

365

137 80
16

50
80

50

25

180

80

120

1«

15

10

15

« 40

35

60

150

10

15

200
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.
Brienz Brieftr. Gußet Fr. 50
Oberried Ablaghalter Ruef 10

Gsteig Ablaghlt. Feuz 10

Brieftr. 10

Gsteigwyler Brieftr. Balmer 50

Jftltwald Michel 40
Lütschenthal Ablagh. Anneler 10

Brieftr. 5

Aarmühle Ritfchard 150
Grindelwald Bote Kaufmann 120

Ablagh. 15

Brieftr. 25
Habkern Bote Wyß 150

Ablagh. /< 1«

Brieftr. 15

Lauterbrunnen Bote von Allmen 158

Ablagh. 15

Brieftr. .15
Leissigen Ablagh. Steuri 15

Brieftr. /? 20
Därligen Ablagh. Meier 1«

Brieftr. 15

Ringgenberg Bote Blatter 4«

Ablagh. 1«

Brieftr. 10
Niederried Ablagh. Mäder 5

Unterseen Posth. Blatter 450

Brieftr. // 50
Amtsbezirk Ko no Ising en.

Biglen Ablagh. Hoftr 40

Brieftr. // 6«

Buchholterberg Bote Roth 40«

Ablagh. Beutler 40

Brieftr. </ 50
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.
Ober-Dießbach Posth. Zuber Fr. 120

Brieftr. > Schenk 80
bci'r Linden Ablagh. Zumbrunn 32

Brieftr. 35

Blciken Ablagh. Graf 10

Brieftr. 4
Groß-Höchstetten Posth. Müller 150

Brieftr. 35

Zäziwyl Ablagh. Schönauer 15

Brieftr. 16

Wyden Ablagh. Salzmann 15

Obcrthal Brieftr. Bracher 50

Bowyl Stucker 45

Münsingen Ablagh. von Gunten 2«

Brieftr. Rüegsegger 50

Rubigen Ablagh. Stcttler 20

Brieftr. ,/ 30

Allmendingen Ablagh. Roth. 20

Brieftr. 20

Stalden Ablagh. Hödel 25

Brieftr. 20

Walkringen Ablagh. Zimmermann 60

Brieftr. Brand 50

Wichtrach Posth. Uehlinger zu Kiesen 150

Brieftr. « 20

Nieder-Wichtrach Ablagh. Haueter 2»

Brieftr. 30
Worb Posth. Mermuth, Friedr. 120

Brieftr. Stucki, Stöckli 50

Rychigcn Ablagh. Bigler 10

Wyl Bote Kräyenbühl 70

Ablagh. 30

Brieftr. ind.Botenbes.inbegr.
Ried Ablagh. Lädrach 30



- 566 -
Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.

Konolsingen Ablaghalter Althaus Fr.
Brieftr. >/ /< 10

Amtsbezirk Lauffen.
Lauffen Posth. Flcury 200

Brieftr. 75

Grellingen Ablagh. Kaiser 16

Brieftr. 34

Kreisbote Schmidlin 160

Bohrer 22»

Breitenbach Bote 55

Amtsbezirk Lau pen.
Ferenbalm Ablagh. Andrist zu Ritzenbach 30

Brieftr. 45

Frauenkappelcn Ablagh. Müller 20

Bricftr. 30

Kerzerz Ablagh. Bracher z. Wyleroltigen 25

Brieftr. ?/ 60

Laupen Bote Ruprecht 190

Ablagh. 30

Brieftr. 15

Dikl Büschi 38

Mühleberg Posth. Liebi zu Gümmincn 100

Brieftr. Mäder » 100
Neueneck Ablagh. Herren 40

Brieftr. Flühmann 80

Münchenwyler Ablagh. Morel
30

Brieftr. «

Dlgvsle^res /? Simonet 26

Amtsbezirk Münster.
Levilsrli Ablagh. LuècKe zu UsIIsrs^ 30

Brieftr. " /, 64

Lorbsn Ablagh. Schaller, Jos. 10

Bote u. Bricftr. OKsmpion, ^snetts 140



567 -
Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Befoldg.

Lonrrencllin Ablagh. OKgmpicm, lils Fr. l«0
Brftr. Obsinpion, lMe.

>2onrt Ablagh. coliet
Brftr. I^sräon 40

>3eneve2 Bote lZobst père et KIs 250

Brftr. Voire! 25

Lrsnclvsl Bote Lebst p. et 5. 140

Ablagh. Vissrà 20

mit Münster l^ Brftr. tZobst p. et k. l00
Lernetsn l

^

Ablagh. ^uillerst 25

Isvgnnes
Brftr.

Kromer l«0

OoureKgpoix Ablagh. Oemins 1«

Nervelier Alonnier 20

I.» loux Legnisi 15

Brftr. « 20

Kloutier Pofthalter Noll 300

Amtsbezirk Neuenstadt.
Ncuenftadt Posthalter Verger, Zöllner 200

Brftr. Brechbühl 100

Hiesse Bote öuriier 195

Ablagh. Lourcsuin 9

Brftr. l8
I.gml)oinA Ablagh. lìseine 9

Brftr. 18

?reles Ablagh. Lisuque 8

Brftr. 18

^ecZs Ablagh. öunier 28

Brftr. 35

Amtsbezirk Nidau.
Bürglen Bote Hunzigker 180

Ablagh. 30

Brftr. 40
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.

Gottstadt Ablagh. Frei in Orpund Fr. 40

Brftr. Kuhn 40

Ligerz Ablagh. Burkhardt 20

Brftr. 20

Mett Bote u. Brftr. Kuhn 140

Nidau Posthalter Ryss 300

Brftr. H«user 100

Suz Bote Hurni 48

Ablagh. 20

Brftr. 10

Tüscherz Ablagh. Tschan tre 20

Brftr. 20

Täuffelcn Bote Weber 50

Brftr. 3«

Ablagh. 20

Walperswyl Bote von Täuffelen

Ablagh. Nikles in Bühl 40

Brftr. 35

Twann Ablagh. Krebs 40

Brftr. 40

Amtsbezirk Oberhasl e.

Mellingen Pofthalter Michel 25«

Brünig Bote Lehmann 10«

Brftr. Huber 10«

Brünig Ablaglokalmtsch. an den dortigen Zollner 20

Schattmhalb Brftr. Jaun 5«

Hasleberg « Zwald 9«

Jnnertkirchen Ablagh. Nägeli 35

Brftr. Jaggi 35

Gadmen Bote Schläppi « 210

Ablagh. 25

Brftr. 35

Guttannen Bote Schild 210
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Kirchgemeinde. Beamtung,
Guttaten Ablagh.

Brftr.
Boden

Grimsel
Amtsbezirk Pruntru

Pruntrut Posthalter

Brftr.

c°rn°i, cour^«!,?, ^Kreisbote

Loneourt Postablage
An Hrn. Ouellsln in Delle

Pst.-B. Pruntrut
Amtsbezirk Saanen

Abländfchen

Beamte.

Kehrli

t.
Nsistre
IKenbet

VsIIst, veuve

väuoourt

Lrust

Leillelst

Lenclit

Zollner
zur Kontrollirung d.

Bote

Ablagh.
Brftr.

Gsteig Bote

Ablagh.
Brftr.

Lauencn Bote
Ablagh.

Brftr.
Saanen Pofthalter

Gstaad Brftr.
Dorf

Amtsbezirk Schwarz
Albligen Bote

Haldi

Seewer

Ocrli

Steffen
G onset

enburg.
Mast

Besoldg.
Fr. 25

l6
l6
25

900

250

250

250

250

250

250

50

207

104

10

15

100

20

3«

100
15

3«

200

50

50

100
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Kirchgemeinde.

Albligcn

Guggisberg

Rüschegg

Schwarzenburg

Amtsbezir
Belp

Beamtung.
Ablagh.
Brftr.
Bote

Ablagh.
Brftr.
Bote

Ablagh.

Brftr.
Posthalter

Brftr.
k Seftigen,
Posthalter

Brftr.
Belpberg

Beamte.

Messerli

Mast
Gem. Guggisberg

Bcyeler, Wittwe

Zahnd, Joh.
Chr.

Wcigli
Winzenried
Rolli

Besoldg.
Fr. 16

« 25

16«

3«

« 45

70
20
20

« 15«

8«

2«0
40
60

Kehrsatz Ablagh.
Brftr.

Toffen Ablagh. Balsiger 20

Brftr. 20

Gerzensee Ablagh. Düng 25

Brftr. 50

Gurzelen Ablngh. Krebs in Seftigen 40

Brftr. Dähler 35

Bote 14«

Kirchdorf Ablagh. Pfister 40

Brftr. 75

Rüeggisberg Bote Pulver 160

Ablagh. 40

Brftr. 90

K. Thurnen Pofthalter Meister 120

Brftr. Balsiger 60

Riggiöbcrg Ablagh. Zimmermann 3«

Brftr. Kohler 70

Wattenwvl Bote Dähler v. Gurzelen

Ablagh. Krebs 75
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Besoldg.

Wattenwvl Brftr. Messerli Fr, 60

Zimmerwald Bote Streit, Joh. 110

Ablagh. Hieronym. 30

Brftr. Joh. 40

Amtsbezirk Signau.
Eggiwyl Bote Lienhardt 225

Ablagh. Stettler 30

Brftr. 50

Röthenbach Ablagh. Gerber 30

Brftr. 50

Langnau Pofthalter Lüthi 10«

Brftr. Gerber 50

Laupcrswyl Bote Gasser 100

Ablagh. Röthlisberger 3«

Brftr. Gasser 50

Rüderswyl Bote Zaugg 50

Ablagh. Althaus 25

Brftr. Zaugg // 50

Zollbrück Ablagh. Lüthi // 50

Schangnau Bote Dolder 3l2
Ablagh. Marti 35

Brftr. 35

Signau Ablagh. Gfeller 80

Brftr. Neuenschwander 50

Trub Bote u. Brftr. Eichelberger // 150

Ablagh. ?/ /, 30

Trubschachen u. Brftr. Kunz // 100

Amtsbezirk Ober-Simmenthal.
Boltigcn Ablagh. Müller, Magdal. « 75

Brftr. Stalder 50

Lenk Bote Bertschen, Jk. /, 156

Ablagh. Sara 4«

Brftr. Jk. 75

St. Stephan Bote von Lenk
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Kirchgemeinde. Beamtung. Beamte. Bcsolvg.
St. Stephan Ablagh. Grünmwald Fr. 25

Brftr. 45

Zweisimmen Posthalter Ginggen, Joh. 200

Brftr. Pfund 50

Amtsbezirk Nieder-Simmenthal.
Dcirstetten Ablagh. Schallmberg 30

zu Weissenburg

Brftr. 75

Diemtigen Bote Bühler 75

Ablagh. 3«

Brftr. u. Wiedmer 75

Erlcnbach Pofthalter Baur 200

Brftr. Teuscher 75

Oberwyl Ablagh. Moser 5»

Brftr. Frautschi, Anna 60

Reutigen Ablagh. Nupp 40

Brftr. 40

Spiez Ablagh. Lörtschcr 40

Brftr. Briggcn 60
Wimmis Ablagh. Kunz bei Brodhäusi 50

Brftr. 80

Amtsbezirk Thun.
Amsoldmgen Bote Schneiter Anna l32

Ablagh. Gaßner 5V

Brftr. Schneiter, Anna 50

Blumenstein Bote Dähler (vorb.)
von Gurzelen

Ablagh. Winkler 50

Brftr. Rothachcr 50
Hilterfingen Bote Frutiger 156

für den Winterdienst auf dem Thunersee 244
Ablagh. Rltschard 30

zu Oberhofen.

Brftr. Frutiger 90
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Kirchgemeinde. Beamtuug. Beamte. Besoldg.
Schwarzeneck Bote Zaugg Fr. 120

Ablagh. Mermuth 5«

Brftr. Zaugg 60

Sigriswyl Bote Frutiger
von Hilterfingen

Gunten Ablagh. von Gunten 20

Brftr. Sauser 80

Steffisburg Bote Lehmann 10«

Ablagh. 30

Brftr. 12«

Heimbcrg Ablagh. Geiger 2«

Brftr. 50

Thierachern Ablagh. Wenger z. Uetendorf 50

Brftr. 75

Thun Pofthalter Zumbrunn 1600
mit freier Wohnung.

Brftr. Tfchaggeni 200

Abwart 300

Tschag gelar 150

Gwatt Ablagh. Wähler 30

Strättligen Brftr. Stalder 50

Goldiwyl Stegmann 3«

Amtsbezirk Trachselw ald.
Affoltern Bote Sommer 234

Ablagh. Schneeberger 30

Brftr. 30

Dürrenroth Ablagh. Steffen 60

Brftr. 50

Eriswpl Bote Flükiger 146

Ablagh. Aebi 35

Brftr. Tanner 100

Huttwyl Posthalter Minder 300

Brftr. Schär 60

Ltttzelflüh Posthalter Reist zu Goldbach 400
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Kirchgemeinde. Bcamtung. Beamte. Besoldg.
Lützelflüh Bote Möschberger Fr. 20

Ablagh. Weihmüllcr 35

Brftr. Möschberger 50

Ruegsau Bote Pärli, Pr. 75

Ablagh. Fr. 20

Brftr. Pr. 30

Sumiswald Posthalter Hirsbrunner 45«

Bote n. Wasen Kohler 60

Brftr. Sommer 52

Wasen Ablagh. Kohlcr /? 6«

Brftr. /> 50

Trachselwald Bote Sommer // 32

Ablagh. Schärrcr 50

Brftr. Muhmenthaler 40

Walterswyl Bote Sommer v. Affoltern
Ablagh. Heß 30

Brftr. 25

Amtsbezirk Wangen.
Herzogenbuchsce Posthalter Kaufmann 60«

Brftr. Uebersar 80

Mühlethaler 75

Thörigen Bote Uebersar « 80

Ablagh. Schärer 50

Niederbipp Posthalter Heß zu Dürrmühle ?/ 300

Brftr. Kummer, S. 6«

Oberbipp Ablagh. Schaad zu Attiswpl 40

Brftr. >/ « ,/ 20

Kopp 60

Seebcrg Ablagh. Mathys 20

Brftr. Burkhalter 6«

Riedwpl Ablagh. Gigar 20

Urscnbach Bote Sommer (vorb.)
von Affoltern.

Ablagh. Gttdel 25
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Kirchgemeinde. Beamtung.
Ursenbach Brftr.
Waltrigcn Ablagh.

Brftr.
Wangen Ablagh.

Brftr.
Wiedllsbach Ablagh.

Beamte.

Wiedmer

Hirsbrunner

Lanz

Schneider, Wittwe

Besoldg.

Fr. 30

30

30
200

80

7«



Uebersicht
der Postfuhren und Zahlungen auf 1. Jenner 1869

l. Postverbindungen mit andern Kantonen.

Postdienste Station Uebernehmer

Aarau
Zürich

Luzern

Basel

Kurrier Burgdorf Frei in Bern
' Burgdorf, Murgenthal Gugelmann

Dienstantritt

I.Juni 1848

I.Juni 1847

1. Jenner 1849

1. Mai 1847
Eilwagen Bern, Kirchberg Frci in Bern

Kirchberg, Murgenthal Blaser in Herzogenbuchsec

Kurrier Bern, Sumiswald Dällenbach in Walkringen 1. Mai 1845

Sumiswald, Huttwyl Wiedmer in Sumiswald 1. April 1844

Kurrier Bern, Aarberg Frei in Bern 1. Juui 1841

über Biel Aarberg, Biel Dictier in Aarberg l. Nov. 1846

Biel, Sonccboz Moscr in Viel 1. Nov. 1846

Sonceboz, Dclsberg Bueche in Mallerav 1. Juli 1838

Delsberg, Aesch Bitter in Delsberg 1. Okt. 1847

Mord- Total-
Summe.

Fr. R. Fr. R.

10,000 ,12,000
22,000

10,000 >
15,000

25,000
9,9 Z0

4,850
14,790

8,60«
5,500
6,00«

11,47«

9,700
41,270

ci'



Postdienste station Dienstantritt

Basel I.April 1841

1. Nov. 1346

I.Nov. 1846

I. Juli !838

I.Okt. 1817

Uebernehmer

Eilwagen Bern, Aarberg Frei in Bern

Aarbcrg, Biel Dietlcr in Aarberg

Biel, Sonceboz Moscr ln Bicl
Sonccboz, Delsberg Bueche in Malleray
Dclsberg in Basel Bitter, Dclsberg

Eilwaqen >

üb.Soloth.^^"' V.d.Gesammtkost.b.Basel

H^Buchsee ^ Dürrmühle Kellerhals, Diirrmühle l. Juni 1317

Solothurn!^"'""' Bern, Kirchberg iSuri in Kirchbcrg 1.Jcnncrl81S^^^"!üb. Kirchb. Kirchbcrg, Solothurn'
^

von Bern

Basel

Basel

Delle Kurrier Delsberg, Pruntrut Lavillc

Pruntrut, Bclfort ^ Kosten
I.April 1817

l. Jenner 1838

Mord- Total-
Summe.

Fr. R., Fr. R.

9,000
5,50«
6,000

10,400

13,300

14,200

12,333 35 12,333 35

20,000 20,090

3,800 3,04«

6,300
4,430

10,730



Postdienste

Paris Mallepostc

Station

Lausanne Kurrier

Bern, Aarberg

Aarberg, Sonceboz

Sonccb.Saignelêg.,
Saignelêg,Goumois
Bern, Gümmincn

üb. Murten Gümmincn, Murten
Murtcn, Peterlingen

Uebernehmer

Loffelu.HuberinBiel

Dienstantritt

Lausanne Eilwagen Bern, Ncuenegg

üb.Freiburg Ncuenegg, Freiburg
Freib., Peterlingen

Ermel in Gümminen l. Juni 1848
> Ermel in Murten 1. Juni 1817
^

v. Freiburg wird '/2 bezahlt

Frei in Bern I.Juni 1848

DàppeninNeuenegg « 1. April 1847

Gendre u. Rosso S 12. Juni 1847

Freiburg Kurrier Bern, Neuenegg

Bûlle nach Saanen auf Kosten v. Frcib.
Freiburg undNeucnburg Murtcn, Neuenburg

Frei in Bern 1. Juni 1848

Zürcher in Neuenb. 1. Juli 1817

daran zahlt Freiburg Vi

Akkord- Total-
Summe.

Fr. R. Fr. R.

9,00« 9,000

8,000

15,000

11,500

5,500
6,500

10,000

11,000
5,000

5,150

3,862 50



Postdienste Station Uebernehmer

Solothurn, Dürrmiihle Solothurn,DürrmühleScnn in Solothurn

Solothurn, Büren Solothurn, Büren v.Rohr in Solothurn

Solothurn, Neuenburg Neuenbürg, Biel Moser in Biel

Bicl, Solothurn

Neuenb., Biel Kurrier Neuenburg, Biel

Neuenbürg Kurrier Bern, Aarberg
über Aarberg

Aarberg, Ins
Ins, Neuenburg

Müller in Längendorf

Jeanrenaud in Neuenb

Stâmpfli u. Nikles

Dienstantritt

I. Jenner 1847

Soloth. d. V2

1.Jenner1847
Soloth. d. Vs

1. April 1843

Soloth. d. V2

I.April 1848

I.Juni 1839

1. Juli 1847

Jeanrenaud inNcuenb. 1. Juni 1837

Akkord- Total-
Summe.

Fr. R. Fr. N.

1,350
675

1,350

900

7,000

5,500

6,2003,750

7,800 1,875

7,800

15,60«

-1
cs



Postdienste Station Uebernehmer Dienstantritt

Stâmpfliu.Schwandcr!. Okt. 1847

Jeanernaud in Neuenb. l. Juni 1837

Neuenburg Eilwagen Bern, Aarberg
über Aarberg

Aarberg, Ins
Ins, Neuenburg >

Chaurdefonds Kurrier Sonceboz, Chaurdef. FaigaurinChaurdefds. 1. Juli l847

v. Sonceboz

Eilwagen

Pruntrut Kurrier Pruntrut, La Roche Kallmann in Saignel. 1. April 1848

Chaurdefonds Dclsberg, La Roche l
Delsbcrg Kurrier La Roche, Saignelsg. I.April 1848

Saignelsg,,Chaurdefs.
Dachsfeld.,Saigneleg. Kromer inDachsftlden l. April l848"

Botendienste.
Lauffen, Breitenbach Besold, ist im andern Tableau mit Fr. 55, Solothurn zahlt daran
Fraubrunnen, Messen

Akkord- Total-
Summe.

Fr. R.> Fr. R.

8,000

8,800
6,800

8,000
8,000

--
7,000

7,000
3,000
2,400

10,800

1,900

l8,100

100

cn



Postdienste

Thun über Münsingen
3 Mal täglich

Thun über Belp
nach Frutigen

Saanen

Bern, Schwarzenburg

Bern, Langnau

Thun, Untersten

,/

« Brienz
Jnterlaken, Brienz,

Meningen
Kirchbcrg, Langnau

II. Innere Ver

Station

Bern, Münsingen

Münsingen, Thun
Bern, Thun
Thun, Frutigen
Thun, Weissenburg

Weissenb., Saanen

Bern, Schwärzend.

Bern, Hochstetten

Hochstetten, Langnau

Thun, Untersten

Jnterlaken und
Moringen

Kirchberg, Langnau

bindungen.

Uebernehmer

Böhlen in Bern

Müller in Worblauffen
Reichen in Frutigen
Müller in Thun
Thönen in Weissenburg

ZahndinSchwarzenburg

Dällenbach in Walkringcn

Blatter in Untersten

Frutiger in Oberhofen

Thun, Dampfschiffgesellfchaft

Oth. Mr. in Meningen

Grieb in Burgdorf

Dienstantritt,

l. Jenner 1848

Akkord- Total-
Summe.

,Fr. R. Fr. R.

36,000

4,000
2, ,00
6,900
3,600
2,090

6,500

1,100 >
244

1,000
500

2,200

«I
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III. Pulververwaltung.

Durch das Gesetz über dle Organisation des

Regierungsrathes und der Direktionen von 1847 und diejenigen
über die Organisation der Finanzverwaltung und des

Militärwesens wurde die früher auf einen Beamten vereinigt
gewesene Pulververwaltung getrennt in die Pulverfabrikation

und die Pulverhandlung. Erstere wird als

Abtheilung der Militärdirektion einem Pulververwalter
übertragen und letztere, als Abtheilung der Finanzverwaltung,
der Salzhandlungsverwaltung übergeben.



Die Zahlen- und Rechnungsresultate der Fabrikation und
Handlung für die vier Berichtsjahre sind folgende: 1845 1846 1847 1848

Pulvervorrath auf Aufang des Jahres Zn. 898 31, 1,08! 1» 1,225 «2 1,23« 53

Fabrikation während des Jahrcs l,037 29 1,012 28 798 10 1,049

Ztr. 1,935 60 2,096 38 2,023 12 2,279 53

Berkauf während des Jahres 851 50 87, 36 792 59 1,592 46

Borrath auf Ende des Jahres Ztr. 1,084 ,« 1,225 02 1,230 53 687 07

Einnahmen der Pulverhandlung Fr. 52,753 67 43,706 81 39,919 06 98,2«6 30

Ausgeben:

Zins des Betriebskapitals Fr- 3,875 55 3,455 02 2,800 2,800
Miethzinse 2,400
Materialankäufe 25,659 38 20,602 92 20,038 53 41,162 34

Fabrikationskosten 7,734 29 8,310 22 6,704 55 8,6! 3 07

Besoldungen, Taglöhne, Büreaukosten zc. 10,667 97 7,565 91 6,625 66 5,769 67

Summa: Fr. 47,967 59 39,934 «7 36,168 74^60,745 08

Reinertrag des Pulvcrregals Fr- 4,786 48 3,772 74j 3,750 32j16,190 28

- >
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Nach dem Kassabuch der Pulvcrverwaltung schuldete

Herr alt Pulververwaltcr Kupfer lm Frühjahr 1846 für
eingegangene Gelder eine Summe von Fr. 15,824 54.,
welche, wie nachstehend angegeben, berichtigt worden ist.

Zufolge einer spätern Abrechnung erzeigte sich hinwieder für
die Erbschaft Küpser ein Guthaben von Fr. 389. 98, welches

derselben nebst Fr. 65g. 44 für früher belastete, durch
Beschluß des Tit. Regierungsraths später aber nachgelassenen

Zinsen, unterm 29. Februar 1848 berichtigt worden ist,
so daß seit dieser Zeit die Rechnung des Hcrrn Küpser
gänzlich getilget ist.

Vom 1. August bis 31. Dezember 1846 wurde die

Pulververwaltung von Herrn alt Standesbuchhalter Collin
besorgt, unter dessen Aufsicht Herr Küpfcr, Sohn, in diesem

Geschäft arbeitete. Dieser hatte eine monatliche Besoldung
von L. 60 und für den Ersteren wurde à raison dcr

Besoldung von Fr. 1600 eine Entschädigung von Fr. 670. 70

in Rechnung gebracht. Vom 1. Januar 1847 an steht

Herr Oberst von Sinner der Pulverfabrikation, und Herr
Salzverwalter Buri der Pulverhandlung vor. Die
Pulverforderung an die gewesene provisorische Mailänderregierung
beträgt nach Abzug des muthmaßlichen Erlöses für die

ftquestrirten Militäressekten noch Fr. 13,943. 60; sollte diese

Restanz auch verloren gehen, so verbleibt für das Jahr 1848

immerhin noch ein größerer Gewinn, als in den

vorhergehenden Jahren auf der Pulververwaltung gemacht worden

ist.
Es ist hier zu bemerken, daß der Gewinn von 1848,

ohne Abzug für Miethzins :c., also gleich berechnet wie in
den vorhergehenden Jahren Fr. 18,440. 72 betragen würde,
statt nur 16,190. 28.

Der Pulververkauf war im Jahr 1848 stärker als er

früher nie gewesen ist und zwar in Folge der in Deutschland
und Italien ausgebrochcncn Aufstände, wohin wohl zwei

Dritthcile unserer Verkäufe gegangen sind; ohne diefen
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unerwarteten Abgang nach den angeführten Ländern würde
unser Pulververkauf ganz unbedeutend gewesen sein, weil
der Aargau seinen Bedarf von zirka 150 Zentner per Jahr
nicht mehr von uns bezieht und die Nachfrage, unter Klagen
über Verringerung der Qualität, im Allgemeinen etwas

abgenommen hat.

IV. Bergbauverwaltung.

1) Verwaltungspersonal.
Dasselbe besteht aus

s. dem Bergbauverwalter, wclcher den auf Rechnung

des Staats betriebenen Bergbau zu leiten, die

Oberaufsicht des Verkaufs der ausgebeuteten Steinkohlen und

den Dachschiefern zu führen und auch die an Privaten
konzefsionirten Bergwerke zu beaufsichtigen hat;

b. dem Adjunkt der Bcrgbauverwaltung, welchem speziell

die Leitung und Beaufsichtigung der Bergwerke des

Jura, sowie der Bezug dcr daherigen Staatsabgabe
übertragen ist;

o. eincm Aufseher dcr Sandsteinbrüche der Stokeren;
ck. vicr Magazinwärtern der Dachschieferanstalt;

e. eincm Obersteiger, welcher die Steinkohlenbergwerke

auf St. Beatenberg zu beaufsichtigen und die Ausbeutung

zu leiten hat.
2) Der Bergbau des Kantons wird betrieben

g. auf Rechnung des Staats, so weit cs die Ausbeutung

von Dachschiefern und von Steinkohlen anbetrifft.

Dachschieferausbcutung.

Dieser Verwaltungszweig erhiclt in den Jahren 1846

und 1847 eine bedeutende Ausdehnung dadurch, daß von

sämmtlichen Privaten, welche in den Thälern von Frutigen
dieses Material ausbeuten, dasselbe vom Staat zum Verkauf

übernommen wurde, insofern es gut und dauerhaft
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gefunden wurde. Es hatte dieß zur Folge, daß die

Anwendung von Dachschlefern, welche infolge der durch Privaten
betriebenen mangelhaften Ausbeutung bedeutend in Abnahme

gekommen ward, wieder allgemeiner wurde, so daß in der

Regel 50 bis 60 Mann täglich für diese Ausbeutung
beschäftigt werden konnten, und dcr Reinertrag dieses Materials

im Jahr 1846 auf Fr. 3! 28. 25 sich belief.

Im Jahr 1847 verminderte sich dcr Absatz dieses

Dachmaterials bedeutend, und da beider damaligen Lebensmittelnoth
dennoch die nämliche Zahl von Arbeitern beschäftigt,

denselben auch Unterstützung in Lebensmitteln verabreicht wurde,
fo verminderte sich auch der Reinertrag der Ausbeutung
für den Staat, um so mehr auch, als bedeutende Reparationen

an Gebäuden zc. nöthig wurden.
Ein noch größeres Abnehmen des Absatzes und des

Ertrages fand wegen des gänzlichen Unterbleibcns von
Neubauten in den obern Gegenden im Jahr 1848 statt,
während dennoch ungefähr die nämliche Zahl von Arbeitern

für dcn Staat bcfchäftigt wurde, um denfelben nicht auf
einmal Arbeit und Broderwcrb zu entziehen. Diefe
Verhältnisse hatten jedoch zur Folge, daß der Staat bei der

Dachschieferausbeutung im Jahr 1848 einen Verlust von
Fr. 1148. 94 erlitt.

Steinkohlcnausbcutung.

Dlese wird auf Rechnung des Staats einfach auf dcn

Höhen des Beatenberges betrieben, wo infolge regellosen

Raubbaues in frühern Zeiten die Ausbeutung von Steinkohlen

fast gänzlich aufgehört hatte, bis sie im Jahr 1841

durch den Staat unternommen wurde.

Infolge eines Gutachtens von Sachverständigen wurde
seiner Zeit beschlossen, statt dcs Ausbeutens der Kohlen auf
den Ausgehenden, der nach dcm Justusthale hin liegenden

Schichtungsköpfe, von der Mittagsseite des St. Beatenberges
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her, einen Wasserablauf und Förderstollen in die Mitte des

Kohlenlagers zu führen, um auf diese Weise einen für die

Dauer berechneten Steinkohlenbergbau einzuführen, wozu
bei dem Mangel an Bergwerkarbeitcrn in der Schweiz ein

Obersteiger aus Böhmen Berner von Geburt berufen

wnrde, um die Stollen- und Ausbeutungsarbeiten zu leiten.

Nach den vorgenommenen Berechnungen erfordert jedoch die

Ausführung dieser Arbeit einen Zeitraum von 8 Jahren,
nebst einem jährlichen Kostenaufwand von Fr. 8l)l) à 1999,
die Besoldungen dcr Beamten nicht eingerechnet. Um jedoch

unterdessen den Absaß und die Ausbeutung der Steinkohlen
nicht zu unterbrechen und der umliegenden Bevölkerung die

oft mangelnde Arbeit und Verdienst zu verschaffen, wurden

zu gleicher Zeit auf den Ausgehenden des Justusthales ncue

Gruben eröffnet, welche die vom Staat verkauften Steinkohlen

und im Ganzen vom Jahr 1842 bis und mit 1848

das Quantum von Ztr. 37,552 lieferten.

d. Auf Rechnung von Privaten oder Korporationen werden

folgende Bergwerke betrieben und wurden zum Theil in
den letzten drei Jahren infolge neuer Konzessionen

unternommen :

8 Gypsausbeumngcn,
7 Steinbrüche,
3 Ausbeutungen von Hupperterde,
9 Ausbeutungen von Steinplatten bei Goldswyl,

die Sandfteinbrüche in dcr Stockern,
5 Steinkohlenbergwerke im Obersimmenthal,

48 Eisenerzausbeutungen im Jura.
Außer dicsen wurde ein Schürfschein auf Krystallausbeutung

in Obcrhasle, eine Konzession auf Ausbeutung
schwarzer Erde in Grindelwald und eine solche ans Ausbeutung

hydraulischen Kalks am Brienzcrsee ertheilt.



c. Das Quantum dcr Gesammtausbcutung im Kanton auf den drei- wichtigsten Zweigen ist folgendes :

t) Für 1845. Dachschiefern Stück 797,314 mit einem Kostenaufwand von Fr. 6,079 95

Steinkohlen auf St. Beatenberg K 402,375 3,896 83
im Simmcnthal v. Privaten 1,920,660,, 15,737 65

Eisenerz im Jura 47,284 Kufen 17,495,03« 73,690 -
zusammen Kosten Fr. 99,404 43

2) Für 1846. Dachschiefern Stück 1,256,578 mit einem Kostenaufwand von Fr. 11,911 51

Steinkohlen auf St. Beatenberg K 197,875 1,886 94

im Simmcnthal v. Privaten 1,329,100 11,215 65

Eisenerz im Jura 47,284 Kufen 17,495,080 73,690

zusammen Kosten: Fr. 98,704 10

3) Für 1847. Dachschicfern Stück 1,189,315 mit einem Kostenaufwand von Fr. 12,055 06
Steinkohlen auf St. Beatenberg K 553,125 4,490 96

im Simmcnthal v. Privaten 950,006 8,271 72

Eisenerz im Jura 61,799 Kufen à 370 F 23,975,630 127,918

zufammen Kosten Fr. 152,738 74



4) Für 1848. Dachschiefern Stück 755,582 mit einem Kostenaufwand von Fr. 7,1ä5 43
Steinkohlen auf St. Bcatenberg K 269,125 2,69125

v. Privaten im Simmcnthal 1,460,746 9,364 15

Eisenerz im Jura 80,852 Kufen à 370 K 29,915,240 159,599 59

Summa Kosten: Fr.178,800 42

Dcr Ertrag des Bergbaues stellt sich für die Jahre 1845, 1846, 1847 und 1848 für den Staat
folgendermaßen dar.

An Konzessionsgebühren und gesetzlichen Abgaben 1845. 1846. > 1847. 184Z.
der Ausbeutungen wurdcn bezahlt: Fr. R. Fr. R, S'- R. Fr. R.

1) Abgaben auf dem ausgebeuteten Eisenerz 1,840 1,64« 3,855 56 3,793 65
2) Diverse Kvnzefsionsgebiihren und Abgaben 2,065 «3 2,368 25 2,912 10 1,968 74

Einnahmen 3,905 «8 4,008 °25° 6,767 66 5,762
Die Ausgaben dagegen für Besoldungen, Biireau- und

Reisekosten betrugen 1,999 64 2,627 32 3,037 63 4,005 17

So daß ein Reinertrag der allg. Verwalt, sich erzeigt von 1^905 44 1,380 °93° 3,680 03 1,757 °22

c^>



1845. 1846. 1847. 1848.

Fr. R. Fr. R. Fr- R,! Fr. R.

Es betrug der Erlös der verkauften Dachfchiefern 8,946 11 16,024 93 10,600 «4 7.951 13

Im Magazin befanden sich Ende Jahres an unverkauften im
Laufe des Jahres ausgebeuteten Material fiir 895 58 1,741 12 7,240 68 4.548 75

9,841 17,766 05 17,810 72 12,499 °88

DieAusgabcn f.Versuchsbaue, Fabrikations-u.Fuhrlöhnebetrugen 9,563 88 14,637 80 16,183 40 13,648 82

Der Reinertrag betrug also in 1845, 46 und 47 277 81 3,128 25 1,657

und in 1848 dagegen dcr Verlust 1,148 94

Die ^teinkohlenausbeutung zeigt ein ln finanzieller Beziehung für den Staat nicht giinstiges Refultat,
iudcm die Kosten den Ertrag fortwährend bedeutend überstiegen.

1845. 1836. 1847. 1818.

Fr. R. Fr. R. Fr. ,R, Fr- N.

Es betrug näml. dcr Werth des gewonn. u. verkauft. Materials 5,396 0Z 2,440 02 4,774 81 4,257 23
Die Kosten betrugen 6,885 63 5,358 47 7,611 94 7.861 65

So daß sich cin Verlust erzeigt von l,489 61 2,918 45 2,867 13 3,601 42

c^
cs
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Es erzeigt sich also, falls der Bergbau als Finanzquelle

für den Staat beurtheilt werden sollte, in dieser Hinsicht
kein günstiges Resultat, indcm in der Regel die Ausgaben
der Verwaltung vie Einnahmen übersteigen. Einzig in dcr

Dachschieferausbeutung hatte sich durch die infolge
Uebernahme sämmtlicher Ausbeutungen durch den Staat stattge-

fundene Hebung dieses Materials das Ergebniß auch in
finanzieller Beziehung während einiger Zeit für den Staat
günstiger gestaltet, bis in der letzten Zeit die infolge der

Geldkrisis stattgefundcne Einstellung der Bauten wieder

ungünstigere Resultate herbeiführte. Bei einer volkswirth-
schaftlichen Auffassung des Bergbaues erscheint jcdoch dcrsclbc

von großem Interesse für den Staat, indem vermittelst
desselben, ohne große Opfer von Seite des Staats, einem

großen Theil der ärmeren Bevölkerung derjenigen Gegenden

dcs Kantons, wo im Uebrigen wenig Industrie ist, Arbeit
und Verdienst verschafft wird. In dieser Hinsicht muß jcdoch

in Betreff der EisenerzauSbeutung bedauert weroen, daß
eine so bedeutende Ausfuhr von rohen Erzen in das Ausland
statttsindet, und daß bei den durch die Konkurrenz hcrab-

gedrückten Preisen dieses Materials nur die reichern Bohnerz-
lagcn ausgebeutet werden.

Die Resultate dcr Steinkohlenbergwerke, die durch den

Staat auf St. Beatenberg betrieben werden, dürften sich

für die Zukunft günstiger als bis dahin gestalten, indem

bishcr die Qualität der dort ausgebeuteten Steinkohlen,
die wohl eine der gasreichsten, abcr auch der unreinsten

gewesen ist, den Verkauf erschwerte. Infolge der angelcgtcn
neuen Stollen werden aber bessere und reichere Kohlenlager

gewonnen, so daß die Ausdehnung des Betriebs und dcr

Absatz in gleichem Maße zunehmen dürfte, wie die bisherigen
großen Kosten der Stollenanlagen sich vermindern wcrdcn.

Ueber das Fifchentzenregal und das Jagdregal ist der

Bericht mit demjenigen dcr Domänenvcrwaltung verschmolzen.



- 592

O. Indirekte Abgaben.

I. Zoll- und Ohmgeldvcrwaltnng.

Nach Verfluß des ersten Jahres langten eine Menge

Begehren ein, um Besoldungscrhöhung. Da überhaupt die

Folge gezeigt hatte, daß man das erste Mal bei Bestimmung

derselben von unrichtigen Voraussetzungen

ausgegangen war, und bei mehreren Büreaur die Besoldung in
keinem Verhältnisse zu den vorkommenden Arbeiten stand,

so wurde durch das großräthliche Dekret vom 3. Mai 1845

die Besoldung sämmtlicher Grenzzollbeamten neuerdings
bestimmt und die Büreaur in 11 Klassen eingetheilt mit einer

jährlichen Besoldung, nämlich:
8 Büreaur 1. Klassc nebst freier Wohnung Fr. 1,200 Fr. 9,600
1 2. 1,000 1,000
6 3. 800 4,800

12 4. 500 6,000
5 5. davon 4 mit fr. Wohn. 400 2,000
6 6. 300 1,800
7 7. 200 1,400
5 8. 160 80«

11 9. 100 1,10«
6 10. 80 480

17 11. 50 85»

Die Besoldungen dcr Gehülfen, dic sich gleich blieben 4,100

Zusammen Fr. 33,930

In der Organisation der Ccntralverwciltung gingen
ebenfalls einige Veränderungen vor. Die Adjunktenstelle
war im Sommer und die Zollinspektorstelle im Spätjahr
1844, in Folge Resignation erledigt, ohne daß solche wieder

besetzt worden wären. Gegen das Frühjahr 1845 beschloß
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nun dcr RegierungSrath auf dcn Antrag des Finanzdepartements

diese bcidcn Beamtungen zu supprimiren, dagegen
aber dem Zoll- und Ohmgcldverwalter einen Sekretär
beizugeben, der in vorkommenden Fällen dessen Stellvertreter
sei und überhaupt dessen Anordnungen und die Oblicgcn-
heitcn der bcidcn aufgehobenen Beamtungen zu befolgen
habe. Dicfe Stelle, deren Besoldung auf jährlich Fr. 1299

bestimmt wordcn, wurde sofort besetzt.

Sämmtliche übrige Zollnerstellen mußten also frisch

ausgeschrieben werden. Die alten Beamten wurdcn alle
wieder erwählt.

Diese Organisation bestand bis zum Beginn der neuen

Ordnung der Dinge, Ende 1846, diejenige der Centralver-

waltung wurde auch seithcr beibehalten; die Klassifikation
der Büreaur an den Grenzen hingegen wurde durch das

Gesetz vom 28. Jenner 1847 aufgehoben. Durch Letzteres

wurden auch die Besoldungen der Grcnzbeamten neuerdings
festgesetzt. Dieselben betragen im Ganzen Fr. 32,190
die der Verwaltung, dem Verwalter

(nebst freier Wohnung) Fr. 2,000
dcm Sekretär 1,200

3,200

sonstige Verwaltungskosten 5,825
Nach dcn gegenwärtigen Einrichtungen betragen also

die Verwaltungskosten durchschnittlich jährlich die Summe

von Fr. 41,125/
Sonstige Veränderungen, die im Personale während

dcn Jahren 1845, 1846, 1847 und 1848 stattgefunden.
1845. 1846. 1847. 1848. Total.

Wegcn eingereichter
Entlassung 7 1 4 1 13

Mit Tod gingen ab 2114Ausgetreten 1 1 2

Abberufen 2 2 - 4

Nicht wieder gewählt 8 2 10

38
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7 Büreaur aufgehoben.

Das Personal ver ganzen Verwaltung besteht demnach:

s) Die Centralverwaltung:
aus dem Verwalter und dem Sekretär 2

zwei Kommis und eincm Abwart 3

b) Beamte an den Grenzen, worunter
6 Gehülfen 88

Summa 93

Ueberdieß sind als Beamte der Zoll- und Ohmgeld-
vcrwaltung untergeordnet:

59 Faßfecker in den verschiedenen Amtsbezirken und
27 Beauftragte zum plombiren der ins Ausland gehenden

Gegenstände.

Ebenso die Amtschaffner in Beziehung ihres Verkehrs
in Ohmgcldsachen, wofür sie dcr Verwaltung monatlich

Rechnung ablegen.

Rechnungsrcsultate.

Ueber die Rechnungsresultate dcr Zoll- und Ohmgeldverwaltung

gibt die nachfolgende Zusammenstellung, so weit möglich

auf die einzelnen Abtheilungen zurückgeführt, Auskunft.



Zu Seite 59ä. (Fininzveiwaltung).

Zoll- und Ohmgcld-Verwaltung dcs Kantons Bcrn.

Einnahmen. 1845. 1846 1847. 1848.

Fr. Rp. Fr- Rp. Fr. RP, Fr. Rp,

Zollbezng.

Eingangszoll 125,307 51 116.425 15 102.713 14 127.002 37

Ausgangszoll 22,228 72 23.804 65 20,317 89 20 251 5»

Transitzoll 35,842 28 37.489 00 31.633 01 38.289 51

Holzausfuhrzoll 21,040 82 23.981 76 24.656 95 13,392 17

Lizenz 4.107 07 5,002 57 4,655 41 7.262 78

208,526 40 206.703 13 183.976 40 206.198 33

Ta b a kirnpoft » Fr. 4, Fr. 2, Fr. 6 und Fr. 1 5«pr,-/«. 39.399 45 43,631 88 40 301 21 42.11« 54

Ohmgeld von Weinen n 5 Np. pr. Maa s

Fr, 319,««6 4«

Geist à 1 Rp. pr. Grad, à 1« Rp.

pr. Flasche, u. à 20 Rp. pr. Maas 59,584 18

Brennpateine à Fr. 15. 20 Rp. !,474 20

50, 20 16,14« 20
426,205 18

Wein à 5 Rp 335,623 00

Geist » 1 Rp zc. wie oben 101,425 27

Brennpatente i, Fr. 15. 20 Np. 2.708 8«

50. 20 1,907 60
441,699 67

Wein zc. 299,294 9«

Geist zc 91,186 «7

Brennpatente à Fr. 15. 20 Rp. 1,854 40

50. 20
3?

Wein à 2, 5 und 5'/z Rp. pr.
Maas, 2'/2 Rp. pr. Flasche, in
Doppelfässern à 20 Np. pr. Maas,
und à 20 Rp. pr. Flasche 421,595 1«

Geist à 1 und 1^.« Rp. pr. Grade
und Maas 100,389 55

Brennpatente à Fr. 15. 4,380 00
50. 100,00

526,464 65

Miethzinse für Kaufhäuser:c. 1,340 0« 1257 50 1.561 87 2«0 «0

Verschlagene G ebühren inZoll- und Ohmgeldsachen 521 56 645 01 460 19 468 62 H

Nachbezug von Zollgebühren 399 23 100 «0 81 60

Prozeßkosten-Vergütungen zc. 82 75 128 55 109 80 28 80

2 pCt. Provision auf dem eidgen. Zoll 78 93 62 73 44 86 79 24

Stempelst, ver und für verkaufte Zolltarifs :c. 26 10 32 40 27 60 55 35

Ver schied en es > 239 05 33 37 41 10 657 86

Total Brutto - Einnahmen: 676,818 65 694,264 24 618,940 03 776,263 39

Werviu nun abgezogen die Ausgaben mit 77.866 79 75,452 43 57.545 7« 60.279 69

so bleibt eine Nein-Einnahme von > 598.951 618,811 81 561.394 33 715.983 70

Unkosten an der Grenze.

Besoldungen der Zollbeamten und Gehülfen
Gebäude und Lastwaagen

Beleuchtung
Verschiedenes

Unkosten der Administr
Besoldungen der> Administration
Büreaukosten, worunter die

Besoldungen der drei Angestellten

Allgemeine Unkosten

Besoldungen der Aoministration
Büreaukosten wie oben.

Allgemeine Unkosten

Besoldungen der Administration
Büreaukosten wie oben.

Allgemeine Unkosten

Besoldungen der Administration
Büreaukosten wie oben.

Allgemeine Unkosten

ation.
Fr, 3,249 95

2.17« 05

19.219 76

3.215 75

1,955 29

12.592 85

3,650 00

2,445 48

1,577 90

3.750 0«

2,395 80

3,642 44

Vergütungen.
Im Zoll
Im Tabakimpost

Im Ohmgeld

Für Brennpatente der zweiten Klasse

Verschiedenes

Total Ausgaben:

Geldlieferungen an die Kantonskassa

Aktivrestanz

1845.

Fr. !Rv.

33,527
2.866

794

565

37.754

24.645

4.042
1.987

9.058
275

102

77.866

599.500

2,781

50

94

63

12

19

76

73

65

88

0«

65

79

00

84"

1816.

Fr. >Np.

32,597

1,857
801

1.110

36.564

17.763

4 407
1 51»

8.82«
6,380

6

75.452

612.5««

9,093

43
17

«5

85

0«

89

71

«1

82

«0

««

43

00"

65

1847.

Fr. !Nv.

32 063

314
737

748

33,864

7,673

3,726

1.379

9.712

1,190

57.545

569.155

281

33

25

50

38

46

38

68

90

28

0«

70

«l?

13

1843.

Fr >Rp.

32,353
42«
684

636

34 «91

33
12

11

45

01

9 788

4,618
2.673
9 066

60 279

713.800

2.467

24

17

66

11

50

69"

00

83

*) Darunter begriffen Fr. 1048. 85, welche der Staat
an den ausgetretenen Amtsschaffner Weber von
Aarwangen gegenwärtig noch zu reklamiren hat.
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Statistisches über den Warenverkehr.^

Bis zu Ende des Jahres 1847 fehlte es an einer

gehörigen Einrichtung, um Ein-, Aus- und Durchgang der

verschiedenen Arten genau kontrolliren und eine umfassende

statistische Kontrolle zu führen. Mit großer Mühe hat man
es dahin gebracht, die Anzahl der Zentner der hauptsächlichsten

Artikel der Ein- und Ausfuhr, die in dcn Jahren
1845, 1846, 1847 und 1848 verkehrt wurden, zusammenzustellen.

Diese Zusammenstellung bildet folgende statistische

Nebersicht.



Einfuhr. Aus fuhr.
1845. 1846. 1847. 1848. 1845. 1846. 1847. 1848.

Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.

Butter 815 982 831 1,131 3,838 3,341 3,468 2,866
Baumwollenwaaren 7,781 9,405 6,789 6,882 2,578 2,65« 2,:80 2,643

Baumwolle, rohe 10,160 11,53« 8,730 11,865 3,35« 1,89« 2,650 1,412

Chiconcn 3,270 3,56« 3,730 5,627 102 26 122 73

Kaffe 24,000 24,500 26,710 29,158 457 28« 355 366

Diverswaaren 28,830 29,05» 27,000 32,074 16,490 19,480 16,230 17,768
Droguerie 7,360 5,560 5,060 6,126 1,06« 1,080 1,46« 969 ä
Eisen, rohes (Masseleisen) 2,46« 1,760 1,510 2,747 1,58« 7,620 25,4«« 25,763 ^
Eisen in Stangen u. Lammen 19,400 20,59« 11,730 14,165 16,130 16,500 10,010 7,519
Eisenwaaren, verarbeitet 9,66« 10,30« 8,470 10,745 6,450 5,480 5,960 5,513
Farbwaaren aller Art 7,910 9,520 7,980 6,526 4,22» 4,380 3,880 3,182
Glaswaaren 4,230 5,720 3,710 3,882 4,780 3,670 4,350 4,23«
Getreide und Hülsenfrüchte 47,50« 28,230 172,010 79,186 32,0?0 40,910 25,140 25.7«3
Häute, rohe 2,870 3,17« 2,040 3,759 3,41« 3,110 2,510 3,071
Häute, gegerbte und Leder 2,700 3,060 2,460 2,680 1,840 1,800 1,400 1,563



Einfuhr. Aus fuhr.
1845. 1846. 1847. 1848. 1845. 1846. 1847. 1648.

Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.

Kerzen, Seife, Unschlitt 9,500 7,310 6,260 14,132 530 960 510 649

Käfe 7,400 7,270 7,370 5,433 37,600 39,560 41,100 44,154
Leinwand 2,61« 2,680 1,680 4,6SZ 2,780 2,730 2,070 2,410
Messing, Blei, Kupfer, rohes 7,100 6,000 4,080 5,529 1,010 610 710 454

Mehl und Ammermehl 30,490 13,150 61,070 30,984 26,160 25,220 11,090 13,55«
Oehl 14,650 13,170 11,77« 14,395 440 320 150 589

Quiucailleriewaarcn 1,600 3,100 1,18« 2,659 460 5l0 450 457

Saamen aller Art 7,540 6,340 5,88« 7,687 450 400 150 198

Spczerciwciaren 3,850 5,510 2,720 3,818 740 900 660 525

Tabak, fabrizirter 4,22« 4,400 3,87« 5,267 630 1,130 1,140 1,811
Tabak in Blättern 9,740 12,10« 11,30« 12,129 310 30 100 III
Wolle und Wollengarn 1,530 1,900 1,360 2,118 270 390 200 299
Wollenwaaren 5,42« 4,860 3,270 4,765 2,070 2,370 1,316 1,642
Zucker 24,96« 21,37« 15,620 27,378 220 190 260 371

Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß, Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß.

Holz 406,190 2.104,082 2,398,176 2,465,695 1,339,217

cs
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Eingeführt wurden in Getränken:
Anno Wein Geistige Getränke
1845 6,846,000 Maaß. 572,000 Maaß.
1846 6,582,70« 825,100
1847 5,847,8«« 746,400
1848 8,320,600 647,50«

Zusammen 27,597,1«« M. Summa 2,791,««« Maaß.

Rechnet man nun für jede eingeführte Maaß Wein 4

Btz. und für Branntwein 12^ Btz. durchschnittlich, so

erzeigt es sich, daß in diesen 4 Jahren
für Wein Fr. 11,038,840
und für geistige Getränke 3,483,750

Zusammen eine Summe von Fr. 14,527,590

aus dem Kanton gegangen sind, also durchschnittlich per Jahr
Fr. 3,631,897.

Nimmt man den Gewinnst, den die Handelsleute und

Wirthe daraus beziehen, zu vorstehenden Fr. 14,527,590,
so kann die Summe, die in dicsen 4 Jahren für Getränke

ausgegeben wurde, auf wenigstens Fr. 20,000,000
angeschlagen werden.

Aus obiger allgemeiner Uebersicht ist in Bezug auf
andere Artikel Bemerkenswerthes wahrzunehmen. Auf dieses

einzutreten ist aber hier nicht der Ort. Am erfreulichsten

ist die von Jahr zu Jahr steigende Ausfuhr von rohem

Eifen, solche betrug nämlich:
Anno 1845 Zentner 1,580.

1846 7,620
1847 25,400

und 1848 25,768
ein Beweis, daß unsere Bergwerke in Eisen mit Fleiß und

Sorgfalt betrieben werden und sich nach Außen Geltung
verschafft haben.
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Es wäre zu wünschen, die inländischen Eifenarbeitcr
würden ihren Bedarf im Lande selbst beziehen, damit ihre
Produkte, respektive verarbeitetes Eisen, mit Erzeugnissen

fremder Industrie leichter konkurriren könnten. Auf diefe

Weise würde die Einfuhr von verarbeitetem Eifen vermindert

und die daherigen Arbeitslöhne dem Lande selbst erhalten

werdcn. Im Allgemeinen wirft aber die Zusammenstellung

der Ausfuhr im Verhältniß zur Einfuhr kein günstiges

Bilv auf unsern Handel (d. h. Zwischenhandel) und

Industrie, denn im Allgemeinen ist die Ausfuhr in den

letzten Jahren ehcr gefallen als gestiegen, während bei der

Einfuhr das Gegentheil vorhanden ist.

Nothwendiger Weise muß daher unserm Handel unter
die Arme gegriffen und unsere Industrie besser gehoben

werdcn, sei es durch zweckmäßige Anordnungen oder

Erleichterungen im Zollwesen oder durch andere gesetzliche

Einrichtungen.

Da sich in mehreren organischen Gesetzen dieses

Verwaltungszweiges Unzwcckmäßigkeiten und Mängel zeigten,
so wurden in mehrfacher Hinsicht Abänderungen vorgeschlagen

und angenommen.
Namentlich wurde das Gesetz übcr den Tabakimpost im

Interesse der inländischen Tabakfabrikation abgeändert und
der Unterschied dcr Eintrittsgcbühren zwischen rohem und

fabrizirtem Tabak so gestellt, daß die hiesige Fabrikation
die Konkurrenz mit der fremden dcfto leichter bestehen kann.

Bei Einführung dieses neuen Gesetzes war man durchaus

nicht auf eine Erhöhung der Tabaksabgabe bedacht; man

hatte durchaus keine andere Absicht, als mittelst der Herabsetzung

der Eintrittsgebühren auf Rohstoffe und Erhöhung
derjenigen auf Fabrikate die inländische Industrie zu heben,

ohne dabei die Einnahmen des Staats zu vermindern. Der
Zweck und die Absicht dieses Gesetzes wurden auch vollkommen

erreicht, indem scit der Einführung desselben bereits

bestandene Fabriken bedeutend ausgedehnt und überdieß
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mehrere neue angelegt werden konnten, deren Produkte auch

nach Außen ihren Weg finden.
Eben so wenig hat man sich getäuscht in Bezug auf

den Ertrag der Tabaksteuer nach diesem neuen Gesetze;

derselbe isttdem frühern Ertrag ziemlich gleich.

Das Gesetz übcr die Fuhrlizenz vom Jahr 1843 hatte
sich eben so unzweckmäßig und den Verkehr im höchsten

Grade hemmend erwiesen, weil durch das festgesetzte Marimum

der Güterladungen der Verkehr so beschwert war, daß

die Fuhrleute an der bcrnlschen Grenze angelangt, in der

Regel genöthigt waren, die Uebergewichte abzuladen und

entweder auf besondern Nachwägen nachzuführen odcr auf
dem Grenzbüreau zurückzulasscn. Die Manina der

Güterladungen für alle Wagenarten waren so niedrig bestimmt,
daß solche zu den gewöhnlichen Güterladungen in keinem

Verhältniß standen; daher dieses Abladen an der bernischcn

Grenze bei jedem größcrn Güterfuhrwerk stattfinden und die

Fuhrleute äußerst hart drücken mußte.

Daß eine Menge Beschwerden gegen dieses Gesetz

einlangten, erscheint daher begreiflich. Um diese letztern zu
beseitigen, wurde unterm 9. September 1848 ein dem Großen
Rathe vorgelegtes Dekret über die Fuhrlizenz angenommen
und promulgiert.

Nach diesem Gesetz ist der Güterverkehr auf den

Landstraßen des Kantons unbeschränkt. Um jedoch einigen Schutz

gegen Beschädigungen zu erhalten, welche durch allzu starke

Ladungen den Straßen zugefügt werden, wird von Ladungen

über ein bestimmtes Gewicht hinaus eine Lizenzgebühr

als Entschädigung nach einem dcr Billigkeit angemessenen

Progressivsystem bezogen. Die Fuhrleute im Allgemeinen
sind mit diesem neuen Gesetze zufrieden und dcm Staat fällt
eine Mehreinnahme von wenigstens 78090 Fr. zu.

Da nach Art. 32, Lit. e der Bundesverfassung Erzeugnisse

des Auslandes mit höhern Gebühren zu belegen sind,

als die einheimischen, so wurde durch das Gesetz vom
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2. September 1848 das Ohmgeld auf nichtschweizerische
Getränke erhöht:

1) Für Wein in einfachen Fässern von 5 auf 5/'z Np.
per Maaß.

2) Fiir Wein in Doppclfässern von,5 auf 20 Rp. per

Maaß.
3) Für Wein in Flaschen von 5 auf 40 Rp. per Maaß

oder 20 Np. per Flasche.

4) Von geistigen Getränken auf je 10 Proc. des bisheri¬

gen Ansatzes mehr.

Weingeist hingegen, der zum Verbrauch in der Industrie

bestimmt ist, wurde vom Ohmgcld bcfreit.
Da dieses Gesetz noch nicht lange in Kraft besteht, fo

kann über cinen allfälligen daherigen Mehrcrtrag noch nichts

Bestimmtes angegeben werden.

Da früher über Ein-, Aus- und Durchfuhr von Kauf-
mannsgütcrn keine statistische Kontrolle cristirte und dicscr

Mangel sich schr oft fühlbar machte, so wurde eine solche

Kontrolle, so gut es sich thun ließ, bis auf den 1. Jcnner

1844 zurück, als dcm Zeitpunkte des Inkrafttretens
des gegenwärtig bestehenden ZoUgesetzes ausgefertigt, über

deren Vorhandensein man mehrmals mehr als froh sein

konnte, namentlich als es sich um die Annahme dcr neuen

Bundesverfassung und die durch solche gebotene Centralisation

des Zollwesens handelte.

Es dürften im Geschäftskreis der Zoll- und Ohmgeld-
vcrwaltung noch folgende Ucbelstände und Mängel beseitigt

werden.

Im Ohmgeldwesen:
1) Sind sämmtliche auf diesen Gegenstand bezügliche Straf¬

bestimmungen unzweckmäßig und sollten daher verändert

werden.

2) Besteht cin fernerer Uebelstand in der bisherigen Ein¬

richtung des Faßfeckerinstitutes, namentlich in Bezug
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auf die Hauptstadt. Die Verwaltungsbehörde wird
nächstens über diefe beiden Punkte ihre Anträge
vorlegen.

3) Ein großer Uebclstand ist vorhanden in dem Mangel
an amtlichen Waarendepots, die mit den Begünstigungen

eines Freihafens ausgestattet unserm Handcls-
stande von bedeutendem Vortheile sein und fremden

Ortschaften, die sich des Zwischenhandels nach unsern

Gegenden bemächtigt haben, die Konkurrenz in Zukunft
bedeutend erschweren würden. Der Handel müßte sich

auf unser Gebiet ziehen und dem hiesigen Publikum
Vortheile gewähren, die bis dahin Nichtbernern zu gut
kamen.

Das Ohmgeldgesetz vom 2. September 1848 stellt

zwar diesen Grundsatz auf, allein zur Ausführung desselben

konnte es bis dahin verschiedener Hindernisse wegen
nicht gebracht werdcn.

ö Im Zollwesen: Hier wären ebenfalls mehrere

Abänderungen und Einrichtungen zweckmäßig. Z. B. die

Einführung einer Kontrolle über Ein- und Ausfuhr von Vieh,
so wie auch die Vervollständigung des höchst mangelhaften
Zolltarifcs u. a. m. Da aber eine baldige Verlegung der

innern Zölle an die Schweizergrenze in Aussicht steht, so

wäre es überflüssig, wenn die Kantonalbehörde sich mit diesem

Gegenstande weiter beschäftigen würde. Wir wollen

hoffen, daß die gerügten Uebelftände von dcn eidgenössischen

Behörden berücksichtigt und durch das eidgenössische Zollgesetz

ihre Beseitigung finden werden.

II. Stempel- und Amtsblattverwaltung.

Bis zum Jahre 1817 stand das Amtsblatt unter dem

diplomatischen Departement und hatte eincn eigenen Direktor.

In dem Gesetze über die Organisation der

Finanzverwaltung vom 27. Merz 1817 wurde indeß die Direktion
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der obrigkeitlichen Druckarbeiten und folgeweise auch das

Amtsblatt der Stempelverwaltung übertragen. Durch

Verordnungen des Regierungsrathes war jedoch die

Amtsblattdirektion schon mit dem 1. Jenner 1847 auf den Stem-
pclverwalter übergegangen. In dem gleichen Gesetze ward
als Geschäftszweig der Stempelverwaltung auch die

Schreibmaterialienlieferung für die obrigkeitlichen Büreaur
bezeichnet.

g. Stempelverwaltung.

Gesetzliche und organische Veränderungen gingen in
diesem Zweige speziell keine vor sich. Ich beschränke mich

nur darauf, die Rechnungsresultate dcr vier Berichtsjahre
mitzutheilen.



1. Einnehmen. 1845. 1846. 1847. 1848.

Fr. R. Fr- R. Fr. R. Fr- R.

An verkauftem Stempelpapier 63,588 65 67,388 30 67,878 95 62,43? 95

Partikular-Stempelungen 7,997 50 9,205 75 11,321 40 16,190 55

Ertra- oder Bußenstempel 268 182 242 446

Visagcbühren 1,622 25 982 97 1,014 91 935 05

Spielkartensteinpcl 3,147 8« 3,262 25 2,805 05 3,545 70

Zcitungsftempel(durch Ges. v. 15.Mai 48 aufgehoben) 1,453 65 1,425 85 1,625 30 879 85

Stempel von Drucksachen 482 71 323 09 122 ,4 405 10

Heimath- und pfarramtlichen Scheinen 3,406 44 3,369 88 2,970 60 3,019 86

Summa Einnehmers: Fr. 82,267 86,140 t^ 87,983 35 87,861 06"

2. Ausgeben.
Besoldungs-u. Büreaukosten (diejen. d. Amtsbl. inbegr.) 5,332 90 4,668 75 4,261 50 4,242 45

Kosten des Materials (rohes Papier, Druckkosten zc.) 7,687 49 8,668 85 7,483 40 8,206 01

Summa Ausgebcns: Fr. 3,020 ^9° 13,337 60 11,744 ^90 12,448 46"

Summa Einnehmens: 82,267 86,140 «9 87,983 35 87,861 06°

Summa Ausgebens: l 3,020 39 13,337 60 11,744 90 12,448 46

Reinertrag: Fr. 69,246 "67 72,802 49 76,238 45 75,412 60"



b. Amtsblattverwaltung.
Rcchnungsresultate.

Deutsches Amtsblatt.
1. Umfang des Amtsblatts, Zahl der Druckbogen. 1345. 1846. 1847. 1348.

Amtsblatt 142 155 17« 204

Anzeiger 52 V; 54 >/; 44 42'/2
Großrathsverhandlungen 72 98 134 i/s 106 t/2
Gesetze und Dekrete 10 </z 44 23 14

Landbote 31 7

Total Bogen: 311 '/4 353 371 '/2 367

2. Abonnentcnzahl 31119 3378 3419 2981

Gratiscremplare 232 232 248 243

Total Eremplarc: 3401 361« 3667 3229

3. Einnehmen. Fr- R. Fr. R. Fr. R. Fr. R.

Abonnementsgelder 17,611 50 19,316 50 19,906 50 17,146 50
Einriickungsgebiihren des Amtsblatts 9,301 6« 9,416 2« 13,602 35 14,330 9«

« Anzeigers 3,332 8« 2,740 95 2,708 10 2,196 87

Verschiedene Einnahmen von Gesetzen und Dekreten 449 60 403 40 924 70 2,981 1«

Summa Einnehmcns: 30,695 5« 31,877 «5 37,141 65 36,705 37

c>>



Ausgeben. 1845. 1846. 1847. 1843.

Fr. R. Fr. R. Fr. R. Fr. R.

Druck- und Speditionskosten 22,966 50 28,215 72 40,601 39 30,441 30

Redaktionskosten 2,372 72 3,148 39 6,325 20 4,104 45

Summa Ausgebcns: 25,339 22 31,364 11 46,926 59 34,545 ^
Summa Einnehmens: 30,695 50 31,877 «5 37,141 65 36,705 3?

Summa Ausgebens: 25,339 22 31,364 11 46,926 59 34,545 75

Mehrausgaben: 9,784 94
62Mchreinnehmen: 5,356 28 512 94 2,159

Französisches Amtsblatt.

Einnehmen.
Nichts.

Ausgeben.
Druck und Speditionskosten 1,948 40 1,607 45 5,457 85 2,742 98

Redaktionskosten 1,236 6« 1,392 60 4,301 50 2,018 50

Summa Ausgebens: 3,185 3,000 05 9,759 4,761 ^3
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Allgemeine Bemerkungen,

die von der Flnanzdireklion verlangt worden sind.

Die neuen Akkorde für dcn Druck des deutschen Amtsblatts

und Anzeigers, so wie der Verhandlungen des Großen

Rathes und der Gesetze und Dekrete wurden am 30.
November 1846 abgeschlossen und nahmen ihren Anfang auf
1. Jenner 1847.

Für die frühern Akkorde wurden an Hrn. Buchdrucker

Stâmpfli bezahlt: für 3000 Exemplare Fr. 70. 50, für
jedes Hundert mehr Fr. 2. , thut für 3500 Eremplare
Fr. 80. 50.

Der neue Akkord mit Hrn. Jenni, Sohn, fordert für
3500 Eremplare Fr. 79. 20, von jedem Hundert mehr

Fr. 2. 30, so daß sich dadurch der Unterschied zwischcn dem

frühern und jetzigen Akkord ziemlich ausgleicht. Für den

Anzeiger wurde wegen geringerer Qualität des Papiers für
jedes Ries Btz. 10 abgezogen.

Das Tagblatt des Großen Raths kostete nach frühern
Rechnungen gleichviel wie das Amtsblatt, circa Fr. 80. 50

für 3500 Eremplare.
Laut gegenwärtigem Akkord mit Hrn. Weingart wird

bezahlt für 350« Eremplare Fr. 81. 60, also Btz. 11 mehr
als früher.

Für Gesetze und Dekrete wurden laut früherm Mord
an Hrn. Haller bezahlt für 4500 Erempl. Fr. 92. 20.

Laut gegenwärtigem Akkord an Hrn. Fischer nur Fr.
88. 60, mithin weniger Fr. 3. 60.

In Folge Beschlusses des Regierungsrathes vom 13.

Dez. 1848 erscheint das Amtsblatt vom 1. Jcnner 1849

zwei Mal wöchentlich, am Dienstag und Samstag, der

Anzeiger als besonderes Blatt fällt dahin; dagegen werden

die in denselben eingerückten Privatbekanntmachungcn in das

Amtsblatt selbst unter der Rubrik Nichtamtlicher Theil"
aufgenommen.
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Vom gleichen Zeitpunkt an ist der Abonnementsprcis
des Amtsblattes und seine Zulagen als Tagblatt des Großcn

Rathes, Gesetze und Dekrete, auf 8 Franken bestimmt

worden.
Nach der Verordnung des Regicrungsrathes vom 17.

Dez. 1847 sollen alle amtlichen Drucksachen, wclche von
Behörden oder Beamten ausgehen, unter der Direktion der

Stempelverwaltung bestellt und angeordnet werdcn; und

so weit dieses geschehen könne, erst nach öffentlicher
Ausschreibung vergeben werden. Diese Ausschreibung kann

aber nur selten angewendet werden, weil die Arbeiten

gewöhnlich sogleich geliefert werden müssen, daher die Direktion

zu Beförderung der Sache den Weg eingefchlagen, die

Arbeiten bci den Buchdruckern und Lithographen cirkulircn

zu lassen, und denselben eincn Devis über die Kosten

abzufordern, wo dann jedesmal die Konkurrenz genau gehandhabt

und demjenigen die Arbeit übergeben wird, welcher die

billigsten Preise gestellt. Durch diese Konkurrenz gewinnt
der Staat an Druckkostcn gegen die frühern Ansätze wenigstens

ein Drittel. Die Überforderungen waren so groß,
daß z. B. früher für 100 Stück einfache Briefköpfe zu

lithographiren Btz. 20 bezahlt wurdcn, währcnd dieselben

jetzt zu Btz. 10 und 8 geliefert werden.

Die Druckkosten werdcn direkt durch die Direktionen
und Beamten aus ihren Krediten auf das Visa des

Stempelverwalters hin bezahlt und verrechnet.

Die Gesammt-Druck- und Lithographie-Kostcn betragen

jährlich für den Staat circa Fr. 60,000.

«. Materiallieferung
an die obrigkeitlichen Büreaur.

Der Stempelverwaltung wurde auch die Materiallieferung

an die obrigkeitlichen Büreaur übertragen, und damit

auf 1. Jenner 1848 der Anfang gemacht.
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Dic Schreibmaterialien werden direkt von den verschiedenen

Fabrikanten bezogen, vorschußweise aus dcr Stempelkasse

bezahlt und gegen Gutscheine den BeHorden und BeanUen

das Jahr hindurch nach Bedarf abgeliefert; Ende Jahrs
wird denselben durch die Stcmpelverwaltung die Rechnung

gestellt, welche sie aus ihren Krediten zurückbczahlcn und in
ihrcn Rechnungen verrechnen.

Nach einer Begleichung mit den frühern Rechnungs-

beilagcn über dic Ankäufe der Schreibmaterialien hat der

Staat im Jahr 1848 wenigstens 25 gewonnen, indem

die Kosten dcr Handlung durch die 5 °
« Sconto, welche

die Fabrikanten bci jedcr Zahlung gestatten, mehr als
gedeckt wcrdcn können.

In Zukunft wird der Vortheil des Staats noch größer

sein, da die Stcmpelverwaltung sich alle Mühe gegeben,

um nicht nur die besten Fabrikanten aussindig zu machen,

sondern auch niedrigere Preise zu erhalten, was im Anfang
nicht möglich war.

Rechnungsresultat,

Im Jahr 1848 wurden an Schreibmaterialien angekauft

für die Summe von Fr. 20,645. 33

Davon sind an die obrigkeitl. Büreaur
abgeliefert worden für 14,722. 75

Bleibt ein Vorrath für 1849 für die

Summe von Fr. 5,922. 58

III. Patent- und Konzefsionsgebühren.

Unter dicscr Rubrik sind folgende Arten von Abgaben
verstanden: 1) Wirthschaftspatentgebühren; 2) Wirthfchafts-
konzessionsgebühren nach dem Gesetz vom 13. Juli 1833,
3) Konzessionsgebühren lm Lebcrbcrg für Wirthschaften und

39
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andere Gewerbe; 4) Gewerbspaîente von der Markt- und

Hausirpolizei; 5) Abgaben von Ehehaften und Personal-
konzessionen. Alle diese Abgabenzweige gehen einer Reform

entgegen: die Wirthschafcsabgaben nämlich infolge der

bevorstehenden Revision deS Wirthschaftsgesetzes; die Gcwerbs-

patente infolge der Einführung der Gewerbeordnung und eines

allfälligen neuen Einkommenssteuersyftems; die Abgaben auf
Ehehaften endlich sind eigentlich schon durch das Steuergesetz

von 1847 obsolet geworden, indem sie in der allgemeinen
Einkommenssteuer inbegriffen, d. h. von dieser letztern in
Abzug zu bringen sind. Ein Entwurf über ihre Liquidation
liegt schon seit längerer Zeit vor dcm Großen Rathe.

Der Ertrag der Abgaben betrug:
Laut Standcsrechnung. Eigentlicher Jahresertrag.

1845. Fr. 136,56l Np. 75 Fr. 136,561 Rp. 75

1846. 210,953 63 137,343 63

1847. 139,737 62 135,697 62

1848. 63,403 43 141,053 43

Fr. 550,656 Rp. 43 Fr. 550,656 Rp. 43

IV. Handänderungs- und Einregistrirungsgebühren.

Gesetzliche Veränderungen in diesem Abgabenzweige gingen

in dieser Berichtsperiode keine vor sich. Die Vorschrift
der Staatsverfassung von 1846 über die Revision derfclben
konnte bis jetzt nicht ausgeführt werden, weil zuerst die

Grundzüge der neuen Hypothekarordnung und des neuen

Sporteinsystems überhaupt festzustellen sind.

Ertrag dcr Handändcrungsgebühren im alten Kautons-
theile und reformirten Jura:

1845. Fr. 91,770 Rp. 21

1846. 86,072 63

1847. 74,567 68

1848. 81,376 65
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Am Platz der Handänderungsgebühren besteht ln den

vier katholischen Amtsbezirken Pruntrut, Delsberg,
Freibergen und Lauffen die Einregistrirungsgebühr. Der Hauptertrag

derselben fließt den Gemeinden jener Amtsbezirke zu;
nur wird als Gegenwerth für dcn Ertrag der Handände-

rungsgcbührcn im alten Kantonstheile und reformirten Jura
ein Viertheil des Ertrags der Einregistrirungsabgabe auf
Mutationen dem Staate verrechnet.

Der Ertrag der Einregiftrirungsgebühren war folgender:
1815. Totalertrag netto Fr. 53,73t 20

1846. 53,052 06
1847. 55,704 21

1848. erstes Semester 30,576 49

zweites 14,728 5«

1845. Betrag der Mutationen 33,467 17

1846. 36,038 84

1847. >, 35,045 81

1848. 1. Semester 20,008 92

1845. Betrag Staatsviertels 8,366 79

1846. 9,009 71

1847. 8,76145
1848. 1. Scmcster 5,002 22

2. 4,188 67

Die Verfassung von 1846 gebietet cine Herabsetzung der

Einregistrirungsgebühren. Infolge dessen wurde das Gesetz

vom 29. Junl 1848 erlassen, wonach diese Abgabe ohne

Unterschied auf die Hälfte herabgesetzt wurde; jcdoch nur
als vorläufig, bis nach Einführung eines neuen Hypothekarsysteins

die daherige Gesetzgebung definitiv und wenn möglich

gleichmäßig für den ganzen Kanton reglirt werden kann.

Infolge dieser vorläufigen Herabsetzung ist eine Revision
der Verhältnisse des Staatsantheiles nothwendig geworden,
mit wclcher der Regierungsrath beauftragt ist und deren

Vorbereitung die nämliche Kommission macht, welche zur
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Reguliruiig dcr Grundsteucrverhältnissc niedergesetzt ist.

(Siehe hiernach unter der Rubrik Grundsteuer".) Unterdessen

wird seit der Herabsetzung dem Staate statt </j die

Hälfte dcs Produktes abgeliefert.

V. Kanzlei- und Gerichtsemolumcnte.

Ihr Ertrag war:
1845. Fr. 35,796 Rp. 36

1816. 33,982 «6

1817. 43,266 82

1848. 41,504 62

Durch Einführung des neuen Tarifs in bürgerlichen
Rechtssachen von 1847 hat diese Abgabe theilweise eine

Veränderung erlitten, ohne daß sie jedoch von wesentlichem

Einflüsse auf ihrcn Gesammtertrag selbst war.

In dcn vier katholischen Amtsbezirken wird am Platz
der Gerichtsgebühren und als Compensation für die dort
bestehenden Amts- und Amtsgcrichtsschrcibcrbefoldungen ein
Zehntheil des Gesamtertrages der Einregistrirungsge-
bühren zu Handen des Staats bezogen. Infolge der oben

unter Ziffer 4. berührten Herabsetzung der Einregistrirungsge-
bührcn wird auch dieser Zehntheil einer Revision unterliegen.

Der Ertrag derselben war:
Laut Standcsrechnung. Eigentlicher JahreSertrag.

1845. Fr. 4,425 Rp. 18 Fr. 4,536 Rp. 44

1346. 4,431 «2 4,404 23

1847. 5,035 43 4,694 27

1848. 4,047 85 I.Sem.,, 2,557 42

2. 1,762 23

VI. Bußen und Konfiskationen.

Ertrag. 1845. Fr. 21,213 Rp. 48
1816. 14,172 « 53

1847. 14,232 91

1818. 15,341 43
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Es wäre sowohl im Interesse des Staats als des

Gebüßten zu wünschen, daß die nicht bezahlten Bußen, statt
in Gefangenschaft, in Arbeitsleistungen umgewandelt werden

könnten. Ein Gesetz in diesem Sinne dürfte sehr

zweckmäßig sein.

VII. Militärsteucrn.

Die Militärverfassung von 1847 führte diese Steuer

auf andere Grundsätze zurück, welches eine wesentliche

Vermehrung jenes Ertrages zur Folge hätte haben sollen. Das
neue System leidet jedoch an einigen bedeutenden Mängeln,
wcßhalb eine Revision desselben durch ein eigenes Gesetz

bereits vorbereitet wird. Dcr Ertrag der Militärsteuer ist,
nach dcm Eingange, folgender:

1845. Fr. 18,101 Rp. 87

1846. 19,463 67

1847. 12,421 24

1848. 20,493 84

v. Direkte Abgaben.

I. Vermögens- und Einkommenssteuer des alten

Kantonsthcils.

Das Gàsctz über die Vermögens- und Einkommens-
ftcucr wurde von dem Großen Rathe am 24. Aprll 1847

endlich berathen und promulgirt. Hierauf folgten die nöthigen

Vollzichungsverordnungen des Regierungsraths über:
1) Dic Klassifikation der versteuerbaren Grundstücke, vom

1. Mai 1847.

2) Die Schätzung der Gebäude und die Einschätzung
dcr verstcuerbarcn Grundstücke in die Klassen, vom 4.

Juni 1847.

3) Die Aufnahme des Kapitalsteucrregisters, vom 25.

August 1847.
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4) Die Aufnahme des Einkommeussteuerregistcrs, vom
8. Herbstmonat 1847.

Die Amtsbezirks- und Gemcindekommissionen begannen

ihre Arbeiten unmittelbar je nach der Erfcheinung der

betreffenden Verordnungen. Im Allgemeinen herrschte bei

ihnen sehr guter Wille; nirgends stieß die Ausführung
auf Schwierigkeiten oder Widerstand. Die Finanzdirektion
leitete das Steuerwesen unmittelbar bis die schwierigsten

Einführungsarbeitcn vorüber waren; nachher beauftragte sie

damit provisorisch die Kantonsbuchhalterci, bis eine definitive
Organisation der Steuervcrwaltung für den ganzen Kanton
etwas Anderes verfügen wird.

Ueber den Gang der Ausführung des Steucrgcfetzes

erstattete der RegierungSrath am 18. Jenner 1848 dem

Großen Rathe Bericht, auf welchen wir hier verwerfen.

(Siehe Tagblatt des Großen Rathes, Nr. 10, S. 1 :c.)
Der Steucrbezug für das Jahr 1847 konnte wcgen des

allgemeinen Militäraufgebotes vom Spätjähr 1847 erst im

Jahre 1848 angeordnet werden. Dcr Betrag der Steuer
wurde von dem Großen Rathe auf eins von tausend bestimmt.

Der Regierungsrath setzte am 7. Februar die Bezugsfrist
auf 5. März bis 1. April; dieselbe konnte indeß das erste

Mal nicht strenge inngchalten werden, weil an vielen Orten
die Vollendung der Steuerregister sich verzögert hatte. Gleichwohl

waren zu Ende des Jahres 1848 nur noch Fr. 13,820. 82

Steuern ausstehend.

Für das Jahr 1848 wurde die Steuer ebenfalls auf
eins vom Tausend bestimmt und die Bezugsfrist auf 1.

Christmonat 1848 bis 31. Jenncr 1849 festgestellt. Das
Resultat des Bezuges fällt in den folgenden Jahresbericht.

Aus dcn Steuerregistern läßt die Finanzdirektion eine

Statistik über dic Grund- und Bodcnvcrhältnisse des Kantons

u. s. w. ausarbeiten, womit sie jedoch dcrmal noch nicht zu

Ende gekommen ist. Das Ergebniß dcr Steuerregister pro
1847, bezüglich auf die Steuerlapitalc ^ ist folgendes:
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Gebäude und Liegenschaften Fr. 367,087,695. 09

Abgezogene Schulden 104,821,19«. 91

Reines Grundsteuerkapital Fr. 268,835,090. 95

Kapitalien 109,924,710. 34
Reines Einkommen, kapitalisirt zu dem

25fachen Betrage 65,271,686.

Total Steuerkapital Fr. 444,031,487. 29

Anmerkung. Daß die Summe der abgezogenen Schulden und des
reinen Grundsteuerkapitals den Belauf des rohen Grundsteuerkapitals
um mehr als 6'/2 Millionen übersteigen, rührt lediglich von dem
Umstand her, daß bei Vielen Gnindeigenthiimern die grundpfandlichen
Schulden den Schatzungswerth der Liegenschaften übersteigen. Dieser
Ueberschuß da er nicht von dem Vermögen eines Andern abgezogen
wird wird alsdann in der Wirklichkeit nirgends abgezogen, während
sämmtliche grundpfändliche Schulden in dem Etat enthalten sind.

Die Ungleichheiten, wclche in den Schatzungsverhältnissen,

sowie in dcr Besteurung der verschiedenen Arten
der Steuerkapitalien (Grund und Boden, Kapitalien,
Einkommen) sollten durch Anordnung einer allgemeinen
Revision und durch cinige wünschenswerthe Ergänzungen des

Stcuergesetzes ausgeglichen werden.

II. Grundsteuer im Jura und Kadasterarbeitcn.

Infolge des Gesetzes über die Liquidation der Zehnten
und Bodenzinse vom 20. Dezember 1845, wodurch der
Ertrag dieser Gefälle im alten Kantonstheile wesentlich
vermindert wurde, fand durch Dekret des Großen Rathes vom
17. Februar 1816 eine Berichtigung des Verhältnisses der
Grundsteuer statt, und sie ward von Fr. 160,171 auf Fr.
112,119 herabgefetzt.

Die Staatsverfassung von 1846 änderte die Grundlagen
dcr Grundsteuerbestimmung abermals, indcm die durch das
Gesetz von 1815 festgestellten Zchnt- und Bodenzinsloskauf-
summen um die Hälfte rcduzirt wurden, die infolge der

Armcnrcform entstehenden Ausgaben den ncucn Kantons-
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theil nicht berühren sollten, und endlich die Vermögens-
und Einkommenssteuer im alten Kantonstheilc eingeführt
worden ist. Demnach beschloß der RegierungSrath am 28.

Juli 1848 die Niedersetzung einer Kommission, um unter
dem Präsidium des Finanzdirektors die zur Revision des

GrundsteucrvcrhältuisseS nöthigen Untersuchungen und Vor-
bercitungcn zu machen und zugleich auch über cinige andere,
die Finanzverhältnisse zwischen dcm alten und neuen

Kantonstheil berührende Fragen, Bericht zu erstattcu. Die
Kommission bcgcmn ihre Arbeiten im Oktober 1848, kam

aber bis zum Ablauf dcs Jahres damit nicht zu Ende, so

daß wir die Resultate der Revision auf dcu folgenden Jahresbericht

»ersparen müssen. Inzwischen wird dic Grundsteuer
nach dem Gesetze vom 17. Februar 1846 bezogcn.

Was dcn Gang dcr Kadasterarbciten anbelangt, so

waren von dcn 154 Gemeinden des Jura auf Ende 1848

die Parzellarplänc von 65 Gemeinden fertig; es blieben

somit 89 Gemeinden zu vermessen.

Von den 65 Gemeinden sind die Skripturen von 51

beendigt und 14 sind im Rückstand.

Die Erfahrung zeigt, daß ein thätiger Gcometcr während

des Sommers im Durchschnitt die Parzellarpläne von
2060 Jucharten, die Massen inbegriffen, machen kann; es

können demnach 12 Geomcter erster Klasse im Zeitraum von
4 Jahren die Parzellenpläne von 96,000 Jucharten (etwa
30 à 40 Gemeinden) anfangen und vollenden.

Auf Ende 1848 waren noch 10 Gemeindcparzellarplänc
in Arbeit.

Es sind im Jura 12 Geometer erster Klasse, uebst 7

à 10 Geometer zweiter Klassc; von dcn letztern sind nur
3 oder 4 im Stande, Dienste zu leisten, die übrigen können

nur als Gchülfcn der Geometer erster Klasse arbcitcn. Von
der ersten Klasse wurden im Jahre 1848 einige im Seeland

beschäftigt. Diese 12 Geomcter könncn muthmaßlich die

Parzellcnplcine von 24,000 Juchartcn per Jahr fertigen und
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im Winter die Jnhaltsberechnungen und Ausfertigungen,
also die ganze Sommerarbeit beendigen.

Die Kadastervorschüsse des Staats bcliefcn sich auf
31. Dezember 1848 auf Fr. 162,398. 26.

Im Jahr 1846 betrugen die neuen Vorschüsse Fr. 31,430. 04

1847 ' 32,318.7«
1848 38,859.44

Dagegen wurden erstattct in 1846 Fr. 2,684. 53

1847 5,74«. 47

1848 11,«49. 2«

Die Begehren für Parzcllarvermessungen von Gemeinden

vermehrten sich in dcn letzten Jahren so sehr, daß zu

Schonung der Staatskassa im Anfang des Jahres nur
Vorschüsse zu den bereits begonnenen und fertig zu machenden

Kadastcrarbciten bewilligt wurden. Dic Zahl der

Gemeinden, welche Vorschüsse erhielten, betrug 42.

Die durch ein früheres Gesetz gestattete jährliche
Rückzahlung von wclchc auch in die neue Kadastcrordnung
von 1845 Z. 247, übergegangen, ist für dcn Staat sehr lästig
und nachthcilig, weil nach diesem H. nur nach Beendigung
dcr Kadastcrscripturen an die Rückzahlungen gedacht wird,
die dann erst noch 1« Jahre daucrn. Es gibt Gemeinden,
die schon seit Jahren Vorschüsse bezogen und noch keine

Erstattungen gemacht haben, weil die Arbeiten unvollendet
verblieben sind, was dcr Nachläßigkcit dcr frühern Grund-
steuerdirektorcn zur Last fällt. Wegen gleicher Nachläßigkcit
oder Unkcnntniß mußte der Staat bedeutende Summen auf
sich nehmen, indem mehrere Gemeinden falsche

Kadastcrscripturen erhielten. Es liegt darin cin Uebelstand, daß

der Grundsteuerdirektor nicht gehörig kontrollirt ist, so daß

der Staat erst nach Jahren noch in Schaden kommen kann.

Der jetzige Grundsteuerdirektor im Jura gibt sich alle

Mühe, die Sachcn ins rechte Geleise zu bringen; so hat
er vorgeschlagen', (in Abänderung des §. 247) die

Rückerstattungen nach dem muthmaßlichen Betrage dcr Kosten
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im gleichen Jahre beginnen zn lassen, in welchem die

Vorschütze ihren Anfang nehmen, was sehr zweckmäßig wäre.
Der nämliche z. sollte ferner auch dahin abgeändert werden,
daß die Gemeinden statt V,n jährlich '/5 der Kosten
zurückerstatten müßten, was dieselben ohne Zweifel wohl erschwingen
könnten.

Würde überdieß dann festgestellt, daß jeweilen nur eine

gewisse Anzahl Gemeinden, der Reihenfolge ihrer Anschrei-

bung nach, in Arbeit zugeben seien, so wäre cin zu großes

Anwachsen der Vorschüsse nie zu befürchten.

Damit aber die Parzellarvermessungen nicht unterbrochen

odcr aufgchaltcn wcrdcn, ist es schr wünschbar, daß der

Jngenieur-Verisikateur des Kadasters sich nicht, wie bisher,
aus seinem Wirkungskreise entferne und durch Andere seine

Stelle vertreten lasse, cs wurde dieß vom Grundsteuerdirektor
öfters gerügt. Zudem sollte der Jngcnicnr-Verifikateur des

Kadasters nach einem Beschluß des Negierungsrathes vom
5. Februar 1815 seinen Wohnsitz in Pruntrut aufschlagen,
weil ihm nach s. 9 und 13> die Aufbewahrung der Pläne
und Beaufsichtigung des Lureguà'«xpè,Iitionck«8pIsnL obliegt.

L. Allgemeine Finanzverwaltung.

I. Kantonskasse.

In Folge des Gesetzes über die Organisation der Fi-
nanzvcrwaltung, vom 27. Merz 1847, wurde untcrm 21. Mai
1847 dem Kantonskassier ein Adjunkt ernannt, der am 1.

Juui sein Amt antrat. Auf diesen Zcitpunkt fielen daher
die beiden Stellen der Zahlmeister dahin.

Im Jahr 1847 machte ein provisorischer Kantonskas-
scninspektor die Verifikation aller obrigkeitlichen Kassen. Durch
die neue Organisation dcr Finanzverwaltung, ward dann
aber der KantonSkassier mit der Beaufsichtigung der

Kassenführung aller untern Kassenbcamtcn beauftragt. In dieser
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Eigenschaft beaufsichtigte er im Jahr 1848 alle untergeordneten

Kassen, sowohl die der Centralbeamten, als die der

Amtsschaffner, Salzfaktoren, Zoll- und Postbeamten.

Defizit hat sich in 1847 und 1848 nur eines vorgefunden,

welches aber sogleich wieder gedeckt wurde; übcr 1845

und 1846 berichtet die Buchhaltern. Hingegen ist im Laufe

des vorigen Jahres der Salzfaktor von Büren ausgetreten,

nachdem er sich einer Unterschlagung schuldig gcmacht

hatte.

Jährlicher Verkehr.

Anno 1845.

Der Gesamintverkehr, nach Abzug dcr Rcstanzen,

betrug Fr. 5,276,198 57; durch die Truppenaufstclluugcn

wurde derselbe noch belebter als gewohnt. Im Allgemeinen

ist er in den Details bedeutend im Zunehmen.

Anno 1846:

Aktivsaldo vom Monat Dezember 1845 Fr. 1,528,668 87

Einnehmen vom Jahr 1846 3,931,500 91

Fr. 5,460,169 78

Ausgeben vom 4,296,277 23

Aktivrestanz auf 31. Dcz. 1846 Fr. 1,163,892 55

Gesammtverkehr Fr. 8,227,778 14

Anno 1847:

Aktivrestanz auf 31. Dezember 1846 Fr. 1,163,892 55

Einnehmen im Jahr 1847 6,439,759 64

Ausgeben

Aktivrestanz auf 3l. Dez. 1847

Fr. 7,603,652 19

7,392,869 59

Fr. 210,782 60

Fr. 13,832,629 23
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Anno 1848:

Aktivrestanz auf 31. Dez. 1847 Fr. 2,0,782 6g

Einnehmen im Jahr 1848 5,443,013 43

Fr. 5,653,796 03

Ausgehen 5,351,898 89

Aktivrestanz auf 3t. Dez. 1848 Fr. 301,897 14

Gesammtverkehr Fr. 10,794,912 32

Uebersicht des höchsten, mittlern und niedrigsten Standes

dcr Kantonskasse:

höchster: Anno 1847 Monat Jenncr Fr. 1,134,437 97

1848 Februar 709,617 25

1845 Ende Merz 2,059,313 27

1846 Jenner 1,685,247 17

mittlerer: 1847 Monat Merz 647,222 96

1848 515,500
1845 Ende Juni 1,806,924 23

1846 1,247,125 68

niedrigste r: 1847 Monat Dezbr. 210,782 60

1848 302,259 «9

1845 1,528,668 87

1846 Merz 741,613 49

II. Kantonshuchhalterei.

Aenderungen in Folge der neuen Organisation dcr Fi-
nanzvcrwaltung vom 27. Merz 1847.

Vorerst ist zu bemerken, daß in 8. 1 der Finanzorganisation

die bisherige Standesbuchhalterei" Kantonsbuchhal-
terei" genannt wird.

Durch die tzs. 4 und 8 wird sodann die Kantonsbuchhalterci

in die Möglichkeit versetzt, bessere Ordnung zu
halten, indem ohne ihr Visum keine Zahlung gelcistct werdcn

darf und sic dasselbe nur solchen Anweisungen zu ertheilen

hat, wclche von kompetcntcn Beamten ausgestellt sind und
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aus einem Budget- oder einem Ergänzungskredit des Großen

Rathes bestritten werden können.

Die Vorschrift, bezüglich des Visums, wird indessen

noch nicht gänzlich befolgt, indem Zahlungen unter Fr. 560

ohne Visum zugelassen werden. Sobald aber das Gesetz

über das Büdget und die Rechnungslegung des Staates,
welchcs bereits einmal berathen ist, in Kraft sein wird,
muß die Modifikation ohne Zweifel dahin fallen und das

Visum für jede Zahlung verlangt werden.

Im s. 5 ist für den Kantonsbuchhalter eine Bürgschaft
von Fr. 20,060 und für den Adjunkten eine solche von Fr.
10,000 vorgeschrieben, währcnd Standesbuchhalter und

Substitut keine Bürgschaft zu leisten hatten. Dafür find
aber seither die frühern Besoldungen von Fr. 2,000 und

1,200 auf Fr. 2,50« und 1,600 erhöht worden.

Durch K. 9 ist ein eigener Verwalter für die Forsten

und Domänen aufgestellt worden; das bisherige Verhältniß,
nach welchem die Forst- und Domänenverwaltung eine unter
dem Substituten stehende Abtheilung der Kantonsbuchhalterci
bildete, hat somit aufgehört.

In Folge dieser Aenderung übertrug die Kantonsbuchhalterci

auf 1. Jcnner 1848 auch das Rechnungswesen über

die Forsten und Domänen der neuen Verwaltung, mit der

Verpflichtung monatlicher Rechnungslegung.

Aenderungen im Rechnungssystem.

Mit dem 1. Juli 1847 wurde, am Platz desjenigen

vom 8. Dezember 1836, ein neues Komptabilitätssystem für
die Kantonskasse und die Amtsschaffncr eingeführt, nach

welchem die Rechnungsgeber ihre Rechnungen gleich so

einzugeben haben, daß sie ohne Umschreibung ins Archiv gelegt

werden können. Dadurch wird also der Kantonsbuchhalterci
die zeitraubende Umschreibung der frühern Rubrikblätterrech-

nungen erspart. Ein Hauptvortheil des neuen Systems ist
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aber auch die leichtere Uebcrwachung der Ausstände, welches

daraus erfolgt, daß letztere auf jeder Monatrechnung
vorgetragen wcrdcn müssen, während früher nur halbjährliche
Ausftandsverzcichnisse verlangt wurden. Dieses Rechnungssystem

hat auch die Domänen- und Forstverwaltung adoptirt.
Für die Amtsschaffner ist daraus eine nicht unbedeutende

Mehrarbeit erfolgt, ohne daß ihre Besoldungen
verhältnißmäßig erhöht worden wären; es werdcn deßhalb hie

und da Klagen laut.
Vom t. Jenncr 1847 weg wurde für die Justizrechnungen

der Regicrungsstatthalter und Gerichtspräsidenten, welche

nur jährlich und gewöhnlich erst spät im folgenden Jahre
einlangten, vierteljährliche Rechnungslegung eingeführt.

Die Untersuchung dieser Rechnungen ward seither auf
Kosten der Justizdirektion, in deren Geschäftskreis sie

gehört, von der Kantonsbuchhalterci beforgt; der Einfachheit
halber wird letztere aber, vom I. Jenner 1849 an, den mit
der Untersuchung beschäftigten Angestellten selbst besolden und
somit das Pensum auch förmlich übernehmen.

Rechnungsführung der untern Beamten.

Im Jahre l845 mußten 2 Amtsschaffner wegcn Untüch-

tigkeit entfernt werden und unter der neuen Organisation
einer.

In den Jahren 1845 und 1846 veranlaßten zwei
Andere zu Untersuchungen, durch welche sich bedeutende Kassadefekte

herausstellten. Von einem derselben wird, wenn
nicht dcm Staate, doch den Amtsbürgen cin beträchtlicher

Verlust auffallen. Das Defizit des Andern ward
vollständig gedeckt.

Alle übrigen, mit der Kantonsbuchhalterci im Verkehr
stchcndcn Beamten haben hingegen ihre Aufgabe im
Rechnungsfache gelöst und zu keinen 'besondern Beschwerden

Anlaß gegeben.
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Anzahl der Angestellten der Kantonsbuchhalterei:

Auf 3l. Dez. 1845 9 Revisoren und 2 Kopisten
1846 9 21847 6 I1848 7 1 «

nebst einem Abwart für Kantonsbuchhalterei und Kantonskasse.

Verschiedenes.

1) Am 1. April 1848 ward das Steuerbüreau von der

Finanzdlrektion unter die Kantonsbuchhalterei gestellt; es

zählt dasselbe gewöhnlich 3 bis 4 Angestellte, wclche

hauptsächlich mit der Untersuchung der Steuerregister und

Aufstellung eincr Grundstcuerstatistik beschäftigt sind. Letztere

Arbeit ist für die Ausbildung des Steuersystems schr von-
nöthen und rückt gegen das Ende, wo dann wahrscheinlich

nur noch 1 bis 2 Angestellte nöthig sein wcrdcn.

2) Durch das Gesetz über die Militärorganisation tz. 82, ist

die Kontrolle über die Militärsteucrn auf die Finanzdirektion
übergespiclt und von dieser der Kantonsbuchhalterei

aufgetragen worden, was eine nicht unbedeutende Arbcitsvcrmeh-

rung crgiebt.
3) Ende 1847 übernahm die Kantonsbuchhalterci von

der Domänenverwaltung die Liquidation derLcbensmiltclrech-

nung mit einer Effektivreftanz von circa Fr. 422,069

Bis 3l. August 1848 schwand diese Summe

durch die Rückzahlungen der Gemeinden um 230,000

Von den restircnden Fr. 192,000

wurden circa Fr. 157,000
in Titeln dcr Hypothekarkassc

zum Bezug übergeben. Circa 35,000
blieben in Naturalien und
verschiedenen rückständigen Posten. Fr. 192,000

Auf 31. Dcz. 1848 wurde dann die Lebcnsmittelrech-

nung dadurch ausgeglichen, daß man den Verlust auf die
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Gewinn- und Vcrlustrechnung des Jahres und den Natu-
ralienvorrath und die rückständigen Posten auf neue Rechnung

übertrug.
Der Verlust beträgt für 1815 Fr. 60,867 83

1816 158,311 80

Fr. 219,209 63

Der Vorrath :c. auf neue Ncchnung Fr. 34,502 54

Die Naturalien werden nach und nach meist durch

Verkauf an Staatsanstalten liquidirt und der Eingang der

rückständigen Posten wird möglichst befördert.

4) Im Jahre 1845 wurde das Betriebskapital der

Salzhandlung von Fr. 400,000 auf Fr. 300,000 rcduzirt.
5) Nicht unwichtig ist es, daß hier auch Meldung von

der am 29. August 1848 erfolgten Passation der Staats-
rechnungcn für dic Jahre 1845, 1846 und 1847 geschehe.

Die Resultate sind in den, diesem Berichte für alle 4

Berichtsjahre angehängten Uebersichten und Vergleichungm"

der Staatsrechnungcn mit den Bridgets" zu ersehen.

Es wird diesem Berichte ferner beigefügt: 1) der von
der Finanzdirektion auf 3l. Dez. 1816 aufgenommene

Vcrmögensctat, 2) ein Tableau mit Verzeigung der seitherigen

Veränderungen und 3) endlich der Vermögensetat auf 3l.
Dez. 1818.

Schließlich wird bemerkt, daß die Feststellung des

Staatsvermögens erst statt finden kann, wann das Gesetz über

die Verwaltung und Gewährleistung desselben die zweite

Berathung überstanden haben wird.
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